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Köms , kom» selema

Rom , 26 . Oktober.
Wenn am morgigen Freitag in ganz Italien der

zehnte Jahrestag des faschistischen Marsches aufRom gefeiert wird, wenn die Bauzäune gefallensein werden, die heute noch die halbe Stadt ver¬
schandeln . dann wird ein neues Rom erstanden
sein . Denn was ursprünglich fünf Jahre dauern
sollte , ist bereits in knapp fünf Monaten vollendet
worden: das Rom Caesars ist freigelegt von dem
Wust von Gassen und Palästen, mit denen die
Jahrhunderte es zugedeckt hatten ; und das Rom
Mussolinis, das neue Rom der italienischen
Jugend an der Peripherie der „ewigen Stadt " ist
fertiggestellt.

Es ist ungefähr ein halbes Jahr her. seit man von einem
großartigen Fünf -Jahres -Plan vernahm , durch den Musso¬lini der italienischen Hauptstadt ein völlig neues Gesicht
geben wollte. Insbesondere sollten drei verschiedeneProjekte
durchgeführt werden : der Bau einer breiten Prachtstratze. die,in Ostia, dem Hafen Roms , beginnend , quer durch die ganzeAltstadt gebrochen werden sollte (waren doch die Verkehrs¬
verhältnisse in dem Gewirr winkliger Gaffen und Gäßchen
nachgerade unerträglich geworden) ; weiter , im Zusammen¬
hang damit , die Freilegung des antiken Roms mit seinenalten heidnischen Tempeln , seinen Theatern , seinen präch¬tigen Ruinen , denn wenn man vom Colosseum absteht, sowaren bisher diese Wahrzeichen der „ewigen Stadt " derart
von häßlichen Mietskasernen und protzigen Palästen be¬
drängt , daß sie nur sehr mangelhast zur Geltung kommen
konnten; und schließlich stand als ein Hauptpunkt aus dem
Programm des Fünf -Jahres -Planes noch die Errichtungeines neuen Stadtteils mit einem gewaltigen Stadion , in
dessen Mitte ein riesenhafter Obelisk zu Ehren des Duce er¬
richtet werden sollte.

10 000 Mann arbeiteten Tag und Nacht und gaben der
italienischen Hauptstadt ihr neues Gesicht

Damals schüttelte man den Kopf, wenn man vernahm,was in den fünf Jahren alles geleistet werden sollte. Und
heute ? Heute sieht man mit Staunen , daß fast alles , was der
Fünf -Jahres -Plan vorsah , bereits innerhalb von fünfMonaten ausgesührt worden ist.

Eine ungeheure Leistung ist da vollbracht worden . Un¬
unterbrochen , Tag und Nacht, waren in diesen fünf Mona¬
ten 10 000 Mann an der Arbeit , um in der Stadt an die
tausend Häuser niederzulegen (wobei nebenbei bemerkt,
16 000 Familien wohnungslos wurden , die zum großen Teil
anderwärts noch nicht untergebracht werden konnten und
deshalb von der städtischen Wohlfahrt in eigens hierfür er¬
richteten Baracken notdürftig einlogiert werden mußten ) , um
draußen das Forum Mussolini , die neue Sportstadt , M er¬
richten, um die große Straße durch die Altstadt und nach
Ostia zu bauen.

Ununterbrochen war in diesen fünf Monaten die Lust
erfüllt von dem Dröhnen der Sauerstofsgebläse , von dem
Rattern der Straßenwalzen und von dem Gepolter ein¬
stürzender Mietshäuser und Paläste . Ständig waren die
Arbeitsstellen umlagert von zahlreichen Neugierigen,
namentlich auch Touristen , dte die Fortschritte der Arbeit be¬
obachteten.

Die Marmorwelt der Kaiserftadt steigt aus dem Schutt
Es war , als ob ein Erdbeben das Innere der alten

Stadt zerrissen hätte . Ganze Straßenzüge wurden nivelliert,dem Erdboden gleichgemacht. Und unmittelbar daneben
stiegen die Trümmer aus der Kaiserzeit stolz wie vor zwei¬tausend Jahren ans Licht empor. Unablässig schassten
Tausende von Eisenbahnloren die Schuttmassen der ab¬
gerissenen Häuser fort , und jetzt ist es so weit , daß der Blick
frei und unbehindert über dte Zeugen der alten Herrlichkeitder „ewigen Stadt " schweifenkann.

In der Ueberlieferung heißt es : Der Kaiser Augustus
fand ein häßliches Rom vor , das aus unscheinbaren Ziegelnerbaut war ; als er starb, hinterließ er eine Stadt des
Marmors . Und so sprechen die Italiener von heute : Musso¬lini fand eine Stadt der Winkel, Gaffen und Kaschemmen;aber er wird ein verjüngtes , gesundes Rom mit breiten
Straßen zurücklaffen. Aber Mussolini will ja mehr , als nur
eine moderne Großstadt aus Rom machen. Er will, daß das
Wort von der „ewigen Stadt " sich aufs neue bewahrheitet.Und deshalb hat er zunächst einmal dafür gesorgt, daß die

Ruhmeszeichen aus vergangenen Zeiten den ihnen gebühren¬den Rahmen erhielten.
Der Mussolini-Obelisk steht!

Inzwischen wurden mit derselben Eile die Arbeiten
draußen an der Peripherie durchgeführt, so daß heute das
große Stadion mit seinen zahllosen Rebenbanten nahezuvollendet ist. Noch in dieser Woche wird die Enthüllung des
riesigen Obelisken erfolgen, der Mussolini zu Ehren inmit¬ten des Sportforums errichtet wurde . Gewaltige Krane und
hydraulische Pressen waren erforderlich, um den Marmor¬
giganten , der sechzig Fuß lang ist und 270 Tonnen wiegt,in die Höhe zu bringen . Er stammt aus einem Marmor¬
bruch, der schon von Michelangelo benutzt wurde . AufKarren , die von 84 Ochsen gezogen wurden , schaffte man ihnans Meer, und dann wurde er auf dem Wasserwege nachOstia und weiter tiberaufwärts nach Rom gebracht.Mit diesem Denkmal, das sich Mussolini errichten läßt,knüpft er an die Tradition seiner großen Vorgänger , der
Caesaren, an ; und vielleicht wird es dem Mann , der Romneu erstehen ließ , auch gelingen, ihren alten Ruhm , den
Ruhm des ewigen Rom , wieder aufleben zu lassen.

Me preußische Trilogie
SitzMg des KabLmKS Braun — Mau wiA sich vsrWndigen . oder wie?

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)
Or. L . Berlin , 26 . Oktober.

Reichskommissariat neben der alten preußischen Re¬
gierung — wie wird sich das vollziehen? Das war die den
Mittwoch in Berlin beherrschende Frage , und sobald wird
darauf wohl keine Antwort erfolgen, denn die Klärung des
jetzigen Zustandes dauert mindestens einige Tage . Wer nun
etwa am Mittwochvormittag um 10 Uhr gesehen hatte , wie
dem Ministerpräsidenten Braun Rufe wie „ Hoch " und „Frei¬
heit " entgegentönten, als er , zum Wohlfahrtsministerium
hmeinging , der könnte meinen , daß die jetzigen Auseinander¬
setzungen in Berlin mit leidenschaftlichemTemperament ge¬
führt werden . Aber das stimmt nicht. Die nüchterne Be¬
urteilung der Dinge , die schon bald nach dem Entscheid des
Staatsgerichtshofes zu finden war , hielt auch am Mittwoch
an . Und als eine Mittagszeitung mit der marktschreierischen,Ueberschrift: „Braun geht zu Hindenburg " die Leidenschaften I
anfzustacheln suchte , hörte man bald , daß davon weder beim
Reichspräsidenten, noch bei der alten preußischen Regierung
etwas bekannt war . Diese Angabe läuft , wie Braun selbst
im Laufe des Nachmittags wissen ließ , den Tatsachen
mindestens voraus.

Gehorsamspflicht der Beamten
Reichsregierung nebst Reichskommiffar auf der einen,und das Kabinett Braun -Severing -Hirtsiefer auf der andern

Seite , legen nach wie vor große Vorsichtbei der Behandlungder aus dem Leipziger Spruch entstandenen Fragen an den
Tag . Von seiten des Reichskommissars wurde am Mittwoch
lediglich eine Erklärung ausgegeben , die erneut die
Gehorsamspflichtderpreußischen Beamten¬
schaft gegenüber der kommissarischen Regierung unter¬
streicht . Daraus kannman entnehmen, daß derReichskommissar
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Weibliche Arbeitslose im Zuge
Tausende Arbeitsloser aus allen Teilen
Englands und vor allem aus Schottland
sind nach Märschen von vielen Tagen an
der Stadtgrenze von London angelangt,
um in der Hauptstadt gegen die geplante
Herabsetzung der Unterstützungssätzezu

demonstrieren.
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18 000 Polizeibeamte mobilisiert
Die Londoner Polizei hat insgesamt 18 000 Polizei-

beamte mobilisiert und die Hilfsbeamtm angewiesen , sich für
den Fall in Bereitschaft zu halten , daß die sür Donnerstag
im Hyde - Park geplante Hungerkundgebnng zu Unruhen
führen sollte. Die Polizei rechnet damit , daß sich die Lon¬
doner Arbeitslosen an der Kundgebung im Hyde-Park eben¬
falls beteiligen werden, um gegen die Arbeitslosigkeit und
den Bedürftigkeitsnachweis zu protestieren. Strahlenförmig
ans allen Richtungen bewegten sich die Züge der Hunger-

demonstranten den Mittwoch über ans London zu und waren
schon von starken Polizeiaufgeboten begleitet. In den Vor¬
städten Londons wurden am Mittwochabend Massenver¬
sammlungen abgehalten , um die 2000 Hungerdemonstranten
zu begrüßen . Der Londoner Stadtrat hat noch keine Lösung
für die Unterknnftsfrage gefunden. Die Organisatoren des
Hungermarsches erklärten , sie würden aus keinen Fall ein
Angebot für Unterkunft in den Herbergen annehmen, son¬
dern daß sie die vom Lande kommenden Hungerdemon¬
stranten möglichst zusammenhalten wollen.

in dem genannten Umfange auch weiterhin alle seine Befug¬
nisse aus der Notverordnung vom 20 . Juli wahrznnehmen
gedenkt . Das Reich beansprucht auf Grund des Prozeß¬
ausgangs die preußische Exekutive für den Reichskommiffar,und man billigt den früheren preußischen Ministern jene im
Leipziger Urteil näher umriffenen Befugnisse zu , die aus denNenner „Wahrung der Selbständigkeit des Landes Preußendurch die rein legislative Vertretung im Reichsrat , Landtagund Staatsrat " gebracht werben können. Konsequent lehntdie Reichsregierung eine Rückgängigmachung der Not¬
verordnung vom 20 . Juli , durch die der Eingriff in Preußenerfolgte, ab. Lediglichdie Zurücknahme einer einzelnen Maß¬regel steht zu erwarten , nämlich die Ernennung des Ministerial¬direktors Landfried zum Reichsratsbevollmächtigten.Staatssekretär No b is , der schon früher dazu bestellt wurde,bleibt Reichsratsvertreter , und hinsichtlich der beiden bis¬herigen Reichsratsbevollmächtigten Brecht und Badtmeinen die der Reichsregierung nahestehenden Kreise, daßdiese Angelegenheit noch der Untersuchung bedürfe ; es istnämlich die Frage , ob Brecht und Badt , um ihre Reichsrats-befugniffe ausüben zu können, wieder als Ministerial¬direktoren reaktiviert werden müssen; bekanntlich wurden sievon vr . Bracht ihrer Aemier als Ministerialdirektoren ent¬hoben. Schließlich meint man ans Reichsseite, daß , wenn diealte preußische Regierung amtliche Einrichtungen benutzenwolle, z . B . Akteneinsicht, vorher das Einverständnis des
Reichskommiffars einzuholen sei.

Amtlicher Bericht des Kabinetts Braun
Die Gegenseite, das Kabinett Braun , gab nach seinermehrstündigen Sitzung im Wohlfahrtsministerium einen

amtlichen Bericht aus , der sich auf der in politischenKreisen erwarteten Linie hielt . In dem amtlichen Berichtdes Kabinetts ist nichts von einem Eingehen auf die be¬
sonders von der Sozialdemokratie ausgestellten, aus
Agitationsbedürfnis geborenen Vorschläge enthalten — beider Linken war sogar der groteske Wunsch aufgetaucht, dasalte Kabinett solle dnrchdas Brandenburger Tor
einziehen. Die Regierung Braun bedient sich der Zurück¬haltung zweifellos aus dem Wunsche , Reichsregierung und
Reichskommiffar keinerlei Anlaß zum Einschreiten zu geben.Der Schlußsatz des Kommuniques über die Kabinettssttzung,der seststellt , daß sich die Minister „lediglich von den
Interessen des Reiches und des Landes
leiten lassen "

, zeigt diese Tendenz deutlich auf, aber
darin ist noch mehr enthalten , nämlich der im weiteren Ver¬
laus des Tages noch konkreter geäußerte Vorschlag, in Füh¬
lung mit der Reichsregierung zu treten.

Braun und Brecht vor der Presse
Am Nachmittage empfing nämlich MinisterpräsidentBraun die zahlreich erschienene deutsche und ausländische

Presse und erteilte zunächst dem einen der beiden Vertreter
Preußens vor dem Staatsgerichtshof , vr . Brecht, das
Wort , der stimmungsmäßig zu dem Urteilsspruch ausführte,die Aufgabe des Staatsgerichtshofes , Klarheit zu schaffen,
ob Deutschland noch ein Rechtsstaat sei , sei zugunsten der
preußischen Regierung und zugleich des Rechtsbegriffes er¬
füllt worden . Weiter sagte Brecht, daß die Verordnung vom
20 . Juli nicht das Wörtchen „vorübergehend " enthalte, aber
gerade das habe der Staatsgerichtshof festgestellt , daß das
Reichskommrssariat nur vorübergehender Natur sein könne.
Insofern stehe die Verordnung vom Juli , so wie sie erlassenworden sei , nicht im Einklang mit der Reichsverfaffung.
Schließlich wies Brecht daraus hin , daß der Staatsgerichts-
hos keine Pflichtverletzung Preußens habe feststellen können,und die durch die Vorwürfe von seiten des Reiches währendder Prozeßdauer manchmal erfolgten scharfen Auseinander¬
setzungen seien nun vorüber . Zum Nutzen Deutschlands



Das Pulvermagazin Europas
Meine Garantie Englands im Men

Ser erste Geianöts der MsmöMurei
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London, 26 . Oktober.
Im englischen Unterhaus wurde am Mittwoch gefragt,

ob erstens der Loearnovertrag die englische Regierung tat¬
sächlich stillschweigend verpflichtet, die Grenzen Polens
und der Tschechoslowakei gegen einen Angriff zu
schützen , und ob zweitens die englische Regierung durch
die Bestimmungen des Locarnovertrages dem Völkerbund
das Recht gegeben habe, darüber zu entscheiden , welchem
Staate geholfen werden müsse.

Der Außenminister beantwortete den ersten Teil der
Frage mit Nein. Was den zweiten Teil angehe, so könne
der Völkerbundsrat keinen England bindenden Beschluß
ohne die Zustimmung des englischen Vertreters fassen.

Der soeben von Danzig zurückgekehrte konservative eng¬
lische Abg. Croßley schildert im „ Evening Standard " mit
eindeutigen Worten die unhaltbaren Zustände, die der
Versailler Vertrag in Danzig und im Weichsel -Korridor ge¬
schaffen hat . Im Weichsel -Korridor habe er das Gefühl ge¬
habt , in einem Raum zu sein, in dem jeden Augenblick
eine Höllenmaschine explodieren könne. Danzig —
sterbend und wehrlos — werde von den Polen langsam zum
Wirtschaftlichen Untergang gebracht. Aus den Gesichtern der

Bevölkerung sei die Verzweiflung geschrieben , aus ihrenMündern spreche Bitterkeit.
Croßley überschreibt seinen Artikel „Das Pulver¬

magazin Europa s "
, weist weiter daraus hin , daß der

Korridor einen großen Teil der deutschen Bevölkerung vom
Mutterlande abschneide. Es sei wichtig, daß dis Lage in
England voll verstanden werde angesichts er britischen Ver¬
pflichtungen aus dem Locarno -Abkommen.

Croßley nennt Danzig „ jene deutsche Stadt an der
Mündung der Weichsel , die rasch wirtschaftlichem Ruin zu¬treibt . Es wird getötet durch die unsinnige Ano¬
malie des polnischen Korridors und durch den
neuen Hafen, den die Polen unter riesigen Ausgaben in
Gdingen bauen ." Croßley betont, daß Marschall Foch kurz
vor seinem Tode, auf den Korridor deutend erklärt hat:
Hier liegen die Wurzeln eines neuen Krie¬
ges! Der Bau des Hafens von Gdingen und der wirtschaft¬
liche Ruin Danzigs sind , wie Croßley schreibt, ein Bruchdes Versailler Vertrages.

Wenn man das Deutschland angetane Unrecht nicht
wieder gut mache , werde es früher oder später zur Selbst¬
hilfe schreiten.

Pao Kuan Cheng,
der mandschurische Gesandte in Tokio mit der neuen man¬
dschurischen Flagge, die aus gelbem Grunde eine Gösch in den

Farben Blau , Rot, Weiß und Schwarz trägt.
Die neue mandschurische Republik hat als ihren ersten diploma¬
tischen Vertreter einen Gesandten nach Japan geschickt , das
bisher als einziges Land den von ihm geschaffenen und

protektionierten Staat anerkennt.

werde das bald vergessen sein. Summarisch stellte Brecht
fest : Rur die preußische Landesregierung kann tm Namen
Preußens sprechen , der Reichskvmnnssar jedoch spricht und
handelt stets nur im Namen des Reiches.

Ministerpräsident Braun behandelte den Fragen¬
komplex manchmal mit sarkastischem Humor , in der Haupt¬
sache aber maßvoll . Sachlich erklärte er aber immerhin , wie
von vornherein anzunehmen war , daß zur Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung der Reichskommissardurchaus nicht
den ganzen Verwältungsapparat zu beanspruchen habe und
daß eine Verständigung herbeigeführt werden müsse , um die
Kompetenzen äbzugrenzen, denn der Umfang und die Zeit¬
dauer der vom Reichskommissar behaupteten Befugnisse
seien viel zu weitgehend. Es gelte, einen Modus zu finden,
der ein reibungsloses Nebeneinander von Reichskommissar
und preußischer Regierung gewährleiste.

Wenn Braun dann meinte , daß Ruhe und Ordnung seit
Einsetzung des Reichskommissars durchaus nicht mehr ver¬
bürgt seien als vorher , so sind wir darin allerdings an¬
derer Meinung. Große politischeBedeutung wird dann
den Schlußerklärungen Brauns in politischen Kreisen her-
gemessen , in denen er sagte, daß , wenn man die Reichs-
resorm und die Beseitigung des Dualismus Reich —Preußen
wolle, der vom Reichskommissar eingeschlagene Weg nicht
gangbar sei . Und Braunsuhr fort , daß eine gemein¬
same Ueberprüfung dieser Frage am Platze sei , „ob
und inwieweit etwa durch Zusammenfassung von
Zentralstellen etwas Vernünftiges erreicht werden
könnte. "

Staatssekretär Meißner eingeschaltet
Am Mittwochnachmittag hat nun inzwischen eine Füh¬

lungnahme zwischen dem Staatssekretär Meißner, Hinden-
burgs nächsten Mitarbeiter , und Or. Brecht stattgefunden,
deren Ergebnis vertraulich behandelt wird . Die weitere
Entwicklung ist noch völlig offen. Wir haben jedoch nach
unseren Informationen den Eindruck, daß bei den Aus¬
einandersetzungen der nächsten Zeit die Kernfrage des
Dualismus zwischen Reich und Preußen eine wichtige Rolle
spielen wird . Wie weit schon in den nächsten Tagen Ver¬
handlungen zwischen den beiden Seiten in Fluß kommen,
laß sich noch nicht überblicken. Braun hat den Wunsch nach
solchen Besprechungen deutlich zu erkennen gegeben. In¬
zwischen sind bei der Reichsregierung noch keine Beschlüsse
gefaßt worden . Hier wird der ganze Sachverhalt noch ge-
nauestens überprüft . Das Kabinett tritt voraussichtlich am
Freitag zur Beratung zusammen. In politischen Kreisen er¬
innert man daran , daß für den Freitag eine Rede des
Reichsinnenministers über die Reichsresormpläne
der Reichsregierung in Aussicht steht. Da der Dualismus
Reich —Preußen sich nie krasser geäußert hat als jetzt , wo
neben die Reichsregierung und den Reichskommissar als
dritte Position noch die alte preußischeRegierung tritt , möch¬
ten wir annehmen, daß das politischeInteresse bei dem jetzt
vorhandenen Zustand sich auf die Bereinigung und dis
Schaffung klarer staatsrechtlicher Verhältnisse konzentrieren
wird.

DßS MKVSEhZMW UMS
Berlin, 26 . Oktober.

Im Zusammenhang mit dem Urteil des Staatsgerichts¬
hofes in Leipzig ist die Frage erörtert worden , inwiefern
der Reichspräsident als Vollstrecker des Leipziger Urteils ver¬
pflichtet sei , Teile der früheren Notverordnung
auszu heben. Hierzu wird von unterrichteter Seite be¬
merkt, daß die Notverordnung einwandfrei als
rechtsgültig bezeichnet worden sei . Auch die übri¬
gen Maßnahmen des Reichskommissars in Preußen ständen
mit dein Urteil nicht in Widerspruch. Rückgängig gemacht
werden müsse lediglich die Neuernennung des Ministerial¬direktors Landsried zum Bevollmächtigten beim Reichsrat.

Staatssekretär Nobis war hingegen bereits früher Be¬
vollmächtigter beim Reichsrat , so daß er es auch künftig blei¬
ben wird . Ebenso bleiben die Ministerialdirektoren Badt
und Brecht Bevollmächtigte zum Reichsrat.

Vor über 40 lM Zuhörern sprach Adolf Hitler in BadSchwartau, der Führer der Bayrischen Volkspartei, Prälat
Leicht, in München , Or. Bell in einer Zentrumskundgebung in
Hamburg, Sollmann in einer sozialdemokratischen Versamm¬lung in Köln usw.

Reichsmintster Freiherr v. Braun sprach am Mittwoch¬abend auf einer vom Verein für das Deutschtumim Auslandsveranstalteten Ostmarkenkundgebung , wobei er auf die Sorgendes Reiches um die ostdeutsche Grenzmark hinwies.

AMel I der AbeWMSskMWzMm
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Paris , 27. Oktober.

Marineminister Leygues hat der Brest« Werst den
Auftrag erteilt , den 26 SM-Tonnen -Kreuzer „Dünkirchen" auf
Kiel zu legen. Die notwendigen Kredite waren bereits von
der Kammer bewilligt worden , doch war bisher im Hinblick
aus dieFlottsnabrüstungsverhandlungen und aus finanziellen
Gründen von einer Kiellegung abgesehenworden . Inzwischen
ist es dem Marineministex aber gelungen , die Mehrheit von
der angeblich dringlichen Notwendigkeit zu überzeugen, da-
mn Frankreich den von den ausländischen Kriegsmarinen
gebauten neuen Einheiten gleichwertige Schiffe entgegen¬
stellen könne . Die deutschen Taschenpanzerkreuzer werden in
solchen Fällen stets als Begründung herangezogen . Für den
Beschluß der sofortigen Kiellegung spielt auch die Sorge
fürdieweitereBeschästigungfürdieWerst-
arbeitcr eine Rolle. Der französische Sicherheits¬
und Uhrüstungsplan war am Mittwochnachmittag nochmals
der Gegenstand einer eingehenden Aussprache zwischen den
zuständigen Ministerien . Die Regierung hat in den späten
Nachmittagsstunden den Kriegsminister , den Luftminister
und den Kolonialminister in das Außenministerium gebeten, I
um mit ihnen in vierstündiger Arbeit jeden einzelnen Artikel
des französischen Abrüstungsplanes noch einmal zu be¬
sprechen , der am Freitag dem Obersten Landesverteidigung ? - j

rat zur endgültigen Annahme unterbreitet werden, soll.
Im Zusammenhang mit der endgültigen Aufstellung des

Planes weist das „OeuVr e " noch einmal daraus hin , daßeine etwaige Herabsetzung der NWtärdienstzeit von zwölfaus neun Monate nicht vorgesehen sei , da es sich um einerein innere französische Angelegenheit
handele

WEM « iN HM MsMWW GMMSN
E in Au fr us H o o v er s

Anläßlich des amerikanischenFloftentages am Donners¬
tag hat Präsident Hoover einen Aufruf erlassen, in dem er¬klärt wird , die erste Pflicht der Regierung der VereinigtenStaaten auf Grund der Verfassung sei die Sicherungder nationalen Verteidigung. Die Regierung
sei nach wie vgr erfolgreich bemüht, die internationale Land¬
abrüstung , sowie die Abrüstung zur See in Uebereinstim-
mung mit den Londoner Abmachungen herheizuführen . Soll¬ten aber diese Bemühungen schließlich dochfehlschlagen,dann sei die Regierung der Vereinigten Staaten wegen der
dann unsicherenWeltlage und zum Schutze des Handels g e -
zwungen, die amerikanische Flotte bis zur äußerstenGrenze des Londoner Flottenabkommens auszubauenund damit auf die gleiche Stärke mit der mäch¬tig st enFlotted er Meltzuhrin gen.

WKWIkWM
M das Ne AMZssrS Zmf VaNZas VsWO?
Ministerpräsident Or Held im Wahlkampf

Landau (Pfalz ) , 27- Oktober.
Der bayrische Ministerpräsident Or. Held hielt am

Mittwochabend in einer Wählerversammlung des Zentrums
und der Bayrischen Volkspartei eine große politische Rede.
Die Politik der gegenwärtigen Reichsregierung sei nichts
anderes als eine Rechtlosmachung des Volkes.
Es würde den Leuten so paffen, die jetzt an der Regierung
find, wenn man die Bauern , den Mittelstand und die
Arbeiter an die Seite stellte und einer dünnen Herren¬
schicht die Führung auf lange Zeit überlassen würde . Es
sei ganz falsch , immer davon zu sprechen , daß der Reichs¬
präsident größere Befugnisse haben müsse , als der Reichstag.
Deutschland brauche keinen Zaren und Deutschland könne
nicht geholfen werden mit einer Art Zarismus . Wer einem
Lande ohne Not einen Reichskommissar schicke , der macheeine komische Figur , wenn er von sich behaupte, er sei Fö¬
deralist. Das Leipziger Urteil bezeichnet « Or. Held als eine
glänzende Rechtfertigung des bayrischen Standpunktes und
eine Niederlage der Reichsregierung . Darüber könne auch
kein noch so schön abgefaßtes Kommunique hinwegtäuschen.

Das MWbZMÄZZLAOeMWitÄ
Hugenherg gegen den internationalen Kapitalismus

Kassel , 26 . Oktober.
In einer deutschnationalen Versammlung führte Or.

Hugenberg u . a . aus:
„Arbeit ist besser als Stempelgeld . Der Störenfried ist

das „ internationale Kapital "
, das zwischen den na¬

tionalen Staaten vagabundiert. Es entzieht sich der Ein¬
wirkung einer nationalwirtschaftlichen Gesetzgebung und
Wirtschaftsorganisation . Dieses internationale Kapital istder Feind des bodenständigen nationalen Kapitals . Es hatdie Neigung , alles in Unordnung zu bringen.

Ich gebe mir seit langem Mühe , unseren deutschen
Menschen die Notwendigkeit einer Schuldenregelung begreif¬
lich zu machen, und zwar aus deutscher Initiative heraus.
Ich tue es insbesondere seit dem Augenblick, wo unser
Kamps gegen den unsinnigen Ponngplan , diese Krönung des
verbrecherischen internationalen Kapitalismus , von der
ganzen Welt — außer Frankreich — als berechtigt anerkannt
Wurde. Der deutsche Arbeiter , ja der Arbeiter der ganzenWelt, muß verlangen , daß diese Aufgabe schleunigst gelöstwird , vor allen anderen Aufgaben . Diese Schraube ohneEnde , die alles in Grund und Boden bohkt, muß stillgelegtwerden. Schuldenreglung ist im großen Zusammenhang der
Dinge der erste Schritt zur Beseitigung der deutschen Ar¬
beitslosigkeit."

SiMwMs WWW VMU'W
Bamberg , 26 . Oktober.

Au schweren politischen Ausschreitungen kam es anläß¬
lich der Kundgebung der Bayrischen Volkspartei in Bamberg,in der Or. Brüning qm Dienstagabend sprach . Vor den
Sälen hatten sich Tausende von Menschen versammelt, die

den ehemaligen Reichskanzler mit Rusen wie „Hunger-
Kanzler" usw. empfingen, so daß dieser jeweils nur unterdem Schutz der Polizei in den Saal gelangen konnte. Die
Menge vollsührte dann einen Höllenlärm , so daß die Polizeimit dem Gummiknüppel die Straßen räumen mutzte. Da die
städtische Polizei nicht ausreichte, mußte Landespolizei her-betgsrusen werden . Diese wurde von den Kundgebern mitSteinen beworfen. Auf der Fahrt von einem der Säle zumHotel „Drei Kronen " wurde gegen den Kraftwagen , in dem
Brüning saß, ein Stein geschleudert. Das Fensterdes Rücksitzes wurde dabei zertrümmert . Dis Polizei gibtbekannt, daß es sich um planmäßig vorbereitete und organi¬sierte Demonstrationen gehandelt habe. Die Demonstrantengehören nach dem Polizeibericht der NSDAP , und KPD . amDie Polizei selbst hatte drei Verletzte auszuweisen.

Iss ZiMMslM
MWU VMM A» M WWÄM

Berlin , 26 . Oktober.
Von der Reichsprsssestelle des Stahlhelm , Bund derFrontsoldaten , wird mitgeteilt:
„ Seine königliche Hoheit Prinz August Wilhelm vouPreuyen , der die finanziellen, materiellen und gesellschaft¬lichen Vorteile seiner Stellung durchaus in Anspruch nimmt,die er lediglich dem Kampf nationaler Kräfte gegen die

Fürstenenteignung zu verdanken hat , hält es für angebracht,in letzter Zeit in öffentlichen Versammlungen , so auch in der
gestrigen Versammlung der Nationalsozialistischen Arbeiter¬
partei im Berliner Sportpalast , den Stahlhelm , insbesondereseine Bundesführung , auf das schärfste zu kritisieren. Rene-
gateneiser ist bekannt.

Während des vierjährigen Weltkrieges und in der Nach¬kriegszeit bis 1927 hat der Prinz eine bemerkenswerte Zu¬rückhaltung beobachtet. Deutschland wurde vor dem rotenBollchswismus in den Jahren 1918 —1924 gerettet, wahrlichnicht durch die Nationalsozialisten.
Im Jahre 1927 kam der Prinz zum Stahlhelm und

schwor bei jeder paffenden Gelegenheit dem Bundesführeröffentlich die Treue . Er verließ trotzdem nach etwa drei
Jahren die Stahlhelmbewegung , weil er sich nicht genügendbeachtet glaubte , seine Reden und Bilder nicht oft genug inder Stahlhelmpreffe gebracht wurden.

Jetzt wirst der Prinz öffentlich dem Stahlhelm Un¬
moralität vor . Wir empfehlen ihm, sich zunächst mit der
Moral in der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei zu be¬
schäftigen, aus der namhafte Mitglieder wegen der un¬
moralischen Zustände laut öffentlicher Erklärung ausgetreten
sind."

Klepper soll vom Staatsanwalt vernommen werden
Wie die Telegraphen-Union erfährt , hat die Staatsanwalt¬

schaft jetzt ihre Vorprüfungen der Vorkommnisse in der
Preußenrasse beendet . Die Staatsanwaltschaft wird nunmehrdie Vernehmung der Beteiligten vornehmen. Es ist damit zurechnen , daß der beschuldigte Finanzminister Klepper in den
nächsten Tagen von der Staatsanwaltschaft vernommen werdenwird.



Neues vom Tage
Schultze -Raumüuxg wieder Direktor

Am Mittwochvormittag wurde durch StaatsministerWächtler Professor vr . st. o . Schultze - Naumburg erneutin sein Amt als Direktor der Staatlichen Hochschule fürBaukunst zu Weimar eingeführt . Professor Schültze-Naum-
burg hatte bereits unter der Regierung Flick dieses Amt
einmal inne , ging jedoch nach dem Sturz Fricks seines Am¬tes verlustig und ist nun durch die neue nationalsozialistische
Regierung erneut zurückgerufen worden . In seiner Antritts¬rede sagte Professor Schultze, die Hochschule werde sich unter
seiner Leitung wiederum im bewußten Gegensatz zu den
liberalrstischen Tendenzen anderer Anstalten Deutschlandsstellen.
Bombenanschlagauf das „UsfenheimerTageblatt"

In der Nacht zum Mittwoch wurde aus das Gebäude des
„Usfenheimer Tageblattes " in Uffenheim ein Bombenanschlagverübt, durch den die Druckmaschine zerstört und der Druckerei¬raum schwer beschädigt wurde. Die polizeiliche Untersuchungistim Gange,

denen , die bei diesen Werken der Landesverteidigung be¬schäftigt werden , eine ganze Menge „ zweifelhafter Fälle"befinden.
Diebstahl mit Ratenzahlungen

In H a n n o v e r hat sich ein Diebstahl ereignet, der eine
eigenartige Nachgeschichte hat . Einem Photographengeschäftwurde kurz vor Geschästsschluß ein wertvoller Apparat ge¬stohlen. Als der Verantwortliche Verkäufer am anderen Mor¬
gen dem Chef das Unglück melden wollte, teilte ihm diesermit , daß er inzwischen einen Brief von dem Dieb erhaltenhabe, in dem dieser den Diebstahl eingesteht, aber hinzufügt,daß er ihn aus schwerster Not begangen habe. Er sei aberein geschickter Amateur -Photograph und werde versuchen, mitHilfe des gestohlenen Apparates sich einen Verdienst '

zu er¬werben , von dem er den Apparat ratenweise und mit Zinsenabzahlen werde. Vor allem aber möge der Chef dem Ange¬stellten wegen des Diebstahls keine Unannehmlichkeiten be¬reiten . Der Geschäftsinhaber hatte Verständnis und Humorgenug, um es wenigstens auf einen Versuch ankommen zu

lassen. Und richtig, nach vierzehn Tagen ging die ersteRatenzahlung des „ ehrlichen Diebes " ein mit der An¬kündigung, daß die zweite Rate bald folgen werde. Am glück¬lichsten war der Verkäufer, und auch der Chef soll eine innereGenugtuung darüber empfunden haben, daß er dem BriefeGlauben geschenkt hatte.

„ In Genf ist der Sonderausschuß für die Schaffung einesWahrungsstützungsfonds im Rahmen der Beschlüsse derSiresauer Konferenz zusammengetreten.
Ministerpräsident Herriot hielt auf einem Presseempfangeine Rede , in der er sich zwar zum Frieden bekannte , aber dieNotwendigkeiteiner Garantie der französischen Sicherheit starkbetonte.
Der amerikanische Abrüstungs- Unterhändler. NormanDavrs, wird nach dem Abschluß seiner Verhandlungen mitMacDonald nach Paris reisen , um auch mit Herriot Unter¬redungen über die Abrüstungsfrage abzuhalten.An der Wiener Universität kam es am Mittwoch erneut zupolitischen Zusammenstößen, so daß die Universität wiederumgeschlossen werden mußte. Da auch einige Amerikaner verletztwurden, hat der diplomatische Vertreter Amerikas einen be¬sonderen Proiestschritt unternommen.

Letzte Sportnachrichten
Tragischer Tod eines Wiener Hitler-Jungen

Der zwölfjährige Angehörige der Hitler-Jugend JosefGrün erhielt am Sonntag , als er die Gräber der bei denSimmeringer Zwischenfällengetöteten zwei Nationalsozialistenauf dem Ottakringer Friedhof besuchen wollte, von einemMann , der das Drei-Pfeil -Abzeichen trug , einen so heftigenStoß vor den Bauch , daß er schwere innere Verletzungen da-vontrug , denen er im Krankenhaus erlegen ist . Durch diesenVorfall gewinnt eine Pressefehde Bedeutung, die die Vorgängeauf dem Ottakringer Friedhof zum Gegenstand hat . Das
nationalsozialistischeHauptorgan batte behauptet, daß auf dem
Ottakringer Friedhof von sozialistischer Seite Grabschändungenverübt worden seien . Dies war von gegnerischer Seite als Lügebezeichnet worden, während die Polizei lediglich von „ Reibe¬reien" zwischen der nationalsozialistischenGrabwache und poli¬tisch Andersdenkendenberichtete.
Haftbefehlgegen BankierHinze

Der Vernehmungsrichter beim Amtsgericht Charlotten¬burg erließ Mittwochvormittag gegen den Bankier Hinze,den Ehemann der Opernsängerin Gertrud Bindernagel Haft¬befehl wegen versuchten Totschlags. Der Bankier hatte sichimmer für einen Hauptmann der Reserve a . D . des 1 . Garde-
Regiments zu Fuß und Inhaber des Eisernen Kreuzes erster
Klasse ausgegeben . Wie die „Nachtausgabe " meldet, ist Hinzeniemals Haupimann der Reserve beim 1 . Garde -Regimentgewesen und auch zu dem Eisernen Kreuz erst lange nach dem
Kriege aus unrechtmäßige Weise gelangt . Wahr¬
scheinlich sei er überhaupt nicht Offizier gewesen, sondern miidem Wilhelm Hinze identisch, der im Eisenacher Infanterie-Regiment Feldwebel gewesen ist . — Das Befinden der
Sängerin hat sich gebessert, ist aber immer noch ernst.
Fremde befestigen Frankreichs Grenzen

Eine auffällige Erscheinung, die das Arbcilslosen-Problem in Frankreich in eigenartigem Licht erscheinenläßt,wird im „ Matin " hervorgehoben. Während man einerseitsMaßregeln trifft , um die Beschäftigung von fremden Arbeits¬
kräften einzuschränken oder ganz zu verhindern , scheint es
andererseits , daß große Mengen fremder Arbeiter bei demAusbau der Grenzbefestigungen gegen Osten verwendet wer¬den , da sich Franzosen nicht in genügender Menge finden.Militärische Sachverständige haben angegeben, daß ein Unter¬
nehmer , der bei Liesen Bauten eine Arbeiterschar mit 60 Pro¬zent Franzosen zusammenbringt , damit schon Ungewöhnlichesleistet, denn die Franzosen drängen sich nicht gerade dazu,diese schwierigen und mühevollen Leistungen zu vollbringen,die man doch für die Sicherung des Landes so unbedingt
notwendig hält . Wie des weiteren berichtet wird , machtman zwar Anstrengungen, alle Arbeiter auszuschalten, die
deutsches Blut in sich haben oder irgendwie mit Deutschland
Zusammenhängen. Aber es wird zugegeben, daß sich unter

Die Ausscheidungskämpfeim Halbschwergewicht
Tobeck und Sabottke sind auf Grund ihrer schwachenLeistungen gelegentlich ihres vor kurzem stattgefundenenKampfes aus den Ausscheidungenum die deutsche Halbschwer¬

gewichtsmeisterschaft herausgeuommen worden. Neu zugelassenwurden : Hartkopp , Seelig, Trollmann sowie der Sieger des
Ausscheidungstreffens Witt — . . . Sabottke.

Willy Metzner boxt um die Europameisterschaft
Der kleine Kölner DoppelmeisterWilly Metzner wird inden nächsten Tagen — der genaue Termin steht noch nicht fest ---

gegen den Franzosen GydK um die Fliegengewichtsmeisterschaftvon Europa kämpfen . Metzner hat mit Gewichtsschwierigkeitensehr zu kämpfen . Hoffentlich wird das „Siümpchen" dadurchnicht allzu sehr geschwächt.

Najuch besiegte Tilden und Nüßlein
In Jugoslawien spielte die Tilden-Gruppe in zwei Städten:Zagreb und Belgrad. Jedesmal war der Publikumserfolg sehrgut. Die Ueberraschung bei dem Gastspiel in Zagreb war diegute Form von Najuch , der Tilden 6 :0 , 6:4 schlug , und dannauch noch Nüßlein 8 : 6 , 8P abfertigte! Das Doppelspiel ge¬wannen Tildeu-Barnes 7 :5, 6:1 gegen Nüßlein-Najuch . — Bel¬grad brachte Nüßlein einen 9 :7 , 6 : 1-Sieg über Barnes ein;Tilden-Barnes siegten wieder im Doppel über Nüßlein-Najuch,diesmal 1 :6 , 6 :A, 8 :6.

Schornsteinfegergegen Feuerwehr
Einen nicht alltäglichen Futzballkamps werden HamburgsFußballfreunde am Sonntagvormittag im Lunapark miterlebenkönnen, wo sich die Feuerwehr der Stadt Altona und Schorn¬

steinfeger in einem Fußballkamps gegenüberstehen , dessen Erlösder Winterhilfe zugute kommen soll . Wiedie „H . R ." berichten,werden Leide Mannschaften in Berufskleidung spielen,so daß für die Feuerwehrleute die Sache sicherlich nicht ganz„farblos " bleiben dürfte, wenn sie ihren Kampfruf befolgen:
„Drauf wie die Feuerwehr !" Die Leitung dieses Spiels hatder frühere Internationale Adolf Jäger übernommen.

Ehrl und Földeak siegreich
Der Nürnberger Ringer Wolfgang Ehrl blieb Lei dem

Federgewichtsturnier in Eskilstnma im GesamtklasssmentSieger . Ehrl besiegte u. a . den favorisierten Tuvesson. Der
Deutsche wurde vom Publikum stark gefeiert.Der Hamburger Földeak konnte nach seiner Niederlagein Göteborg jetzt zwei schöne Siege erringen. Földeak schlugden schwedischen Olympiasieger Malmbach nach Punkten und
auch dessen Landsmann Almen mußte sich nach Punkten ge¬schlagen bekennen.

vx Bauwens pfeift Tscheche!—ItalienDer Fußball - Länderkamps zwischen der Tschechoslowakeiund Italien , der am Freitag , dem 28 . Oktober , in Prag vor sichgeht, wird von dem deutschen Schiedsrichter vr . Peco Bau¬wens (Köln) geleitet werden. Wirklich keine beneidenswerteAusgabe für den Kölner Doktor!

- . . WZ EWÄMgsgZMLbei A-VosissHMiteoKhen HZfMgL?

Der Erfinder Ruiz (in Hellem Anzug) bei der Vorführungseines Apparates. Vor dem Boot steht man den Tank, in dem
sich der Luft- Generator befindet.

Der Madrider Ingenieur Adrian Mvarez Ruiz hat einenLuft - Generator erfunden, der es U - Boots - Mannschaftenermöglicht , sich unbegrenzte Zeit unter Wasser zu halten. Beiden Versuchen die vor Tausenden von Zuschauern vor sichgingen, blieb der Erfinder in einem nur 2,50 Meter langenund 1,80 Meter hohen Tank zehn Stunden unter Wasser.

Mikkehr «ms -er EiswWs
Die GrHMarch -MmZxtzMiiW m DZMMsmh ZMHZWMZK

Hamburg , 26 . Oktober.
In den gestrigen Vormittagsstunden ist mit dem däni¬

schen Dampfer „Tordenskjol" die Grönland - Filmexpeditionder Universal unter Leitung vr . Arnold Fancks in
Hamburg eingetroffen. Mit dieser Ankunft findet die viel¬
leicht interessanteste und gefährlichste Ftlmexpedttion aller
Zeiten ihren glücklichen Abschluß. Während ihres mehr¬
monatigen Aufenthaltes in der Welt der arktischen Gletscherund Eisberge waren die kühnen Filmleute , unter denen sich
bekanntlich auch zahlreiche sachverständige „Amateure " be¬
fanden , mancherlei Gefahren ausgesetzt. Das aufregendsteAbenteuer spielte sich, wie wir bereits früher kurz berichteten,
während der Ausnahmen auf einem Eisberg ab . Arnold
Fanck erzählte darüber : „Wir wollten eben die Filmappa¬ratur auf den Eisberg hinausschaffen, als der Koloß plötzlichins Schwanken geriet, und sich mit unheimlicher Lautlosigkeit,unaufhaltsam zu drehen begann . Im letzten Augenblick ge¬lang es uns , unser Boot von dem schwankenden Eisbergabzustoßen und dem Wasserstrudel zu entkommen.

Aber kaum hatten wir uns selbst vor der Todesgefahrgerettet, als wir Zeugen eines maßlos erregenden Aben¬teuers wurden , das unsere Kameraden Zogg und Ertelereilte. Die beiden waren gerade im Abstieg begriffen, alsder Eisberg sich zu drehen begann . Im Nn wurden sie bis
zur Höhe eines fünfstöckigen Hauses gehoben und rasten nunwieder auf den Meeresspiegel zu . Den beiden blieb nichtsanderes übrig , als einen Wettlaus auf Tod und Leben mitdem Boden Zu unternehmen , der ihnen unter den Füßenwegrollte . . . Die Gefahr wurde am größten , als der Ab¬
hang , ans dein sie sich befanden, steil ins Wasser glitt . Dablieb ihnen nichts übrig , als sich mit einem kühnen Sprungins Meer zu werfen . Sepp Rist fuhr mit einem Ruderboot
dicht an den Eisberg heran und fischte die beiden auf . Siewaren nach ihrer Rettung so erschöpft , daß sie stundenlangnicht sprechenkonnten. "

Aeutzerst aufregend war auch das Erlebnis des Polar¬forschers Or. Sorge, der bekanntlich den tragischen Todes¬
zug Professor Wegeners mitgemacht hatte und als wis¬
senschaftlicherBerater der Expedition fungierte . Or. Sorgewar bei einer Kajakfahrt verunglückt und mußte sieben Tageallein in Eis und Schnee verbringen , bis ihn Udet von
seinem Flugzeug aus entdeckte und so seine Rettung ermög¬lichte. Während dieser Zeit war vr . Sorge Zeuge eines im¬
posanten Naturschauspiels, einer der größten Gletscher¬

kalbungen, die je beobachtet wurden . Unter ohrenbetäuben¬dem Donnern löste sich ein gigantischer Eisberg , der vierKilometer im Durchmesser betrug , vom Muttergletscher.
Auch Udets Abenteuer sind noch in Erinnerung . ZweiFlugzeuge gingen Lei Notlandungen im gefährlichen Eis¬gelände verloren , einmal war der Flieger mehrere Tage lang

verschollen , bis er schließlich , jubelnd begrüßt , wieder bei der
Expedition eintraf.

70 Jahre verheiratet
Ein seltenes Jubiläum konnte der Landwirt Boy Nissenmit seiner Frau auf der Insel Sylt feiern. Am 26 . Oktoberbegingen die beiden alten Leutchen das Fest der Kron-diamantenen Hochzeit . Der Ehemann zählt 94, seine Frau92 Jahre ; vor 70 Jahren hatten sie ihren Bund fürs Leben

geschlossen . Das Jubelpaar , das für sein Alter noch sehrrüstig ist , erfreut sich aus der Insel großer Popularität . —
Fast gleichzeitigfeiern in einer anderen Gegend Deutschlandszwei Menschenihre Eiserne Hochzeit . Vor 65 Jahren führteder heute 92jährige Altsitzer Gottfried Schütz aus Gaweitenin Ostpreußen seine Frau Karoline heim. Seit seinem fünf¬ten Lebensjahre wohnt Schütz auf dem gleichen Gehöft, das
Während des Ruffeneinsalls im August 1914 an der Auf¬marschstraße der deutschen Truppen gegen die Russen lag.Frau Schütz hatte im Verlauf ihres langen Lebens vierzehnKinder geboren, von denen nur sechs am Leben geblieben
sind . Ein einziger Sohn des Ehepaares befindet sich unter
ihnen , und dieser betreut mit seiner Familie den elterlichenHof in .Gaweiten.

Der schlaflose Elefant
Daß nicht nur Menschen, sondern auch Tiere an Schlaf¬

losigkeit leiden, zeigt die Geschichte des Elefanten Rani desLondoner Zoologischen Gartens . Dieser ungewöhnlich kluge
Dickhäuter, der seit zehn Jahren im Zoo ist und als Reit¬tier der Jugend Geld verdient und sehr beliebt ist , wollte sichseit einiger Zeit nicht mehr zum Schlaf bequemen, wenn derGarten geschlossen wird und die anderen ' Tiere sich nieder¬
legen, sondern er verbrachte seine Nächte damit , wild in
seinem Käsig hernmzülaufen und alles , was darin lag , her-umzuwerfen. Infolge dieser aufgeregten Nächte litt die Ge¬
sundheit des Rüsselträgers , und nach einiger Zeit war er so
abgemagert und so nervös geworden, daß durchgreifende

Zu dem Empfang am Schuppen 16 im Hafen hatte sicheine ganze Anzahl von Filmleuten und Neugierigen einge¬funden , die den Angekommenen einen stürmischen Empfangbereiteten. Kaum war der Kopf vr . Fancks sichtbar gewor¬den, als ein durchdringendes „Bakamalaio achiii " die Luftzerriß. Es war Leni Riefenstahl, die ihre Kameraden mitdiesem Eskimoruf begrüßte . Die gute Leni war schon früherin Berlin eingekrofsen, hatte es sich jedoch nicht nehmenlassen, ihren Freunden bis nach Hamburg entgegenzureisen.Or. Fanck und die übrigen Expeditionsteilnehmer trafenin den Abendstunden in Berlin ein. Auch hier wurde ihneneine herzliche Begrüßung zuteil.

Maßnahmen notwendig waren , um ihn zur Ruhe zu brin¬
gen. Es gibt nur ein Mittel , um einen Elefanten davon ab¬
zuhalten , sich nach Belieben zu bewegen, und das bestehtdarin , daß man eins seiner Vorderbeine an einen Ring inder Mauer kettet. Dies geschah auch . Aber Rani erwies
sich als ein „Houdini "

, der, wenn er am Abend ganz fest an¬gerettet wurde , am nächsten Morgen sich der Kette entledigthatte und wie gewöhnlich die ganze Nacht rastlos umher¬tobte . Mochte man die Kette auch noch so sorgfältig befesti¬gen, immer wieder machte er sich frei, bis man schließlich fest¬stellte , daß das Tier schlau genug war , mit seinem Körperdie Schraube loszudrehen, mit der die Kette an dem Ringbefestigt war . Rani wurde nun mit einer längeren Kette andie Wand geschlossen , die mit einem komplizierteren Mecha¬nismus befestigt war . Seitdem ist der Elefant gezwungen,
stillzustehen , und findet so seine Ruhe . Aber er untersuchtmit großer Aufmerksarnkeit den neuen Mechanismus , undman . fürchtet, daß er vielleicht auch mit ihm fertig werdenWird.

Verhängnisvolles Spiel mit einer Spiritusflasche
Die drei Kinder der Witwe Respontek in Groß-Wilkowitz(Kreis Beuchen) spielten, während sie sich allein im Hause be¬fanden, in der Nähe des Ofens mit einer mit Brennspiritusgefüllten Flasche . Das vierjährige Mädchen goß dabei Spiritusin das Feuerloch des brennenden Ofens . Bei der Explosionder Spiritusflasche erlitten das Mädchenund ihre beiden B/Z-und sechsjährigen Geschwister schwere Brandwunden. Das

Mädchen ist inzwischen seinen Verletzungen erlegen, wäh¬rend die beiden anderen Kinder in bedenklichem Zustand dar-niedcrliegcn.

Unserer heutigen Ausgabe liegt eine 4seitige Extra-Zeitung der Firma Rudolph Karstadt, AG ., Bremen , bei.
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in kis - stück. »41395 .-
in Persianer ^5750.-
in „ -K985.-

Pe !r - Lsnsjemngen
und

Noüemklerungen
rv rsitgsmäDsn Prei¬
sen. Unmoderne, ak-
gstragsns pslrmän-
tsl v/srdsn ru moci.
Cotton pslrjacksn in
eigenen Werkstätten
sehr preiswert vm-

gsarbsitst
packkund. ösratvng

und
individuelle

ksdisnung!
/4it I-Iilfs neuester
? s I r - b4 a schi ns
leistungsfähige Aus¬
führung sämtl. pelr-
arhsitsn

Käilre
vm Ms
lange Straps 33
Islspkon 4107

^ rMeoen viel'kVSLN6!S
LtröinO °°ü Lüüllss

Lb kLbrik kLllksa.
Vsrlsngsa As uscN
ksuis prskiirls gratis,
«iizealsü L ÜA. lüiMnitr
LrruwxskLdriiLLtwn.

Wie srwottst findet diese neue
-Anregung starken Widerhall.
Unter pührvng einer allerersten
Xunstg swerstlsrin wird Ihren
löchtsrn jede 4:tt l-landarstsit
gelehrt und vor allem mitwenig
klittsln Wundsriekönss ru
machen. — Do der erste Kursus
bssstrt ist, können jstrt weiters
Anmeldungen rum rwsitsn
Xu» »« ad 5 Ukr abends on'
genommen werden . 8s Hegt in
Ihrem Interesse clisss seltene
Oölegsntisit wahrrvnshmsn »

Vas fvki - sncis Is x t i I - 5 p s r i a I k ci u s

Achtung!
Landwirte!

Welche Landwirte
lassenMlmMten

machen gegen Liefe¬
rung von Vieh und
Futter fed . Art ? Es
wird saubere Arbeit
geliefert unter billig¬
ster Berechn . Schrei¬
ben Sie eine Karte
unter U T 417 an
die Gesch.steLe d . Bl.

Meiler vorrstig
Warm gefütt .Trikot-
» erren - ^ scken
avarte Farben <) 4L
Preis nur . .

1u > iu5 Hexer
Nadorst er Straße 30

Haarfarbe-» l la Wiederhersteller
gibt jugendl . Farbe
u . Schönheit zurück.
Spield . einfache An¬
wendung ! Unschädl . !

Sichere Wirkung!
Flasche RM 1 .80.

Kreuzdrog . Kolwey,
Lange Straße 43,

beim Markt.
» berbett und Kissen» 20 RM.
Nebenstraße 37.

Heine lirei Zcdlsger
1 pkä . » suslislt liskso . . nur 8 .78

3 pfä . iisuskstt - irskso . . nur r .18

LIkl . kiquZ ! ZckvKsSskle aiooZ 8 .88

M . bittere WckMoisrle nur 8 .48

ksacktsn Sie bitte mein Xakaofsnstsr

ir . Vi5c!ill85en
iongs Ltr . 1//18 — ^ cdtsrnstr. 63/69

rego/Zschsro
NLSLstpE

nd ! 0Luerr^
PUMA

. MGVIL.
Xorrett-
Sperisüis !» I

Olctsnbung i . O.
Qoststroüs 20 o—b

II!

PNWS KeSZskWSSMsek!
eum Kootisn .
rum Lrstsn .
soblsr . . . .

. ? icl. « . SS
. . .
. I . SW'

rum Koobsn .
rum Lrsisn .
sodisr . . . .

. . . pick . SS. 8S»

. . . „ V .8W

. . . . . 0 « S
SLSiMemettsSseÄ

ausgtzhsusn . 8>icl. ED. FW

M §« rv SperlsMSti
^ nisotis l. 8bsn « unstpro ? tck I .V->
pniseks lioiwurst . . ., „ I . VV

Klsvsingöngs von

cloruntsr

OSiSgSnllsitsKÄufs

bssonclsrs günstig S » » ^e » 8tr . F4/55

« ckM . NMmM
> om We« Kmz ^
SsmsMerkursW

Beginn : Dienstag , den 1 . November 1S3S.
abends 8 Ilhr pünktlich , Rttterstratze 7.

Leitung : Nr . Nnsviini » !»»

Ehrenerklärung!
Die öffentliche Beleidigung , die ich im

Amtsgericht Varel über Hinrich Debarde,
Jaderlangstraße, ausgesprochen habe,nehme
ich hiermit als unwahr zurück.

Otto Schröder, Jaderlangstraße

Vororldslm
3nim« kk U Re Nwim

einer

ReUeil VsmlSaWgeseMRl
wollen ihre Anschrift unter U N 413 der
Geichastsstelle d . Bl . zuleiten , zwecks gemein¬
samer Besprechung . Ein energischer , fach¬
kundiger Unternehmer ist vorhanden.

Empfehle

!ÄKM
prima ZchwemeAeilch

von 7V Pf . an

lowie ake Aurksrtrn
zu billigsten Tagespreisen

KÄMsni Vleriumuu»
Schlächtermeister

Schützenweg SS — Telephon 2130

loilstisnssiss , leidst beschädigt
hockprorsntig . . dos gonrs Pfund V.SV
lo Lsifsnpulvsr . . das gonrs Pfund V.15
psusronründsr . 20 Würfel 0 . 12
Scheuersand in Streudosen, statt 0 .20 0 . 12
Strsichhölrsr . . . . . . . . Paket 0 .30
lints . . 1 Slos 0 . 10
hlsrdschmirgsl . . . . . 6 Slättchsn 0 . 10
Io lokncrsms
mit pfsfssrminrgsschmock . . . 0.25 0 .10
6uts Zahnbürsten . . Stück 0 .25
8irksn-hiaorvrasssr . . groKs plaschs 0 .30
kosierklingsn . . . . 10 Stück 0.35 0 .20
Staublappen . 0.20 0 . 10
Sckaumpon ln anerkannter Qualität

2 Pakets 0 . 15
Wäscheklammern . 60 Stück 0 .25
d4op mit Stiel . . nur 1 .00
loilsttsnrollsn . . . . . . 12 Stück 1 .00

Preise noch nisdi igsr
unrj clsnnocli 3 prorsok Kakakk

in bar

8eUeiMsi>5 8s »§s
Oldenburg i. O., tisillgsngsiststr . 31/32

neben Po . Wollksimsr

Mein . k !MN'
vereine üer

WenM
Morgen , 2ü Uhr,

Oberrealschule:
Zer Freiwillige
ArbeitsdieM
kür Mödchen
Eintritt 10 Pf.

Erwerbslose frei.
Aussprache.

Unterricht
in allen Weilin .-hanharheiten

erteilen
Lotte Stork,
Agnes Meyer,

techn . Lehrerinnen,
Lamberttstratze 68.

Nehme noch Kund¬
schaft an als
5Äneilterin

in u . auß . d . Hause.
Gesine Harms , Hun¬
tebrück , Post Elsfleth

M« e
Kommode , Tische.

Stühle billig zu vks.
Kurwickstraße 5.

« 2IS8
4-3sitz .-Limous . km 1ö^

ŝ ie mir letzt bekannt
» gewordene Person,
die vor Jahr meine
Hühner in s. Pserde-
stall getrieb . u . dort
geschlachtet hat , wd.
ausgefordert , sich in¬
nerhalb dreier Tage
bei -mir zu entschul¬
dig . , andernfalls ich
am vierten Tage An¬
zeige erstatte.

Herm . Knetemann,
Achternhott.

Mmer
StaLttlmter

FreitagH . Ott .,abends 8 Uhr : „Der
Teuselsreiter ."

Sonnabend , d . 29.
Okt ., nachm , 4.30 U . :
„Ein Mädel hat sich
verlaufen ." — Uhds.
8 U . : , ,Der Teufels-

Sonntag , 30. Okt .,
nachm . 3 Uhr : „Der
Teufelsreiter ." Abds.
8 Uhr : Einmaliges
Gastspiel der hervor¬
ragend . Tanzgruppe:
6 von der Staats¬
oper . Hierauf : „Ver¬
siegelt ."

Montag , 31 . Olt .,abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die endls . Straße ."

Dienstag . 1 . Nov ..abends 8 Uhr : „Die
endlose Straße ."

Mittwoch , 2. Nov .,nm . 4 Uhr : „Pygma¬
lion ." Gäste : English
Players.

Donnerstag , d . 3.
Nov . , nachm . 4 Uhr:
„The green Pack ."
Gäste : English
Mayers.

, Donnerstag,
l 27 . Okt ., 8 - 10 st:

S 6 „Madame
Butterfly"

Freitag , 28. Okt .,!
!- 1Gst: 0 6*

Erstauff . „Flieg ' ,
roter Adler
von Tirol"
Sonnabend,

29. Okt ., 8 - 1l:
ul. 11. 0 „Die

gold ' ne
Meisterin"

, Sonntag , 30 . Okt.
3stg — Sstj ! g ..
„ Schwarzwald¬

mädel"
! 0.80 bis 2.50
I7st - 100«: L-. 11.
Erstauff . „Hotel

Stadt
Lemberg"

^0.80 bts 4 .00 Kr

I^suts kiocii
Kaufen Sie Ovalstätrmöbsl rv
niedrigen Preisen. Osbsr-
rsugsn Sie rick durch einen
unverbindlichen besuch meiner
Ausstellung. Sie sind sicher
überrascht von der gediegenen
porm und Ausführungund dabei
sind dis d/iöksl

v/iniciicii ^ ililg

1 . v.
^ 0 « I. SbI57ir/KS88 3- 4

8S Lire!

IA eutsciiLk

srts ikreii

für Angaben, die zur Ermittlung
undgerrchll -Beftrasungdes Täters
der bei uns angelegten Brände

führen.
li, » M S . »M k- lllwül

SSs>«« i ' iorr »L»'N

von vsmen - uni!
» errenkMen

auf neueste Formen in Filz , Velour u . Samt
tH.rrÄl «'« » » V » Isr » , Mottenstrahe 19
Einzigste Hut - Umpresserei am Platze

FamMen-Nachrichten
Wurts-AnzeigM

vis glüokllohs Ssburt eines gesunden
Î lscisls

rsigsn in dankbarer ffreuds an
Lmst vsttmers u . ffrsu

Oomprwsti » Ovlon!si ck'Lvgoohs LimstaM
klsntagso Oaboa

üngocks (provinxia de hsocsmbiqu »)
^.krioa Oriental Uortngasra

klantayao vaboa, am 14 , 8sx>t. 1938.

MM
Kattenausmüe

für Mittwoch , 2. No¬
vember , „ Flieg , ro¬
ter Adler " ( Gruppen
l . IIL und lll lr) :
Freitag , 28. Oltbr .,
5 bis 7 , Sonnabend,
29. Ottbr .. 11 bis 1,
Montag , 31 . Oktbr„
10 bis 1 und 4 bis

7 Uhr.
Heute 20.15 Uhr
in der Aula des Re¬
algymnasiums (The-

alerwall ) :
— MtM —

Nation und Drama
von St .-R . Rüther.
Mitglied , frei , Nicht-

mttglieder 50 Pf.

Mes -Anzeige»

Statt Karten !
Oldenburg, den 26. Oktober 1932.

Heute entschlief sanft nach langer,!
schwerer Krankheit meine liebe
Tochter , unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

kerM Men
im 34. Lebensjahr.

In tiefer Trauer
Werkstättenvorsteher a . D.

Martin Men nnd Angehörige!
Lamberttstrahe 83.

Beerdigung Sonnabend , den 29. Okt .,,
9yj Uhr . von der Auferstehungskirche
aus . Andacht um 9 Uhr.

Kreundlichst zugedachte Kranz¬
spenden bitte dorthin.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir >
abzuiehen.

Elsfleth , 25. Oktober 1932
Heute entschlief sanft im 84. Lebens¬

jahre mein inmgstgeliebter Mann,
der Altveteran

Lvsmeser-
KVMKKS

Isiti ^ eisk
flii - 20 s- f.

!( I. Kirohensti ^ a

Suche ein kleines
Kck8!,5I!! .MW !1

od . Filiale zu über¬
nehm . Etwas Kau¬
tion kann gest. werd.
Angeb . unt . U F 406
an die Geschst. d . Bl.

Schlafzimmer
(mod .) billig zu verk.

Markt 2 oben.

baaöwirt
MitiZ Wer ZahrZ
mit etwas Vermögen
sucht Damenbekannt¬
schaft zwecks baldig.
Heirat . Ausführliche
Angeb , unter V 355
Fil . Lange Str . 45.

In tiefer Trauer , auch im Namen
aller Verwandten

SSM Mt geb . Setzer

Beerdigung am Sonnabend , dem
29 . Oktober , nachm . 4st , Uhr , vom
Trauerhause . Vorher Andacht

LUlMglllWN
Für die vielen Beweist herzlicher
Teilnahme beimHinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen wir allen
auf diesem Wege unseren

innigsten Dank
Familie Hmrich Wragge , Bürgerfelde
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l. Veilage
zu Nr. 2S4 der .MacheMle« M Stadt mW Land " vom Soimeestas, dem 27 . SMbee 1932

Hude ohne „Mtziehen"
Das verwaiste Herrenhaus

Das Don einem herrlichen Park umgebene altehrwürdige
Herrenhaus neben der Klosterruine in Hude wird geräumt.
Zweihundertfünfzig Jahre spieltees eineRolle alsStamm-
sitzderHuderErbherrenv . Witzleben, als deren
letzter Sproß der Hofjägermeister Ernst v . Witzleben im Vor¬
jahre kinderlos verstarb . Der Erbe des Klostergutes, ein Neffe

Phot . G. von Lindern - Delmenhorst

des Verstorbenen, kommt nicht nach Hude, sondern übt seine
Arztpraxis als Leiter einer großen Kuranstalt in Sachsen
aus . Dorthin wandert nun auch das wertvolle Eingut des
Herrenhauses , darunter prächtige Jagdtrophäen , Waffen
und Bilder . In Hude, wie im ganzen Oldenburger Lande,
herrscht wenig Freude über diese Lösung, da man nunmehr
den allmählichen Verfall eines bislang wohlgepslegten Glanz¬
stückes fürchtet.

Ms Stadl und Land
* Oldenburg , 27 . Oktober 1982

LandeMeaSer
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:
Heute , 8—10^ Uhr , Wiederholung von Puccinis „ Ma¬

dame Butterfly ".
Morgen „Flieg ', roter Adler von Tirol " !

Die Handlung dieses Volksstückes von Fred A . Angermayer ist
an den Brenner , hart an die neue italienische Grenze , verlegt.
Der Schauplatz ist das Gastzimmer des Grenzhofes , in dem die
alte Eggthalerin seit vielen Jahrzehnten die Wirtschaft führt.
Wegen ihrer welschen Abkunft wird sie nie als Deutsche an¬
erkannt , die sie als Frau des Wirtes im Herzen längst gewor¬
den ist. Die Bevölkerung traut ihr nicht und hetzt sie wie einen
„gefangenen Hirsch". Daher ihre rauhe Schale ; sie hat sich in
ihrem Trotz und Schmerz vor Gott und den Menschen ver¬
schlossen.

Eines Tages wird die Zwickt Marie , die den „Innsbrucker
Volksboten " nach Scheideck hinunterschmuggelt , von italieni¬
schen Häschern erschlagen . Wer ist schuld? Wer hat sie ver¬
raten ? Natürlich die Welsche, die Eggthalerin ; so heißt es im
Volke . Das Gesinde , ja selbst der Enkel , ihr über alles gelieb¬
ter Toni , verlassen die Alte ; nur ihr Sohn bleibt , obgleich er
an ihr zweifelt . Eine allein HM zu ihr und glaubt an ihre
Unschuld , das 97jährige Kräuterwabl.

Im letzten Aufzug stellt sich die wahrhaft deutsche Ge¬
sinnung der Eggthalerin heraus , und alle , die sie verließen,
kehren mit zerknirschtem Herzen zu ihr zurück.

„ Hallo ! Haben Sie schon ein Wahlanrecht ? "
Das ist die Frage , die einem überall in der Stadt entgegen-

schalli, aus den Straßen , bei Gesellschaften , in den Cafes , kurz
überall , wo man „beisammen ist". Und recht ist es , denn eine
solche Gelegenheit mutz beim Schopfe gepackt werden Jeder
weiß : „Das gibts nur einmal , das kommt nicht wieder ! ! !"

S

VLihrmOMMM
Die Kartenausgabe für die erste Mittwoch¬

vorstellung im November ( Gr . I, HL und IIIL ) beginnt,
wie aus der heutigen Anzeige zu ersehen ist, schon in dieser
Woche, und es wird den Mitgliedern dieser Gruppen , um An¬
drang zu vermeiden , dringend empfohlen , die Karten schon
am Freitag oder Sonnabend abzu holen. Auch
sei daraus hingewiesen , daß von jetzt ab am Montag auch vor¬
mittags Karten ausgegeben werden.

Für die Sonnabendvorstellung „Die goldene
Meisterin" ( Gr . I, 118 und IV) ist heute die letzte Gelegen¬
heit zum Abholen der Karten.

Die weiteren Theaterabende im November
sind : Sonnabend , 26. , „Alles hängt von Tutii ab" ( Gr . I, II8
und IV) , und Mittwoch , 30., „Die Zauberflöte " ( Gr . I, ii L, II8
und III8 ) . Da der Bußtag in diesen Monat fällt und in ihm
ein Gastspiel und eine größere Ausführung in Delmenhorst
stattfinden , ließen sich diesmal die Vorstellungen nicht Vesser
verteilen.

Das Mitteilungsblatt für November enthält Ein¬
führungen in die Stücke und Nachrichten von der Bundesver¬
sammlung in Weimar , über die bereits in Nr . 287 der „Nach¬
richten" berichtet wurde.

Heute abend findet in der Aula des Realgymnasiums
ein Vortrag von Studienrat Rüther über „Nation und
Drama" statt, der als Einführung in die Stücke „Die end¬
lose Straße " und „Flieg '

, roter Adler von Tirol "
, gedacht ist.

Für die Mitglieder ist der Eintritt frei gegen Aus¬
weis der Mitgliedskarte . Als Werbeveranstaltung für den Be¬
such der beiden ausgezeichneten Stücke ist der Abend - öffent¬
lich und gegen ein mäßiges Eintrittsgeld auch Richtmitglie¬
dern zugänglich . In Erinnerung an die erfolgreichen Ein¬
führungsabende der vorigen Spielzeiten darf auch für diesen
Vortrag ein reger Besuch erwartet werden.

Die GrmrMWL W§ die MsMEerseN1933
Sowohl die Bürgersteuer 1931 ( e r h o b e n 1 9 3 2) Wie

die Bürgersteuer 1932 (drei Achtel der Steuer 1931 unter
gleichzeitigem Fortfall des Frauenzuschlags ) gründete
W aus das Einkommen im Kalenderjahr 1930 oder in dem

MW Prozent VSeserftener
Eine NnswM an die Herren StadSraLsmitgiiederMetasch MdSvandake

Herr Metasch beliebt es, seinen letzten Ausführungen
eine persönlicheNote zu geben. Somit erlauben wir uns sest-
zustellen, daß die Logik Herrn Metasch 's starke Seite nicht ist.
Denn 1 . Herr Metasch unterstellt uns den Glauben , daß er
unsere Entgegnung einer Kritik unterzogen habe, während
wir lediglich bemerkt haben , daß entgegen der Ansicht Herrn
Metasch' s nicht wir , sondern Herr Spanhake den Anlaß zu
Herrn Metasch's Ausführungen gegeben habe. Deshalb
fühlen wir uns auch in keiner Weise und von keiner Seite
getroffen. 2 . Herr Metasch reißt aus dem Zusammenhang
unserer Entgegnung zwei Sätze heraus , die schon wegen
ihrer räumlichen Entfernung voneinander keinerlei inneren
Zusammenhang haben . Wenn Herr Metasch trotzdem eine
logische Verbindung zwischen diesen beiden von ihm Merten
Sätzen herzustellen versucht, so beweist das höchstens , daß
der Bürgermeister in „ Schwarzwaldmädel " und vielleicht
auch noch ein anderer Bürgermeister ihn in seinem logischen
Denken irritiert haben. Aus der Tatsache jedoch , daß Herr
Metasch nicht einmal versucht, unsere Gegenausführungen
zu entkräften, ziehen wir den durchaus zulässigen Schluß,
daß auch Herr Metasch erkannt hat , daß unsere Darstellung
der ganzen hier umstrittenen Frage richtig ist.

Herrn Spanhake möchten wir sagen, daß wir einem
„Anecken mit dem Oberbürgermeister " keineswegs aus¬

weichen , wenn es sachlich erforderlich ist . Lediglich aus per¬
sönlicher Animosität aber gegen einen pflichtgetreuen Be¬
amten vorzugehen, halten wir — milde ausgedrückt — für
wenig geschmackvoll . Unsachliche Unterstellungen haben wir
auch bei Herrn Spanhake nicht gemacht . Dies wird schon da¬
durch bewiesen, daß Herr Spanhake gar nicht erst versucht,
solche imaginären Unsachlichkeiten in konkreto richtig zu
stellen . Beweis hierfür ist u . a . , daß Herr Spanhake jetzt
selbst nicht mehr von einem Protest spricht , sondern sagt, daßer ganz scharf gegen den Beschluß des Magistrats im Finanz¬
ausschuß Stellung genommen habe. Vielleicht ist es nur ein
Spiel mit Worten , und es soll dasselbe gemeint sein. Dann
aber dürfen wir mit größerem Recht als Herr Spanhake von
einer Irreführung der Leser sprechen . Der Hinweis auf die
Einberufung des Stadtrats ist nicht weniger als grotesk,
Wenn man bedenkt, daß der Stadtrat seit olims Zeiten nicht
mehr versammelt war . Herrn Spanhakes Hinweis auf die
Pflicht , die Interessen der gesamten Bürgerschaft ver¬
treten zm müssen, ist in diesem Zusammenhänge schon in¬
sofern durchaus am Platze , als gerade durch den Auszug
seiner Freunde aus dem Magistrat der Beschluß einer zehn¬
fachen Bürgersteuer zustande gekommenist.

Bock. Heimsath. Jacobs.

im Kalenderjahr 1930 zu Ende gegangenen Wirtschaftsjahr.
Für die Bürgersteuer 1933 gilt nicht mehr diese alte
Errechnungsgrundlage , sondern das Einkommen „für den
Steuerabschnitt , dessen Ende mindestens ein Jahr vor Beginn
des Kalenderjahres liegi ." DadieBürgerfteuer1933
ab 1 . Januar 1933 für das Kalenderjahr er¬
hoben wird, kommt mithin als Festsetzungsgrundlage
das Einkommen 1931 oder das in einem 1931 be¬
endetem Wirtschaftsjahr erzielte Einkommen in
Betracht. Die Befürchtung mancher Steuerpflichtigen , es
könne unter Umständen für die Bemessung auch der
Bürgersteuer 1933 das bisher zugrundegelegte Ver-
anlagnngseinkommen aus 1930 noch maßgebend sein, ist
unberechtigt. Angesichts des allgemeinen starken Absinkens
der Einkommen hat an solches Wohl auch niemand gedacht.
Das zeigt schon die Tatsache, daß für die „Zwischen-
steuer 1932 " durch entsprechende Ermäßigung auf den Ein-
kommensschwund Rücksicht genommen worden ist.

* Aufgehobener Beschluß. In der gestrigen
Magistratssitzung , an der, wie aus der gestrigen Erklärung
schon hervorging , auch die aus dem Magistrat ausgezogenen
Ratsherren teilnahmen , wurde , wie wir hören , beschlossen,
den Beschluß, 1L00 Prozent Bürger st euer zu er¬
heben, wieder auszuheben mit der Begründung , daß die Ver¬
fügung des Ministeriums nicht in jeder Hinsicht klar fest
Gleichzeitig wurde es dem Stadtrat überlassen, die Ent¬
scheidung zu fällen.

Diese Mitteilung wird bestätigt durch folgende Nachricht
des Magistrats : Da Unklarheiten über die Auslegung des Er¬
lasses des Ministeriums des Innern vom 7 . Oktober 1932
entstanden sind, beschließt der Stadtmagistrat einstimmig,
unter Aufhebung seines Beschlusses vom 12 . Oktober 1932,
über die Höhe der Bürgersteuer die Beschlußfassungdes Ge¬
samtstadtrats herb eizuführen.

* lieber die Absicht , ein Volksbegehren
zugunsten der Auflös ungdes Landtags Her¬
tz e i z u f ü h r e n, wurde schon berichtest Die Kommission be¬
schloß , die Reichstagswahlen abzuwarten , da man dann auf
Grund der vorliegenden Zahlen leichter berechnenkann, wel¬
ches Bild der neue Landtag etwa erhalten wird . Nach den
Ausführungen , die Rechtsanwalt Ehlermann gestern
abend machte, besteht anscheinend auch die Absicht , ein Volks¬
begehren zugunsten der Auflösung des Stadtrats
herüeizusühren. Danach wird man in naher Zeit noch mit
allerhand Wahlen rechnen müssen.

* Die nächste Stadtratssitzung war bekanntlich auf
nächsten Montag anberaumt worden . Kirchliche Kreise
nahmen Anstoß daran , daß dafür gerade das Reformations¬
fest gewählt worden war . Auch Rechtsanwalt Ehler¬
mann übte gestern abend Kritik daran . Wie wir hören,
hat man bei der Festsetzungder Stadtratssitzung ans nächsten
Montag die Tatsache übersehen, daß dann gerade Refor-
mationssest ist . Der Magistrat hat den Stadtratsvorsitzenden
deshalb gebeten, den Termin zu verlegen.

» Festgenommen wurde gestern der verantwortliche
Schriftleiter des Sensationsblattes , das vorgestern hier ver¬
breitet, aber bald beschlagnahmt wurde . Es handelt sich um
einen jungen Menschen namens Reukaus, der Ostern sein
Abiiur gemacht hat und hier erst vor kurzem zug-ezogen war.
Er stammt aus Gotha und hatte seinen Wohnsitz zuletzt in
Meiningen.

" Revisions - und Sprechtage für Invalidenversicherung.
Für die Stadtgemeinde Oldenburg werden heute in unserem
Anzeigenteil die Termine bekannt gegeben, worauf besonders
aufmerksam gemacht wird . In den Terminen wird über Bei¬
tragshöhe und sonstige Verstcherungsangelegenheiten Aus¬
kunft erteilt . Die Beteiligten werden daraus aufmerksam ge¬
macht, daß sie gesetzlich verpflichtet sind , im Termin zu er¬
scheinen und andernfalls Weiterungen zu erwarten haben." „Die endlose Straße " im Landestheater brachte gestern
abend zum dritten Male ein volles Haus . Das Stück wurde
wiederum mit großem Beifall ausgenommen. Mitwirkende
in der Kompanie sind außer den Schauspielern vom Stahl¬
helm, Kreisgruppe Oldenburg , die Herren : Kenzler, Braun,
Gloystein, Harms , Walljes , Paetz, Mempel, Drewes,
Chudzinski und Mohr , deren Zusammenspiel mit den Schau¬
spielern mit vollem Recht als vorzüglich bezeichnet werden
kann. Den jungen Ersatz der Kompanie bilden 5 0 Jung-
stahlhelmer, die ihre Sache ebenfalls tadellos machen.* Freiwilliger Arbeitsdienst im Deutschen Handwerks¬
gesellenbund. Durch Verordnung vom 16 . August d . I . hat

der Reichskommissar den zum Arbeitsdienst zugelassenen
Personenkreis wesentlich erweitert . Es handelt sich dabei
insbesondere um die Erhöhung des Höchstalters der zuge¬
lassenen Freiwilligen aus 25 Jahre , ferner um den Wegfall
der Notwendigkeit der Arbeitnehmereigenschast, sowie des
Vorhandenseins eines Anspruchs aus Arbeitslosenhilfe . An¬
gesichts dieser veränderten Situation haben der Deutsche
Junghandwerkerbund und der kürzlich in Hannover ge¬
gründete Deutsche Handwerksgesellenbund sich in den Frei¬
willigen Arbeitsdienst eingeschaltet. Die beiden genannten
Organisationen sind vom Landesarbeitsamt Niedersachsenals „Träger des Dienstes" anerkannt worden . Gleichzeitig istdas erste vom Deutschen Handwerksgesellenbund beantragte
Projekt genehmigt und dessen Finanzierung sichergestelltworden . Die Einschaltung der junghandwerklichen Organi¬
sation in den Freiwilligen Arbeitsdienst , durch die manchen
arbeitslosen Jung -Handwerker und Handwerksgesellen ge¬
holfen wird , ist lebhaft zu begrüßen , um so mehr , als die
ersten zur Durchführung kommenden Arbeiten der bekannten
Bildungs - und Erholungsstätte des niedersächsischen Hand¬
werks, dem Handwerkerheim „Niedersachsen" M Soltau , zu¬
gute kommen werden. Dort ist seit dem 2 . Oktober eine erste
Gruppe damit beschäftigt, einen Sportplatz anzulegen.
Gleichzeitig findet in der Freizeit für die Teilnehmer ein
Schulungskursus statt, wo handwerkliche Fragen , sowie
Themen allgemeinbildender Art behandelt werden. Dieser
erste Freiwillige Arbeitsdienst für Junghandwerker wird
voraussichtlich sieben Wochen dauern . Es sollen in der Folge¬
zeit weitere Kurse eingerichtet werden . Zweckdienliche An¬
gaben für Interessenten können in der Geschäftsstunde der
Ortsgruppe Oldenburg Sonnabendabends im Heim an der
Cloppenburger Straße eingeholt werden.* Kegelsport. Ein interessanter Wettkampf wird am
Sonntag aus den Parkettbahnen des Wirtes Wollweber am
Schützenwege ausgesuchten. Eine Reihe von Kegelklubs
kämpft dort um eine vom Wirt gestiftete Plakette im Werte
von 50 RM . Bemerkenswert ist , daß auch ein Damenkegelklub
an dem Wettkampf terlnimmt.

* Die Vereinigten Fraucnvereine der Stadt Oldenburg
weisen noch einmal hin aus die morgen in der Oberrealschule
stattsind-ende Versammlung , die de , Aufklärung über den frei¬
willigen Arbeitsdienst für Mädchen dienen soll.
Eine eingehende Beschäftigung mit dieser Frage ist um so not¬
wendiger , als es schwieriger ist, für Mädchen die Arbeitsmög-
lichkeiten zu finden , die den Grundsätzen der Reichsanstalt ent¬
sprechen, d. h . die gemeinnützig , zusätzlich und vsoduktiv sind,
als für junge Männer . Gerade deshalb ist es so wünschens¬
wert , daß Frauenorganisationen sich für den FAD . für Mäd¬
chen einsetzen, der nicht schematisch die Einrichtungen der männ¬
lichen Arbeitslager übernehmen kann, wie das u . a . in der
Denkschrift des Deutschen Archivs für Jugend -Wohlfahrt zum
Ausdruck kommt, die auf Grund der Zusammenarbeit von er¬
fahrenen Frauen aus einer großen Zahl von Franenverbänden
entstanden ist. Sie wird am Saaleingang für 10 Pf . zu haben
fein . Für die Aussprache im Anschluß an die Referate von
Herrn G . Krause vom Arbeitsamt Oldenburg und Frau
Bertha Ramsauer vom Volkshochschulheim Edewecht
haben sich schon verschiedene Persönlichkeiten gemeldet , so daß
der Besuch der Versammlung sicherlich für Eltern , Erzieher , für
die Vertreter der Wohlsahrtsorganisationen und für die Ar¬
beitswilligen selbst gewinnbringend sein wird . Besondere Ein¬
ladungen ergehen nicht.

* Für die Niobe -Spende gingen ferner ein von Nr . 0
2 RM.

* Oldenburger Marktpreise voni 26 . Oktober. Molkereibuttcr, Pfd.
1,35 — 1,45 , Landbutter 1,20 , Rindfleisch 0,60 — 1,00 , Schweinefleisch0,70bis 1,00 , Kalbfleisch 0,70 - 1,00 , Hammelfleisch 0,70 - 0,80 , Speck , ge¬
räuchert 0,80 — 1,00 , Women 0,70 , Mettwurst , geräuchert 0,80 —1,10,
Leberwurst 0,60 —1,00 , Mettwurst , frisch 0,00 , Rotwurst 0,50 - 0,70,
Gänse 0,7 », Kartoffeln 0,02 - 0,03 , Pahlbohnen 0,40 , Steckrüben 0,05,
Mairiiben 0,15 , Wurzeln 0,08 , Zwiebeln 0,10 , Schalotten 0,20 , Wirsing¬
kohl 0,08 , Rotkohl 0,08 , Weißkohl 0,05 , Kohlrabi 0,15 , Spinat 8,30,
Sellerie 0,15 , Aepfel, frisch 0,15 — 0,25 , Birnen 0,25 —0,80 , Tomaten
0,25 , Bananen 0,25 —0,30 , Rosenkohl 0,30 , Pfifferlinge 0,60 , Grünlinge
0,30 , Honig 1,00 , Eier , Stück 0,12 - 0,13 , Hühner 1,50 - 3,00 , Feldhühner
1,00 — 1,20 , Enten , wilde 0,70 —1,50 , Enten , zahme 1,50 —3,00 , Kaninchen
1,50 - 2,00 , Hasen 2,50 —4,00 , Gurken 0,20 —0,30 , Blumenkohl, Kopf 0,50,Salat 0,10 , Porree , Bund 8,10 , Petersilie 0,10 , Torf , 40 Hektoliter
10— 13 Reichsmark. Bests Ware höhere Notierung.

K
» Der Bezirksversand der kath . Arbeitervereine des OldenburgerLandes, dem die Vereine Oldenburg , Rüstringsn , Varel , Delmenhorst,

V/eiKs 2 Lkns 5 CKIof0tilön1
che Tlaknpsste äie von mehr als 6 A/tillionsn klsnscksn —
allein in ösutscblsnck — täglich gebraucht rvirck . Vorzüglich in
üsr lVirkung , sparsam im Verbrauch , von böckstsr Qualität,
lubs 50 ? k. urui 80 Pf. lVsissn Sie jeclen Lrssta äskür Zurück.



3«r Aeichslagswahl
ErttfchüeWm See VezzekSaebeAsgeMeWOaft

Ser NoedweWeWOe» VeMe
In dem Willen, zu ihrem Teil dazu beizutragen , alle un¬

erfreulichen Auswüchse des Wahlkampfes zu vermeiden, hat
die Bezirksarbeitsgemeinschaft der NordwestdeutschenPresse,
in der Verleger und Redakteure zusammenarbeiten, beschlos¬
sen , alle Veröffentlichungen in den nordwestdeutschenZeitun¬
gen abzulehnen, die persönliche, gehässige Auslassungen oder
Angaben über das Privatleben enthalten.

Alle Werbungen für eine Partei oder einen Kandidaten,
alle Aufforderungen zum Besuch einer Wahlversammlung,
alle Hinweise auf Parteiprogramme oder Punkte eines
solchen , alle Angriffe auf eine Partei , eine Parteileitung , aus
Kandidaten oder Einzelpersonen, wie überhaupt alle Ver¬
öffentlichungen Politischen Inhalts müssen mit vollem
Namen unterzeichnet und als Anzeigen aufgegeben werden.

VeMsarbettSgemekMaft See NoedwestdeuMen
Presse

Lattmann Tönjes
Verleger-Vorsitzender Redakteur-Vorsitzender

Cloppenburg, Essen , Löningen, Vechta, Lohne, Damme, Dinklage,
Goldenstedt, Friesoythe , Harkebrügge und Sedelsberg angeboren, hielt
unter dem Vorsitz des Bezirkspräses Pfarrer Vorwerk in Ahlhorn
seine diesjährige Bezirksdelegierte ntagung ab. Der Tagung
vorauf ging ein Einkehrsonntag. Für dis religiösen Vorträge war der
Franziskaner -Pater Alexander Wagner aus Münster gewonnen. Der
erstattete Jahresbericht gab ein Bild der umfangreichen Tätigkeit der
einzelnen Vereine. Insbesondere aus dem Gebiete der Winterhilfe und
der Fürsorge für die arbeitslosen Mitglieder und ihre Familien
haben die Vereine eine eifrige Tätigkeit entfaltet . Dem Caritasverbande
wurde der Lank für sein großzügiges Hilsswerk ausgesprochen. Land¬
tagsabgeordneter Sante referierte über die Gegenwartsaufgaben der
kath. Arbeitervereine, während Pfarrer Vorwerk die Winterarbett und
Vortragstätigkeit der Vereine behandelte. Ein Unterichtskursus soll für
alle Vereine abgehalren werden. Als Hauptaufgabe wurde die Be¬
kämpfung der Not in den kommenden Monaten bezeichnet. Herr
Varelmann, Lohne, berichtete über die Tagung des Reichsarbeitsr-
rates der Zentrumspartei in Münster und wies auf die große Be¬
deutung der Reichstagswahl hin . Pfarrer Vorwerk machte auf den
geplanten freiwilligen Arbeitsdienst in der Jugendherberge in Damme
aufmerksam, zu dem sich bereits rund 50 Teilnehmer gemeldet haben.

*
WWeevexsaMMlunserr

Die Deutschnationale Volkspartei (Landesverband
Oldenburg) läßt heute abend in der '

. A st o r i a" den Fraktions-
sührer der Reichstagsfraktton vr Oberfohren zur Reichstagswahl
sprechen.

*
Kleine MttieKnmen

Der Vaterland . Fr aus « verein vom Roten Kreuz macht
im Anzeigenteil einen Samariterkursus bekannt.

Jni Anzeigenteil werden Interessenten zur Gründung
einer Vorortbahngesellschaft gesucht.

Die Bremer Chaussee wird laut Anzeige östlich des Bahn-
Hass Ostsrnburg gesperrt.

Der Kegelklub „Jung - Nadorst" gibt im heutigen An¬
zeigenteil einen am Sonntag im „Schiesel Stiesel " stattsindenden Rhei¬
nischen Abend bekannt.

NsGMe-LsmmMW
dse GL. ZaMhZMsGsMLMde

Unsere Sammlung für die Hungernden und Frierenden
beginnt wieder. Wir bitten unsere Gemeindeglieder,
unsere Sammlerinnen und Sammler freundlich
zu empfangen und ihnen nach Kräften zu geben.
Es ist nicht leicht , in dieser sorgenbeschwertenZeit um Gaben
für die Armen zu bitten . Und es ist überaus wichtig, daß
wir unsere Speisung und die Belieferung mit Kohlen und
Tors so wirkungsvoll wie im vergangenen Jahre durch¬
führen können. Darum die herzliche Bitte : Nehmt die
Sammler freundlich auf und gebt gern.

Die Pfarrer der Gemeinde.
*

Dank
Der „Niobe- Tag "

, begünstigt durch ruhig - klares Herbst¬
wetter, verschönt durch die eindrucksvollen Darbietungen des
Musikkorps des hiesigen Bataillons unter der bewährten Lei¬
tung seines Obermusikmeisters, Herrn Jung, ist Vorbei . Er
brachte einen vollen Erfolg und zeigte weitgehendes Verständ¬
nis für die Notwendigkeitunserer Seemacht. Dem Musikkorps,
allen mithelfenden Damen und Herren, den Jungmannen des
Marine-Vereins, und ganz besonders der freudig sammelnden,
unermüdlichenJugendschar, sage ich im Namen des Deutschen
Flotten - Vereins, Landesverband Oldenburg, als dessen Vor¬
sitzender herzlichen Dank.

Möge bald ein neues, stolzes Schulschiff der Welt ver¬
künden , daß das deutsche Volk gewillt ist , sich durchzusetzen.

Freiherr v . Schimmelmann.
M

Eversten.
Pastor Töllner verabschiedete sich am Sonntag von feinet Ge¬

meinde im Gottesdienst. Die Kirche war bis aus den letzten
Platz gefüllt. Organist Stein kamp leitete den Gottesdienst
feierlich ein mit Bachs Praeludium und Fuge in O-Dur.
Pastor Töllner legte seiner schlichten und ergreifenden Ab¬
schiedspredigtdas Pauluswort 2 . Cortnther 13, 13, zugrunde:
„Die Gnade unseres Herrn Jesu Christi und die Liebe Gottes
und die Gemeinschaft des heiligen Geistes sei mit euch allen!"
Der Männergesangverein unter Leitung des Dirigenten Lehrer
Wählers trug in formvollendeterWeise und in sicherer Takl-
sührung die Choräle „Wie schön leucht ' t uns der Morgenstern"
und „ Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren " vor.
vr . Rudolf M e v e r - Oldenburg brachte die Arie „Sei getreu
bis in den Tod" aus Mendelssohns „Paulus " zu Gehör. Der
hier nicht unbekannte Solist überraschte durch seine volle und
außerordentlich modulationssähige Tenorstimme, die in hoher
und tiefer Lage fest und sicher und mit großer Wärme dis Arie
vortrug. Es war für die Gemeinde ein erhebender und feier¬
licher Gottesdienst. Nur ungern sieht sie ihren treuen Seel¬
sorger scheiden . Die herzlichsten Wünsche für einen ruhigen
und friedlichen Lebensabend begleiten ihn . — Bis zur Ein¬
führung des neuen Pfarrers hat die Kirchenbehörde dem Hilfs-
Prediger Siemer die Verwaltung der Psarrstelle übertragen.
Er nimmt sämtliche Amtshandlungen wahr und ist am besten
zu sprechen von 11—1 Uhr im Pfarrhause.

Bürgerfelde.
Der Radfahrstreifen des Melkbrinks in der Strecke von der

Einmündung der Rüthningstraße in den Melkbrinkbis zu dem

Ütstnitiö« !Mek <jlmrkk>IeLtemM.6enU-0Myi -§-' . MtzOiir
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Bahnübergang der Strecke nach Wilhelmshaven soll neu in¬
standgesetzt werden. Der hierfür erforderliche Sand ist an Ort
und Stelle gebracht worden; die Arbeiten werden in Kürze
beginnen.

Rastede.
Herbstmarkt. Am heutigenDonnerstag findet aus dem Brink

der Herbstmarkt statt. Wie der Maimarkt, hat auch dieser im
Laufe der Jahre viel von seiner alten Bedeutung verloren.
Im letzten Jahre gingen Bestrebungen dahin, durch Verlegung
des Marktes auf einen früheren Termin , diesen zu heben . Der
Gemeinderat wählte zu diesem Zwecke eine Markikommission.
Ob die Bemühungen im folgenden Jahre von Erfolg begleitet
werden, muß abgewartet werden. Diesmal Werden einige Fisch¬
buden, eine Schießbude, eine mit Sptelwaren und ein Schank¬
zelt aus dem Brink den Markt vorstellen . Der Viehmarkt ist
schon seit Jahren eingeschlafen . Aber zum Marktball am
Abend findet sich noch immer ein großer Teil Jungvolk ein,
so daß der einstige Festtag nicht ganz verloren ist.

Der LandwirtschaftlicheVerein Rastede hat in der letzten
Ausfchußfitzung sein Vortragsprogramm für diesen Winter aus¬
gestellt . Vorausgesetzt, daß die Redner sämtlich zusagen, wer¬
den die mit Recht beliebten und stets besuchten Veranstaltun¬
gen wie folgt stattfinden: Im November in Neusüdende: Dipl.-
Landw. Dannemann, Oldenburg, über Siloanlagen und
Kulturingenieur Graß mann, Hannover, über „ Tierische und
pflanzliche Schädlinge" mit Filmvorführung . Anfang Dezember
in Rastede OekonomieratHunte mann, Wildeshausen, Ende
Dezember in Leuchtenburg Or. Floeß, Oldenburg, Mitte
Januar in Loy Dipl.-Landw. Nieschlag- Oldenburg über
„Fütterung des Milchviehs" . Ende Januar in Delfshausen
Hauptlehrer Rahmann, Hankhausen, über „Amerika und
wir " . Mitte Februar in Neusüdende Familienabend mit dem
LandwirtschaftlichenHaussrauenverein. Vortrag Dipl.-Landwirt
Focken, Delmenhorst, über „Kälberaufzucht" . Anfang März
nnd-et die letzte Versammlung des Winters in Rastede statt.
Der Ausschuß befaßte sich dann mit dem Landwirtschaftlichen
Fortbildungskursus in Rastede , der für die Teilnehmer voll¬
kommen kostenlos ist. Es soll vom Verein dafür Propaganda
gemacht werden, damit zum Beginn, Anfang November auch
genügend junge Leute die günstige Gelegenheit ausnutzen.

H a n k h a u s e n.
Maisanbauversuch. Unser Hauptlehrer Rahmann , der im

vorigen Jahre seinen Sohn in Amerika besuchte , der dort eine
Landwirtschaft betreibt, brachte von dort einen Kolben des
sog . nord-amerikanischen Mais mit. Im Frühjahr pflanzte
Herr Rahmann davon Körner aus , die hier prächtig gediehen
und auch reise Frucht brachten. Nach diesem ersten Versuch,
der allerdings einen günstigen Sommer zu Hilfe hatte, will es
scheinen , als wenn diese Maissorte sich hier akklimatisieren
könnte und ein Anbau auch bei uns lohnend wäre. Die klima¬
tischen Verhältnisse der Heimat dieses Getreides unterscheiden
sich nicht wesentlich von denen hier im Land« .

Loy.
Die nationalsozialistischeFrauenschaft hat nunmehr wieder

wöchentliche Nähabende eingerichtet, an denen zwei
Stunden Arbeiten für die NS .-Winterhilse angsfertigt werden.
Es nehmen stets eine größere Anzahl Frauen daran teil. Die
Kindergruppe unter Leitung von Frl . Warns und ihrer Hel¬
ferinnen, die ihre Zusammenkünftebisher meist in Form von
Spaziergängen abhielt, ist nunmehr in den großen Saal von
Lüschen verzogen und macht dort Bastelarbeiten für das Weih¬
nachtsfest.

Bad Zwischenahn.
Der Wafferstand im Meer geht zurück ! Der Durchstich bei

der Sieske Lüerschen Weide (Grote Wisch) , der im Rahmen der
Aueregulierung in Ohrwege durchgeführtwurde, konnte gestern
beendet werden, so daß es bereits gestern nachmittag möglich
war , das Auewehr bei Bothes zu öffnen. Die Gemeindebehörde
war bisher nicht in der Lage , dieses für den Wasserabfluß be¬
deutsame Wehr zu öffnen, weil die alte Aue an der Baustelle
zu dreiviertel mit Erdmassen aus der neuen Aue vollgeworsen
war . Trotz des schlechten Wetters wurden die Arbeiten hier
an den letzten Lagen mit Hochdruck fortgesetzt ; die hier ein¬
gesetzte Arbeitslosenkolonne hat Hervorragendes geleistet . Das
trotz unwirtlicher Witterungsverhältnisse durchgeführte Werk
unserer Arbeitslosen verdient besondere Anerkennung. Das
gestern nachmittag um 5st- Uhr geöffnete Auewehr bleibt vor¬
läufig für die Dauer von sechs Tagen offen . Wenn keine we¬
sentlichen Niederschläge mehr eintreten, ist damit zu rechnen,
daß sich der Wasser stand .des Meeres, der in diesem gewaltigen
Sammelbecken in den letzten Tagen bedrohlich angestiegen ist,
erheblich senken wird . Damit werden die Schwierigkeiten, die
oberhalb des Gebietes in Helle usw . entstanden sind , hoffentlich
behoben. Es ist ein besonderes Verdienst unseres Gemeinde¬
vorstehers Deetjen, dieses Werk der Aueregulierung tatkräftig
in Angriff genommen und sich damit um die Jnarbeitstettung
unserer Krisen- und Wohlsahrtsunterstützungsempsünger in
hervorragender Weise eingesetzt zu haben. Trotz aller Schwie¬
rigkeiten wird es möglich sein , die Arbeitskolonnen auch in der
nächsten Zeit zu beschäftigen , da zahlreiche Erdausräumnngs-
arbeiten an der Aue noch auszusühren sind ; weiter sind ver¬
schiedene Instandsetzungen an den kleineren Wasserzügen vor¬
gesehen . Der Wasserzug 2 in Ohrwege wird in etwa 8 Tagen
seiner Vollendung entgegengehen. Beschäftigt werden zur Zeit
etwa 25 Krisenunterstützungs- und 12 Wohlfahrtsempsünger;
im Zusammenhang hiermit darf mitgeteilt werden, daß von
der für diese Zwecke der Arbeitsbeschaffung aufgenommenen
Anleihe von 33 MV RM erst eine Prozentual geringe Summe
verbraucht worden ist.

Die Nothilfesammlung in der Gemeinde Zwischenahn
konnte wieder mit sehr gutem Erfolg durchgeführt werden.
Gestern nachmittag trat die sich aus dm Mitgliedern des
Gemeinderats, des Kirchenrats, dem Pflegeausschutz , der Be-

WetterbeelOtder VremisOen LandeSwetteewaete
(Nachdruck verboten)

Unerwartet schnell hat sich ein Teilkern der isländischen Depression
bis nach Mitteleuropa vorgeschoben. Da dieser seucht -warme Luftwaffen
mitbrachte, kam es zum Ausgleiten, wove« verbreitete und langanhal¬
tende Niederschlägesielen. In Bremen kam es dabei zu etwa 15 Liter
auf den Quadratmeter . Ein zweiter Teilkern liegt über der nordwest¬
lichen Nordsee. Das Hanptties , südlich Island beginnt sich auszufüllen.
Ein starker Durchbruch polarer Luftmassen ist für Donnerstag noch nicht
zu erwarten , es bleibt vielmehr noch bet veränderlichem, etwas mil¬
derem Wetter. Später mutz mit Auftreten von Nachtfrösten gerechnet
werden.

Aussichten für den 28 . Oktober: Frische Winde westlicher Rich¬
tungen , bewölkt, abnehmende Niederschlagstätigkett, Temperatur etwa
normal.

Aussichten für den 2S. Oktober: Mäßige bis frische Winde westlicher
Richtungen, wolkig, einzelne Schauer, kühler, Nachtsrostgefahr.

Täglicher WitterimgSSeeM
der Wetterstation der Versuchs - und Kontrollflation

der OldenburgtschenLandwirtschaftskammer
Beobachtung vom 27. Oktober 1932 , 8 Uhr morgens

Baromtr . Temperatur Windricht. Niederschl . Erdbod. - Temp.
mm Celsius Stärke mm 0.0 m o .lv m

746,7 8,4 81V 8 9,2 6,7 7,8
Vom Vortage

Temperaturen Sonnenscheindauer
Höchste Niedrigste in Stunden

11,7 7,8 1,6

Hochwasser : Freitag, 28 . Oktober:
Oldenburg 3 .10 , 15 .25 ; Wilhelmshaven 11 .50 , — ; Bremerhaven

12 .10 , — ; Nordenham 12,30 , — ; Brake 13 .15, — ; Elsfleth 13 .35 , — ;
Bremen 2.30 , 14 .45 Uhr.

zirksvorsteher und Armenväter zusammensetzende Verteilungs-
kommission unter dem Vorsitz des Gemeindevorstehers Deet¬
jen im Verwaltungsgebäude zusammen, um das Ergebnis
der Sonnabend und Sonntag durchgeführten Sammlung fest¬
zustellen und über die Verteilung zu bestimmen. Das Gesamt¬
ergebnis der Sammlung ist in diesem Jahr hinter der letzt¬
jährigen Sammlung etwas zurückgeblieben . Die Ursache liegt
nicht etwa in der Gebesreudigkeit , sondern vielmehr in der
allgmetnen Notlage begründet, die heute bereits auf
weiteste landwirtschaftliche Kreise übergegrissen hat . Unter
diesem Gesichtspunkt muß das Ergebnis der diesjährigen
Sammlung wieder als sehr gut bezeichnet werden. An Geld
ist etwas weniger hereingekommen, an Steckrüben sogar er¬
heblich weniger; die Kartosfelmenge ist ungefähr die gleiche
wie im Vorjahr geblieben, an Roggen ist sogar etwas mehr
zusammengekommen. Die übrigen Sachen, wie Wurzeln,
Bohnen, Erbsen, Speck , Schmalz, Fleischwaren und Kleidungs¬
stücke sind ebenfalls sehr gut wieder gezeichnet worden, so daß
der Verteilungsausschuß in der glücklichen Lage ist, viel Not
und Elend mildern zu können , Bei der Verteilung der Gaben
werden zunächst die Notleidenden und Bedürftigen in der
Zwischenahner Gemeinde bedacht werden. Hierbei
muß sestgestellt werden, daß die Rot in unserer Gemeinde
gegenüber dem Vorjahr erheblich größer geworden ist ; der
Verteilungsausschuß sieht sich deshalb zu seinem Bedauern
nicht in der Lage , den von auswärts vorgetragenen Wünschen
auf Unterstützungin dem bisherigen Matze zu entsprechen . Er
muh vielmehr prüfen, wo die Not in den Städten und Ort¬
schaften , die um Unterstützungersucht haben, am größten ist und
wird den Ueberschutz der Sammlung nach bestem Wissen und
Gewissen dorthin absühren. Einige dieser Antragsteller können
-im entsprechenden Verhältnis auch in diesem Jahre berück¬
sichtigt werden. — Das Einsammeln findet am 1 . November
statt. Die für auswärts bestimmten Gaben werden am 1 . No¬
vember in Huntemanns „Ammerländer Hof " zusammengsfah-
ren und werden von hier nachmittags abgeholt. Alle übrigen
Sachen werden an demselben Tage eingesammelt; die Kar¬
toffeln, Wurzeln und Steckrüben werden in den einzelnen
Bauerschaften bei den dafür bestimmten Personen eingekuhlt,
während die Fett- und Fleischwaren, Kleidungsstücke usw. zumGemeindebüro gebracht werden. Der Roggen wird gesammelt
und nach der GrimmschenMühle gebracht ; das Mehl wird von
hier auf die Bäcker im Ort verteilt, die direkt die Brotausgabe
an die bestimmten Personen vornehmen. — Für die Bedürf¬
tigen in der Gemeinde sind zwei Verteilungen vorgesehen, je
eine vor und nach Weihnachten. Der genuae Termin wird
noch festgelegt werden. Die Gemeindebehörde, sowie wie die
an der Durchführung des Hilfswerks wieder beteiligten Stellen
sprechen der Bevölkerung, die sich wiederum nach bestem Können
für die edle Sache eingesetzt hat, den herzlichsten Dank aus.
Das gemeinnützige Werk hilft wieder viel Not lindern.

Ein Lieferwagen prallte gegen einen Baum. Das Unglück
geschah dadurch , daß ein Kind plötzlich die Straße überquerte.
Damit Pas Kind nicht unter die Räder kam , ritz der Fahrer das
Steuer herum, und schon war das Unglück geschehen . Bei dem
Zusammenstoß wurde der Wagen total zertrümmert, wogegender Fahrer zum Glück mit dem Schrecken davon kam.

Haaren st rot h.
Der dritte Bienenkorb gestohlen. Dem Landwirt Johann

Aaskenvon hier wurde am Sonntag wiederum ein Stand¬
bienenkorb aus dem Moor gestohlen; das ist der dritte Korb,
der A. in diesem Jahre gestohlen ist . Gestern wurde bei
einer verdächtigen Person eine Haussuchung abgehalten , die
jedoch ohne Erfolg verlief.

Moorvurg.Die Hühnerdiebe machen sich auf dem Ammerlande bemerk¬
bar . Der Hühnerstall des Landwirts Karl Luks wurde auf-
gebrochen und 15 wertvolle Legehühner gestohlen . Die Gen¬
darmerie fahndet eifrigst nach den Tätern.

Apen.
25jähriges Amtsjubiläum des Pastors Stöver in Apen.

Am heutigen Tage kann Pastor Stöver, Apen, auf eine
25jährige Amtszeit zurückblicken . Der hier in hohem Ansehen
stehende Pastor , hat schon an vielen Stellen des Oldenburger
Landes segensreich gewirkt. Im Herbst 1908 war er in
Neuenburg , weiter in Osternburg , Ganderkesee, 1923 in
Altenesch , der historischen Statte der Stedinger . Vor zwei
Jahren wurde die Psarrerstelle in Apen durch das Ableben
des Pastors Töpken, der in Zwischenahn einem Herzschlag
erlag , frei. Da kam im Juni 1930 Pastor Stöver zu uns,
Die Gemeinde Apen ist mit einer hohen Seelenzahl von etwa
6000 eine äußerst arbeitsreiche Gemeinde. Die Gemeinde¬
mitglieder wissen die Arbeit des Pastoren zu schätzen , der
Wind und Wetter nicht scheut . Pastor Stöver fehlt an keinem
Krankenlager , an keinem Sterbebett . Es ist nicht nur die Ge¬
meinde Apen, sondern überall , wo Pastor Stöver gewesen
ist , da hat man ihn gerne gehabt und ist sich vor allen Din¬
gen seines Wertes für die Gemeinde bewußt.

N o r d l o h.
In dein Bericht der letzten Gemeinderatssttzung, die in

Nordloh tagte, mutz es in dem Gesuch der Notslandsarbeiter
statt Taschengeld Wassergeld heißen. Es wurde darum ersucht,
das Stundengeld von 54 Rpf. mit einem Wassergeld von ö RPf.
aus 60 Rps. zu erhöhen. Es wird von bestimmter Seite betont,
daß der Zuschuß als Vergütung für die Abnutzung der Fuß¬
bekleidung benötigt wird, zumal dis Notstandsarbeiter beim
Wasserarbeiten beschäftigt sind . Weiter wurde, daraus hin¬
gewiesen , daß dieses Wassergeld von den Firmen usw. immer



gezahlt worden wäre. Auch in Oldenburg seien den in bittererNot Befindenden eine Erhöhung von 54 Rps. auf 60 Rps. ge¬währt worden. Es sei zum Schluß daraus hingewiesen, datzder Gemeinderat überzeugt ist, daß die Not der Erwerbslosenuntragbar groß ist , er aber keinerlei Möglichkeit sieht , den
Wünschen der Erwerbslosen und Notstandsarbeitern zu ent¬
sprechen.

Berne.
In der Monatsversammlung des Stedinger Turnvereins,die am Dienstagabend bei Stemwedel abgehalten wurde, wurdedie Eingliederung der vor kurzem aufgestelltenFußballabtellungin den Verein beschlossen . Man wählte Martin Mahlstedt

zum Spielwart und bestimmte außerdem für die Fußball¬abteilung AugustHatscher und für den sonstigen SpielbetriebKarl Wüncker als Obmann.
Die Dcutschnationale VoWpartei , Ortsgruppe Berne,hatte

ihre Mitglieder,Freundeund Interessenten eingeladen . Landes¬
verbandsvorsitzender C . A. Bunnemann sprach über
„Das Vaterland über die Partei ! " Zuerst aus das Verhältnisder Deutschnationalen Volkspartei und Nationalsozialisten
eingehend und nochmals die große Chance der damaligennationalen Front erwähnend , beleuchtete der Redner kurzdie heutige Reichspolitik und die Politik der heutigen olden-
burgischen Regierung . Die Verschuldung sei groß , und man
wisse noch nicht, wie man den Verpflichtungen am I .November
Nachkommen soll . Wenn die Deutschnationalen auch nicht mit
allen Maßnahmen des Kabinetts Papen einverstanden sind,
so sei doch die Möglichkeit gegeben, daß dieses Kabinett Herrder Lage wird . Als eine Unmöglichkeitbezeichnetder Redner
es , daß das deutsche Volk von einer Partei regiert würde.
Die Nationalsozialisten müßten zunächst einmal den Sozialis¬mus ablegen. Nur eine von den Parteien unabhängige Re¬
gierung könne dem deutschen Volke zum Aufstieg verhelfen.
Parteibuch und Bonzentum müßten für immer ausgeschaltetwerden . Der Sozialismus in jeglicher Form wird von der
Deutschnationalen Volkspartei abgelehnt . Die Partei sei nachwie vor bereit , mit allen wirklich national eingestellten
Parteien zusammenzuarbeiten . Der Vorsitzende der Orts¬
gruppe dankte Herrn Bunnemann für seine überaus inter¬
essanten Ausführungen und schloß mit einem „ Heil Deutsch¬land !" die Versammlung.

Elsfleth.
so Jahre alt . Am 27 . Oktober vollendet der Altveteran

Heinrich Drieling in Elssleth-Deichstücken sein 90. Le¬
bensjahr . Er ist am 27. Oktober 1842in Weserdeich bei Berne
geboren. Später verlegte er seinen Wohnsitz nach Elssleth-
Deichstücken , wo er noch heute wohnt. Drieling ist von BerufSchisser, hierbei zog er sich eine Krankheit zu , die ihn heute inden Fahrstuhl zwingt. Abgesehen von diesem Gebrechen ist
Drieling geistig und auch körperlich noch sehr rüstig. Seiner
Militürzeit genügte er bei der 7. Kompanie des OldenburgerJnf .-Regts . 91/ Er machte die Feldzüge 1866, 1870 und 1871mit . Der Elsslether Kriegerverein hatte an ihm von jeher eintreues Mitglied. Als aufrichtigen treuen Deutschen lagen ihmdie Geschicke seines Vaterlandes stets am Herzen. Bis ins
hohe Alter hinein nahm er an den VersammlungenregenAnteil.

Brake.
Ein Zollfall von allgemeiner Bedeutung. Der Inhabereines hiesigen Tabakgeschäftes wird am 25 . Juli d . I . zur

Postabfertigungsstelle des Hauptzollamts beschieden zur Emp¬
fangnahme eines Päckchens aus Holland. Dem Geschäfts¬mann ist der Inhalt des Päckchens unbekannt, er vermutet
darin ein Zigarettenmuster und erklärt sich zur Entgegennahmenur bereit, wenn ihm daraus keinerlei Kosten ent¬
stehen . Das Päckchen wird geöffnet es enthält tatsäch¬
lich 20 Zigaretten , für die nach Erklärung des absertigen-den Beamten keine Zollgebühr zu zahlen ist, und die daher auch
kostenfrei verabfolgt werden. Nach zwei Monaten fordert das
Hauptzollamt den Nachweis, daß es sich um eine Musterprobegehandelt, der Nachweis Wird durch Schriftwechsel mit dem
holländischen Fabrikanten erbracht. Inzwischen ist jedoch aufdem Hauvtzollamt festgestellt , datz von dem Absertigungs-beamten das Päckchen zu Unrecht gebührenfrei abgegeben; die
Packung ist nur dann zollfrei, wenn sie angebrochen, also min¬
destens eine Zigarette daraus entnommen ist . Unter dem
13 . Oktober erfolgt vom Hauptzollamt ein ausführlicher, vierzig
Schreibseiten umfassenderSteuerbescheid, nach welchem für das
Päckchen eine Tabaksteuervon 3,95 RM , der Wert der 20 Ziga¬retten beträgt 14 Pf ., zu zahlen ist. Gegen diesen Bescheid istEinspruch erhoben, über den nunmehr der Präsident des Lan¬
desfinanzamtes Oldettburg zu entscheiden hat.

Altenesch.Die Hauptlehrer- und Organistenstelleist seit einigen Mo¬naten verwaist. Die Stelle wird von einem Vertreter, Lehrer
Opel aus Rüstringen, verwaltet.

Nordenham.
Ueüerschwemmungen. Durch die Niederschläge der letzten

Wochen sind die tiefer gelegenen Landstriche , besonders die in
der Wisch , überschwemmtworden. In Nordenhams Umgebung
ist die Gatenniederung vom Amte bis nach Atens hin völligunter Wasser gesetzt, so daß dieser alte Wasserlaus an einigenStellen eine ziemliche Breite angenommen hat und an seine
einstige Bedeutung erinnern könnte . Mehrere Gärten stehenunter Wasser . Das noch auf den Weiden grasende Vieh hatunter der Nässe am meisten zu leiden. Stellenweise sinkt es
tief ein.

Hühnerdiebstahl. Dem Fischdampferkoch Probst an der
Könerstraße wurde in der letzten Nacht aus seinem hinterdem Hause befindlichen Hühnerstall mehr als ein Dutzend
Hühner gestohlen , wovon mehrere gleich an Ort und Stelle ge¬
schlachtet wurden. Die Hühnerdiebstähle mehren sich in der
letzten Zeit in einer erschreckenden Weise . — Mehrere Fischer

GLsUemN irr Bremen
(Eigener Drahtbericht)

Bremen, 27 . Oktober.
Am heutigen Donnerstagvormittag gegen 10 .3V Uhr

entstand in der AutoreparaturwerkstattBrüggemann
<L Schrieber aus zunächst noch unbekannter Ursache ein
Brand im Hinterteil der Gebäude , der in kurzer Zeit bedroh¬
liche Formen annahm. Bald lief bei der Feuerwehr Grotz-
feueralarm ein, woraufhin sich der größte Teil der verfüg¬
baren Wehren an die Brandstelle begab , um zu verhindern,
daß die Flammen auch aus die Benzinläger überspringen.
Im Augenblick ist noch nicht abzusehen , Welches Ausmaß
das Großseuer annehmen wird.

auf der Unterweser bei Großensiel und am Flagbalger Siel-
tief machten beim Heraufholen ihrer Aalkörbe die Entdeckung,daß diese von Dieben bereits entleert waren. Ein Fischerschätzt den geraubten Fang aus mindestens 15 bis 20 PfundAale. Da die Räuber den Weg während der Dunkelheit aufdem Wasser dorthin nahmen, wo die Körbe lagen, ist die Er¬
greifung derselben kaum möglich . Die Häufigkeit der Fischdieb-stähte läßt auf einen und denselben Tater schließen.

Friedrich - Augu st - Hütte.Reuemstellung von Arbeitern. Wie verlautet, beabsichtigtdie Leitung der Metallwerke Unter Weser demnächstauf Grund der Wirtschasismatznahmender jetzigen Regierungeine Vergrößerung des Betriebes vorzunehmen. Es könntendann etwa 300 Arbeiter neu eingestellt werden. Für den Jn-dustriebezirk würde diese Neneinstellung von Arbeitern vonweittragender Bedeutung sein . Vor allem würde eine fühl¬bare finanzielle Entlastung eintreten. — Ebenso hofft dieFrerichs - Werst in Einswarden einige Austrüge herein¬zubekommen . Die Verhandlungen über die Vergebung derFischdampserneubauten sind noch nicht abgeschlossen . Jeden¬falls wäre es zu wünschen , wenn auch die hiesige Werft Arbeitbekäme und Arbeiter einstellen könnte.

Auf Anordnung des Amtsgerichtes Jever sollte hier durcheinen amtlichen Auktionator eine Anzahl Schweine ver¬kauft werden. Es wurden vorher Flugblätter verteilt, worin
ausgesordert wurde, kein Gebot abzugeben und Solidarität zuüben. Nachdem ein Quantum Läuferschweineausgeboten undauf das Gebot der Zuschlag erteilt war , erscholl der Ruf : Lumpund ähnliches! Darauf wurde auf die andern Tiere kein Ge¬bot abgegeben, und die Auktion mußte vertagt werden. DiePolizei stellte später Nachforschungen nach den Verteilern derFlugschrift an, doch war Näheres nicht zu erfahren.

Großenkneten.Freiwillige Sammlung in Großenkneten. Die von der Ge¬meinde Großenknetengewählten Vertreter im Gemeinderat undim Ktrchenrat, alle Beztrksvorsteher, die Pfarrer Reil undRoth sowieGemeindevorsteherAhrens hielten im Gasthaus-evon H . Lucken eine Sitzung ab , um über die Durchführungeiner Sammlung zu beschließen . GemeindevorsteherAhrens,der den Vorsitz führte, schilderte die Notlage in einzelnenFamilien und besonders in Ahlhorn, wo durch die teils jahre¬lange Arbeitslosigkeitder dort ansässigen Industriearbeiter dieNot am höchsten gestiegen tst. Auch auswärtige Gemeinden, wieRüstringen, Nordenhain und Hasbergen, sind an Großenknetenherangetreten und haben um kostenlose Ueberweisung vonLebensmitteln für Bedürftige gebeten . GemeinderatsmitgliedHöckner trat warm für die Notleidenden in Ahlhorn ein.Aus seiner Schilderung war zu entnehmen, datz an Beklei¬
dungsstücken und Wäsche ein starker Mangel herrscht . Diegezahlten Unterstützungengehen restlos für Lebensmittel aus.Reinigungsmaterial kann nur in bescheidenem Umfange gekauftwerden. Für Bekleidung ist aber nichts übrig . Es wird allesmit Dank angenommen. Beschädigtes Zeug wird von derAhlhorner Frauenhilse ausgebessert und umgearbeitet. HerrHöckner trat noch dem Mißtrauen entgegen , datz bei der Vertei¬lung der Gaben Ungerechtigkeiten vorkämen. Die beteiligtenStellen Verfahren auf das gewissenhafteste , und wenn eine
scheinbare Bevorzugung mal beanstandet wurde, so hat dieAufklärung den Verteilern bisher immer recht gegeben . DasErgebnis der Besprechungwar der einstimmige Beschluß , datzam 2. und 3. November in der Gemeinde einegroßzügige Sammlung durchgeführt wird. Eswerden Kartoffeln und Lebensmittel aller Art sowie Zeug undGeld entgegengenommen. Um Spendung von Roggen wirdbesonders gebeten, um die Brotbelresernng im Winter aufrecht-erhaltcn zu können . Alles, was eingesammelt wird, soll deneigenen Gemeindegliedern zuslietzen . Ein Ueberschutz an Kar¬toffeln soll der Gemeinde Rüstringen zugute kommen.

Delmenhorst.Amtslandvund. Eine Vorstandssitzungund eine Vertrauens¬
männerversammlung des Amtslandbundes Delmenhorstfand hier unter Vorsitz von Plate - Hemmelskamp statt. Der
Vorsitzende wies bei seinen Begrüßungsworten auf die Richtig¬keit der dom Landbund betriebenen Zollpolitik hin. Sodannerklärte er, auf eine Wiederwahl zum Vorsitzenden verzichtenzu müssen , da ja auch schon die Rechtsgültigkeitseiner in Has¬bergen erfolgten einstimmigen Wiederwahl zum Gemeinde¬bundvorsitzendenvon den Nationalsozialisten angezweifelt wor¬den wäre. Aus der Versammlung heraus wurde jedoch ent-
gegnet , daß man im Landbund keine Parteipolitik treibenwolle . Die anschließende Wahl ergab die einstimmige Wie¬derwahl des bisherigen Vorsitzenden Plate - Hem¬

melskamp, der das Amt schließlich wieder annahm. Zweiter
Vorsitzender bleibt Müsegades - Havekost . Auch der Schrtft-und Kassensührer s)r. Lehmkuhl - Delmenhorstwurde einstim¬mig wiedergewählt. HauptgeschästsführerOr. Müller - Olden¬
burg sprach dann über die Aufgaben und die Notwendigkeitdes Landbundes, die erreichten Milderungen der Notverord¬
nungen zugunsten der Landwirtschaft, die Einführung des
Kündigungsschutzesfür Pächter, die dem Landbund zu ver¬
danken sei . Ferner behandelte er die Bestimmungen über die
Steueranrechnungsanscheine.Ter Wanderfalke aus dem Nathaustnrm . Seit ewiger Zeitbietet sich den Delmenhorstern wieder das seltene Schauspiel,auf dem Wassertnrm einen edlen Wanderfalken (k^ leo pere-
Lttimü beobachten zu können . Jeden Vormittag sieht man ihn
auf dem oberen Fenstergestms. Nachdem er sich gehörig geputzthat, macht er dann seinen gewohnten Lagesflug. Erst bleibt
er noch bei einigen kleineren Rundslügen in der Nähe desTurmes , und dann geht es in die Wette . Am Nachmittag ister meistens wieder zurück und sieht beschaulich aus das Dsl-
menhorster Stadtlebcn herab. Eben erst ist der prächtige und
sehr selten gewordene Raubvogel, dessen Heimat und Brutplatzdie nordischen Länder sein dürsten, hier zu vorübergehendemAufenthalt eingetrosfen, da will man ihm schon ans Leben, da
die Brieftaubenzüchter ihre Tiere gefährdet sehen . Man be¬
müht sich sogar in diesen Kreisen , von der Behörde die Er¬laubnis zu bekommen , den Raubvogel abzuschietzen . Dem aber
stehen glücklicherweise unverrückbare Gesetze entgegen. Der
Falte ist in Deutschland und den meisten anderen Ländernunter Naturschutz . Sowohl nach dem Reichsvogelgesetz vom
30 . Mai 1908 als auch nach der Bekanntmachungdes Qlden-
burgischenStaatsministeriums vom 23 . Februar 1926 über den
Schutz von Tieren und Pflanzen sind Geldstrafen bis zu 150
RM oder Hast, Einziehung der Werkzeuge und Tiere usw . vor¬
gesehen . Dabei ist das Schießen aus fremden Gründen und
besonders innerhalb eines Ortes noch strasverschärsend . Gönnenwir darum diesem seltenen Gaste seinen sicher nicht langenAufenthalt in der Delmestadt, und erhalten wir allen Natur¬
freunden damit eine nicht häufig gebotene Möglichkeit , einemder schnellsten und prächtigsten Raubvögel zuschauen zu können.

Elisabethfehn .-Schwerer Unglückssall . In einem hiesigen Sägewerk er¬
eignete sich ein schwerer Unfall, indem der TischlerBatje mitder Hand in eine Kreissäge geriet. Ihm mußte die rechteHand abgenommen werden.

Idafehn.Einen eigenartigen Unfall erlitt der Kolonist Otto de Vriesvon hier. Beim Düngerschiebenmit der Karre rutschte er aus,
stürzte aus den Holm und zerbrach vier Rippen.

Friesoythe.
Stadtratssttzung in Friesoythe . In einer Sitzung des

Magistrats und Gesamtstadtrats, die von BürgermeisterWreesmann geleitet wurde, gab dieser zunächst bekannt,daß das Amt Friesoythe den abgelehnten Voranschlagzwangs¬
weise festgesetzt habe laut einer Verfügung vom 14. Oktober.Die Tagesordnung wurde dann wie folgt erledigt : Der Stadt¬rat erklärte sich einstimmig gegen die Einführung der Bürger¬
steuer für 1933. — lieber eine Eingabe der Wohlsahrtserwerbs-losen aus Erweiterung der Armenkommissionsoll erst befundenwerden, nachdem diese Kommission dazu Stellung genommenhat. — Für die Kinderspeisungin der Schule Schwaneburger-moor übernahm die « ladt die Versorgung der Kinder mit
Milch vom 30. Oktober ab. Mit dem Verkaufe eines bebauten
Grundstücks an einen Bahnarbeiter am Schwaneburgerwegfür4500 RM erklärte sich die Stadtvertretung einverstanden. DieKaussumme soll zur Abtragung von Schulden dienen. Eben¬falls genehmigteder Stadtrat den Verkauf eines 15 Ar großenBauplatzes an einen Kaufmann zum Preise von 450 RM . Be¬
dingung dabei ist, Errichtung eines Wohnhauses innerhalbJahresfrist . Die Verpachtung eines Grundstücks wurde dem
Magistrat überlassen, die eines anderen gegen Entrichtungeiner jährlichen Gebühr wurde genehmigt. In den Schulvor¬stand der evangelischen Schulen wurde für den nach Oldenburg
versetzten Regierungsinspektor Balleer der ProtokollführerWeber gewählt.

Treibjagd. Eine von hiesigen Jägern im Forstrevier
„ Herrensand" unternommene Treibjagd ergab eine Strecke von
8 Hasen, 11 Kaninchen, 1 Fuchs und 1 Schnepfe. Gegenüberfrüheren Jahren ist das Ergebnis mager. Der Bestand an
Hasen entspricht keineswegs den Erwartungen.

Altenoythe.Brand . Aus ungeklärten Gründen brannte hier das Hausvon Kr . ab , das von einem Wohlsahrtsempfänger bewohntwurde. Es brannte völlig nieder. Fast alles wurde ein Raubder Flammen.
Ein Neunzigjähriger. Der Landwirt Heinrich Behrenswurde bei außergewöhnlicherkörperlicher und geistiger Frische90 Jahre alt . Er verrichtet noch alle vorkommendenlandwirt¬

schaftlichen Arbeiten in und außer dem Hause, nimmt auch anallem sonstigen Geschehen lebhaften Anteil; er liest täglich dis
Zeitung, und zwar ohne Brille. Tradition bei ihm ist es, anallen Kriegervereinsversammlungen, an allen Krieger- und
Kriegerbundesfestenteilzunehmen. B . ist Mitbegründer unseresKriegervereins und Veteran von 1860 und 1870/71 , und zwarder einzige lebende Teilnehmer dieser Kriege in unserer Ge¬meinde. Im Kriege 1866 kämpfte er im Verbände der Main-Armee in den Gefechten bei Hohhausen, Gerchsheimund Würz¬burg, der Krieg von 1870/71 sah ihn als Mitkämpfer in
Schlachten von Mars -la-Tour und Gravelotte, von Metz undBeaume la Rolande und in mehreren Gefechten . Er ist In¬haber verschiedener Kriegsorden. An seinem Geburtstage imJahre 1930 hat sthm der Reichspräsident das Bild mit
Widmung überreichen lassen . Der Kriegervereinstieß ihm auchdieses Mal wieder eine besondere Ehrung zuteil werden.

Oberste! rr.
Diebstähle von Rohcdelsteinen in Oberstein -Jdar . Der

Zusammenarbeit der Obersteiner und Jdarer Gendarmerie
ist es gelungen, endlich die Diebe zu fassen , die seit Monaten
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ihr unsauberes Handwerk hier trieben und aus den ver¬
schiedenen Rohsteinlagern durch Einbrüche Steine ent¬
wendeten . Es handelt sich dabei hauptsächlich um Achatsteine
und um Blutsteine . Erst kürzlich konnten wir berichten , daß
in einem Obersteiner Rohsteinlager sogar ein Zentner Steine
gestohlen wurde . Die Polizei hat bis jetzt fünf schwere Ein¬
bruchsdiebstähle festgestellt . In Betracht kommen solche bei
den Firmen Ernst Gottlieb - Oberstein , Viktor Purper -Jdar,
Constantin Wild -Idar , Gebr . Leyser -Jdar und Gebr . Engel-
Idar . Die beiden Einbrecher sind die Schleifer Weiß aus

Idar und Brücker , Niederwörresbach . Sie wurden ver¬

haftet und ins Obersteiner Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.
Letzterer hat bereits ein volles Geständnis abgelegt . Ob die

Diebe noch an anderen Einbrüchen beteiligt waren , muß die

nähere Untersuchung ergeben . In den Kreisen der Schleifer-
firmen und Steinhändler wird diese Aufdeckung der Ein¬
brüche und Diebstähle sehr begrüßt . Wird es dadurch auch
offenbar , wie einzelne Firmen zu konkurrenzlos billigen
Preisen liefern konnten . Man atmet erleichtert auf , daß
dieser Schmutzkonkurrenz - nunmehr das Handwerk endlich
gelegt ist , und es wäre nur zu wünschen , daß den Hehlern
dieselbe Strafe zuteil wird wie den Stehlern . Es verlautet,
daß der Kreis der Hehler sogar recht ausgedehnt sein soll.

K
Friedeburg.

Arbeitsdienst . Der Stahlhelm , Ortsgruppe Friedeburg,
hat beschlossen , in Molberg bei Wiesmoor ein Arbeitsdienst¬

lager für Arbeitsdienstwillige einzurichten . Dort sollen in
diesen Tagen Entwässerungs - und Wegebauarbeiten in An¬
griff genommen werden . 50 bis 70 Jugendliche im Alter von
16 bis 25 Jahren werden dabei 20 Wochen lang beschäftigt.
Der Grundlohn beträgt pro Tag 2 RM , davon werden
1,40 RM für Unterbringung , Kost und Kleidung abgezogen,
30 Rpf . gehen auf Sparkonto , der Rest Wird ausbezahlt . Die
NSDAP . , Ortsgruppe Marx -Friedeburg , beabsichtigt eben¬
falls , den Freiwilligen Arbeitsdienst dort einzurichten.

Kirchliche Nachrichten
Synagogengemeinde Oldenburg. Freitagabend 5 .15 Uhr ; Sabbat früh

8.36 Uhr ; Schrifterkliirungund Neumondsverkündigung9 .3V Uhr;
Jugendgottesdienst 3.30 Uhr. Sabbatende 5.48 Uhr.

loser
Auksr cksm bsrsiis bskZrmtgsgsbsnsn stsbnk-
!sgsr in OIck 8nburg bei cisr Uma

w. l-o§ smsnn , i-lsiligsngsisrsikLÜs26
sisrnsprscdöi' : Lsmmslnummsr2944

iisbsn wir noch sin rvesitss bei cisr stirms

koläkleulsekie ^skikrsug- lnöuslkis
3oii . l.stimkukl H .-6.
kakniwlsplstr 1 , ffsrnsprscdsr 3751

Eröffnst. Oisss ^abristisgEr sinck rsisstksitig mit
unLörsn kugsilagsm unci s?olisni3gsrn sus-
gsstattst . Osr Verkauf srfoigt2u ^ abrikprsissn

ä . xricuoeseii . scuäri ' »

in der Stadtgemeinde Oldenburg

Dienstag , den 1 . November 1932,
Uhr für die Bauerschaft Bloherfelde bei" Wirtin Wwe . Brüggemann

1(U4 Uhr für die Bauerfchaft Wechloy in der
Wirtschaft „Zum drögen Hafen"

12 Uhr f. die Bauerfchafien Nordmoslesfehn
und Eversten IV bet Wirt Ktckler, Eversten

ISsts Uhr für die Bauerschasten Eversten I,
ll und lll bei Wirt Schmalriede

Mittwoch , den2 . November1932,
8H, — 11 Uhr für die Bauerschasten Tweel¬

bäke westlich I und ll und östlich I und II
bei Wirt Rave

2—3 Uhr iür die Bauerschaft Bümmerstede
bei Wirt Sveckmann

4—ö Uhr für die Bauerschaft Neuenwege
bei Wirt Mohr

Zu diesen Terminen werden hiermit Arbeit¬
geber und Versicherte unter Hinweis auf
die Kontrollbestimmungen geladen

Landesversicherungsanstalt Oldenburg

Zwangsversteigerung
Am Freitag , S8 . Oktober 1982 , nachm.

3 Uhr , gelangen in Wardenburg öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

3 Läuferschweme
Käufer versammeln sich um 2hg Uhr in

Arnkens Wirtschaft in Wardenburg.
Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Zwangsveriteigsrung
Am Freitag , 28 . Oktbr . 1932 , gelangen

folgende Gegenstände öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1 . Südmoslesrebn , vormittags 10 Uhr , ea.
22 Fuder schwarzer Grabetorf.
Käufer versammeln sich in Büssclmanns
Wirtschaft.

2. Donnerschwee , vorm . 11 Uhr , 1 Wohnz .-
Emrichtung , 1 Erdwüppe , 1 Ackerwagen,
1 Heuschütter , 1 Jagdwagen , 1 Drill¬
maschine.

3. Metiendorf , vorm . 11 Uhr,IMastschwein,
1 J -ederwagen . Käufer versammeln sich
in Blobins Wirtschalt.

4 . Obmitede , vormittags 11 Uhr , 1 goldene
Herrenuhr mit Kette , 100 Standkästen
Bienenkästen . Käufer versammeln sich
in Siebels Wirtschaft.

Sinricks.
Obergerichtsvollzieher kr. U.

Ein auf das modernste eingerichtetes und
in tadellosem Zustande befindliches

an bester Lage habe ich preiswert unter
günstigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen.

RuÄ . Meyer , amtl . Auktionator

We Vremer KNsnsree
(Staatsstraße Oldenburg —Bremen)

wird östlich des Bahnhofes Osternburg wegen
Unpassierbarkeit der Baustelle sofort bis
weiter für den gesamten Kraftwagen - und
Fuhrwerksverkehr

Die Umleitungen sind örtlich gekennzeichnet
Oldenburg , den 26. Oktober 1S32

Ministerium des Innern
I . A. Ostendorf

RerhmmlWkSe»
läßt Sonnabend , den 29 . Oktober , nachm.
3 Nbr , m eistbiet .mit Zahlungsfrist verkaufen:

6 Kühe , hochtragend u . belegt
3 Ochse » , zweijährig
2 Rindqnenen
1 Knhrind
2 Znchtschafe
20 Hühner
1 Hengstfüllen (Fuchs)

v . Servus
Etwa 25000 Psd . bestes Heu

(erster und zweiter Schnitt)
Etwa 4 Fuder Hafer

1 leichten Ackerwagen , 1 kl . Mtlchhandwagen,
1 Gropenkarre , 1 Pferdegeschirr , Futierktsten,
Gartenbank , 1 Letter , Futierblock , Hühner-
standnetter , Schafraufe . Drahtgeflecht , Milch¬
kannen und sonstige landwirtschaftliche Gerät¬
schaften.
Nicht als zahlungsfähig bekannte Käufer
haben Sicherheit oder sofortige Zahlung zu
leisten.
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Carl Kuck, Ml . AM . . LveWM

Nadorst
A , Sonntag , den 30. Oktober
i»

veranstaltet vom Klub „Jung - Nadorst"

M- Herrliche Dekorationen — Weinbude
Es laden freundlichst ein

Jos . Weiicher Der Vorstand

Sonntag , den 30. Oktober

Es ladet freundlichst ein

MneAMW

Zu verk . eine gute,
junge , bald kalbende

HM
. .

sowie eine im Febr.
KMMÜ8 AM

Güstes Vieh wird
auch Wied, in Tausch

genommen.
Nedderend 52.

Rote NMmöbel
billig zu verkaufen.

Rüderstratze 8
( Torsplatz ) .

Nehme Vieh in gute
Winterfütterung

Joh . Walter,
Ipwegermoor.

mll W Wer » WO
neue Gebäude , Saal . Schießstände , große
Mästerei . 8 —12KZ . bester Ländereien,habe
ich unter der Hand zu verkaufen . Sehr
schöngelegenes Objekt » . sichere Existenz.
Näheres bei

Bavendiek, amtl . Aukt ., Wildeshausen

Ein gut erhaltenes , neuwertiges , kräftiges

zirka 5 Meter lang , zu kaufen ges.
Bammternebm . Schomburg L Co . Nacks.

Kaiserstratze

billig zu verkaufen . Angebote unter Ü M 412
an die Geschäftsstelle dieses Blattes

Habe einen 7 jährigen bunten

fuchswallach
selbiger ist durchaus fromm in jedem
Geschirr (eingesahren und geritten)
zu verkaufen
Allmers , Wittbeckersburg , Brake

Zu kaufen gesucht mehrere magere

Abnahme sofort
Johann Badeker , Heideho?
Tweelbäke , Oldenburg Land

Diesjährige
MiWMitenten

gerupft 4—5 Pfund
schwer , Pfund 85 b.

90 Pf . , gibt ab
E . Hullmnnn,

Etzhorn,
Telephon 3101.

klsvo
mit vollem , schönem
Ton , garantiert in

bestem Zustand , für
380 Mark zu verk.

Johs . Rehbock L Co.
Gegr . 1883.

Elisenstratze 4, -
Fernruf 8301.

ZoM - kngM
BlauKammg .-Anz .-
Stoff , rein . Kammg .,
148oinbr .. MtL . M.
8 .59 g . Kaffe . Must,

l a . Wunsch . Änfr . u . U
U418a . d . Geich . d . B.

IW ZM lZM .-
llM liMMZÄ

billig zu verkaufen.
Rad -Jantzen,

Schützenweg 55.

Zu verk . Walze
und HaMgMl-

mMm
s. Schuhmacher , fer¬
ner Heilapparat und

Zither.
Donnerschw . Str . 35.

prim MH-
ML ! Mtm-

lMiMln
wieder eingetrosfen.

Zentner 2 RM.
Gerhard Müller,

Nadorster Straße 18,
bei der dicken Eiche.

Einige
MMttte Solen
spottbillig zu verkf.
Näheres Markt 21.

Freitag
und Sonnabend

Ih . WMlMM
MMMU 25

Telephon 8313

Meid .schr., Bettstelle
l - mit M . , Chaisel .,
Vertiko billig abzug.

Nebenstraße 37.

lffofa, Kommode,
« Nachttisch , Tisch,
Stuben - und Küch.-
stühle billig zu verk

Nebenstraße 37.

NchMo drei Milch¬
kühe in ante

WUlllntterma
I . Hinr . MSnnich,
Holle , Post Oberhs.
(Oldenburg Land ) .

LMlZK
an der Bloherselder
Chauff . zu vks. 1700
am groß . Wo , s . die
Geschäftsstelle d . BI.

sNMll?
Am Sonna -bd ., dem
29. d . M . . wird in
meiner Wohn -g, von
1 bis 3 Uhr und Lei
Tiarks in Tungeln
von M Uhr nachm,

an
eine leite Lnene

MMhMN
Pfund 50 bis 70 Pf.

Diedrich Twille,
Tungeln.

Zu verkaufen
eine NöhNe

weiße Leghorn , Ijhr.
Kaffee Klinge.

kniislkNtnWk!
treffen wieder ein.
Ich bitte um Bestel¬

lungen.
Karl Rinken
Erchennmr

« IMimile « «MI
HeUlb , Donnerstag , den 27 . Oktober 1932

spricht Vr. Oberfohre « , Vorsitzender
der Reichstagsfraktion der DNVP . , über

ölm !l .MkMWÜkl MnükkWl»

in dem Saale der „Astoria"
Beginn 8 .30 Uhr abends

Unkostenbeitrag 0.20 Rm. — Erwerbslose frei!

Landesverband Oldenburg der DNVP.

vsrsgea

LagavvNsll , IV -i-Mün-
snüNSuser , ksstrrsü-
StstMiSr, rerlsßbsr , ver-
sewbar . — Angebote

llostsalos.

KM.
kostLnck 301.

Vertr .:>V.L1oine,LreiLeQ,
OoriLristr. 22-

'lei.
KolLriä 5400.

ksckigt ^

wsnng
Swulinis 18 .

r- l. 2321
' r

kutterkokl zn vkl.
D . Lange , Nadorst 3.

Zn knniM gesucht
Leltllelle

Kleiderschrank , eiser¬
ner Ofen zu kaufen

gesucht . C . Grube,
Jakobistraße 8.

imlM zu kl. sei.
Angeb . unt . U S 416
an die Geschst. d . Bl.

I/aufe gutes Futter-
" stroh . Blender¬
mann , Osternburg,

Telephon 3723.

MMMWliL
( rein ) kaust

Cl . Grave , Leder¬
handlung , Gaststr . 5.

3sr SsOen gsluchS
Suche lfd . Gelder für sorgfält . geprüfte , sichere

krMpoideken
ab 2500Rm .,z . gut . Zins . u . Damno , aufnurbest.
Objekte v . sich . Besitz . Nur glatte Abwicklung.
W . Köhler . Makler. Weskamvstraße29

Geh . mittl . Beamter
sucht für 2 Jahre g.
monatliche Rückzahl,

und hohe Zinsen
M M

Gute Sicherheit . An¬
gebote unt . U G 407
an die Gefchst. d . Bl.

15V Mark
mündelstch . Hypothek
(Hohe Zins .) gegen
monatl . Abzahl . ges.
Angeb . unt . U C 403
an die Geschst. d . Bl.

Anzulethen gesucht
2 - 3990 Mk.

auf sichere Hypothek
von prompt . Zinsz.
Angeb . unt . T S 396

' an die Geschst. d . Bl.

Abhd . gek. am Mon¬
tag Nadorster Str .,
Nahe Wsch. Ahlhorn

MnutMZ
mit gebr . Ktnderwä-
sche, Handtasche mit
Ausweis usw . Nach¬
richt erb . an Schwe¬

ster A. Havekost,
Bismarckstraße 23.

Verloren am Mon¬
tag eine

Kl» M . Nnüel
m . Brillantsvlittern.
Gegen hohe Beloh¬

nung abzugeben
Bismarckstratze 23,

Wagendecke gesund.
Kanalstratze 1a.

psiilllN mit größer.Lllvitli Raum oder
Lagerraum zu mie¬
ten gesucht . Angebt,
unter U V 419 an
die Gesch.stelle d . Bl.

öbl . Zimmer mit
Klavier ges . Pr .-

angeb . unt . U O 414
an die Geschst. d . Bl.

Mohns . . 2—3 Zim." m . Küche, s. allst.
Witwe zum 1 . 11. o.
15. 11. ges . Ang . mit
Preis unt . U K 410
an die Gefchst. d . Bl.

MW . ZMMN
mit 2 Bett , zu m . gs.
mit oder ohne Pens.
Angeb . unt . U L 411
an die Geschst. d . Bl.

NMikA
Iräumige

8HAMÜWW
auf sofort zu verm.
Wo , sagt die Gesch.¬
stelle dieses Blattes.

Freundliche
3-ZMM .-MlW.

mit Zub . und Land
Nähe Oldbg . zn vm.
Angeb . unt . U H 408
an die Geschst. d . Bl.

y oder 3 von Schnei-» derin bew . Räume,
möbl . oder unmöbl .,
zum 1 . 11. zu verm.
Angeb . unt . U R 415
an die Geschst. d . Bl.

— l- ZÜW —
mit Werkstb . an ver-
kehrsr . Lage in Vor¬
ort Old ., Pass. f . jed.
Gesch. , unter günstig.
Bedg . - sofort zu vm.
Näh . dch. Büttners
A .- E ., Handelshos.

sM M . §tub8
und Kammer an bes¬
seren Herrn sofort o.
später zu vermieten.
Grüne Straße 19 Pt.

kreundl . Zimmer zu
vm . Haarenstr . 53.

Nedderend 14
zum 15. Nov . 1932
zu vermieten . Aus¬
kunft im Rathause.

Zimmer 20.
Stadtmagistrat.

Kl. MWMlllW
zu verm . 25 Mark.
Hundsm . Chss . 166.

möblt . Zimmer zu
vmt . Elisenstr . 4.

y -Zimmer -Wohng.^ z um 1 . 11. zu vm.
Alexanderstrcche 103.

möblt . Zimmer zu
vmt . Uhrensstr . 8.

m. Zentr .h . uw . Wass .,
z. l . od ,15. Nov . z verm.
Miete 6L—. Zu erfr.
Siedlungsgesellfck.
Oldenb .. Mo >tkestr . 23

kim . zu vmt . Wöch.* 2,50 M . Eich .str . 48

SZ . krül. MMen
21 I ., wünscht sich z.
verändern , am lbst.
zum 1 . oder 15 . Nov.

Gute Zeugnisse.
Irma Stahnke,

Delmenhorst,
Wittekind -Restaurt .,
Wittekindstraße 6.

Wsrre SSMm!
Männliche

ZMs emMhtle AtltsiZk sßZr
WenSe öer LebensMelbrMe 'L
Verbrauchsartikel gef. z. Aiitnahme . Angeb . v.
unrkl . emgesührtsn Herren levti . Großhändl .)
m. Angabe » . Referenzen a . Postf . 567 , Bremen

liekuckt ein
der mit melkt.

Büsing , Burwinkel
(Oldenb urg Land ) .

Weibliche
euche junges zuver-" lässiges Mädchen
für vormitt . Albers,
Nadorster Straße 78.

Ges . zum 15. Novbr.
sauberes,

Merl. lMUres
TagMAli

für zwei Kinder.
Frau DStzer,

Schlotzplatz 12.

Muerftelliln«
Einfache , ält ., rüstg .,
ehrl . , alleinst . Frau
f. ganz leichte Häusl.
Arb . bei voller Sta¬
tion und monatl . 10
Ml . Taschengeld bei
gegenseit . Versteh , f.
dauernd von einfach.
Ehepaar als Haus-
genosfin ges. Angeb.
erb . unter U I 409
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht für sofort
jÜWM

Erna Krüger,
Damenschneider¬

meisterin , Damm 16,
Eingang Koppelstr.

3UM5 MMen
z . Hausputz kann sich

>meiden Mmenstr . 50.
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Ami attse Wett
Mussolini als Schlafwagenkontrolleur

In Paris hat sich ein namhafter Journalist die Ausgabe
gestellt , in der Seine -Stadt Doppelgänger berühmter
Männer zu ermitteln , die eine ausfallende Aehnlichkeit mit
namhaften Persönlichkeiten ausweisen. Er hat zunächst einen
Mann ausfindig gemacht, der dem französischen Staats¬
präsidenten Lebrun wie ein Bruder dem anderen gleicht.
Dieser Doppelgänger übt den Berus eines Friseurs aus , der
sich in seinem gut eingerichteten Laden mindestens so Wohl
fühlt , wie der Präsident im Elhsse. Der Friseur weiß , daß
er dem Präsidenten sehr ähnlich sieht, und er ist nicht wenig
stolz darauf . Bei einer Schlaswagengesellschaft fand der
Journalist einen Kontrolleur namens Fournier , der wie ein
Zwillingsbruder des italienischen Diktators Mussolini
aussteht . Da Herr Fournier Beamter ist , äußert er sich sehr
zurückhaltend über den italienischen Staatsmann , doch er¬
klärte er, daß er keineswegs mit ihm tauschen würde . Auchder bekannte französischeVertreter im Völkerbund und in der
Abrüstungskommisston, Paul - Boncour, besitzt einen
Doppelgänger in derPersondes GeschichtsprosessorsGranger.
Selbst der berühmte französische Filmschauspieler Maurice
Chevalier, der doch ein ganz charakteristisches Gesicht
hat , besitzt in dem Kellner Robillard einen verblüffend ähn¬
lichen Doppelgänger . Chevalier kennt sein Ebenbild persön¬
lich , und Robillard erklärt, daß man ihm aus Hollywood ein
Angebot gemacht hätte , demzufolge er auf drei Jahre als
Double von Chevalier verpflichtet werden sollte. Er hat
dieses günstige Angebot aber ausgeschlagen. Zum Schluß sei
noch bemerkt, daß ein Pariser Zeitungshändler namens
Dalmon , der seine Blätter an einer belebten Straßenecke an¬
bietet , auf ein Haar Poincars gleicht . Die Aehnlichkeit
ist so auffallend , daß manche Leute auf der Straße stehenbleiben, um sich davon zu überzeugen , daß es nicht der fran¬
zösische Staatsmann sei , von dem sie eben eine Zeitung ge¬
kauft haben.

Hummel-Hummel
Aus Elsfleth wird uns geschrieben: Wir befanden uns

mit D. „Atto "
(Norddeutscher Lloyd) auf der Reise von

Conakry (Westafrtka) nach Las Palmas . Als wir uns am
10 . Oktober 150 Seemeilen nördlich von Kap Verde ( West¬
afrikanische Küste ) befanden, sichteten wir um 11 .40 Uhr eine
kleine deutsche Jacht . Genauer Treffpunkt : Breite 16 °55 Nord,
Länge 17 "37 West. Wir steuerten drauf los und konnten fest-
stellen, daß es die Jacht „Hummel - Hunrmel" war.
Damit beabsichtigenbekanntlich drei Hamburger Jungs , eine
Weltreise zu machen. Unser Kapitän fragte die drei , ob sieetwas nötig hätten , Wasser oder Proviant . Sie erwiderten:
„Trinkwasser haben wir genug , aber wenn Sie uns etwas
Proviant abgeben können. " Sofort wurde Proviant herbei-
geschasft und der Jacht übergeben : Konserven-Hartbrot usw.
Außerdem bekamen sie noch Rauchwaren , drei Tropenhelmeund eine Flasche Chinin gegen Malaria und sonstige Tropen¬
krankheiten. Wir fragten die Unternehmungslustigen : „Habt
ihr schon viel schlechtes Wetter mit durchmachen müssen? "
Sie erzählten nur , daß sie das Deck der Jacht in Las Palmas

repariert hätten , da es bei schlechtem Wetter entzweigeschlagenwurde . Die Jacht ist nun wieder seetüchtig und beabsichtigt,Freerown ( Westasrika) anzulaufen . Von dort wollen die dreirüber nach Pernambuco . Um 12 .20 Uhr verabschiedeten wiruns , und dann fetzten beide Schiffe ihre Reise fort . Von
nautischen Instrumenten führt die Jacht einen Kompaß, einenSeeatlas , einen Sextanten , ein Barometer und eine gut¬gehende Uhr mit.

Ein Wink für Aerzte -Rechnungen
In den Erinnerungen eines der berühmtesten englischenAerzte, Sir Alfred Fripp , die jetzt veröffentlicht werden,finden sich amüsante Bemerkungen über die Höhe der Rech¬nungen und über die beste Methode, auch reichen Leuten der¬

artige Forderungen beizubringen . „Ich bin mir stets be¬
wußt gewesen"

, schreibt der Arzt , „daß die wirklich reichenLeute sehr empfindlichbei jedem Verdacht sind , man wolle sieübervorteilen . Ich hatte einmal einem unserer reichstenMillionäre eine Rechnung für eine kleine Operation zu
schicken, die ich an seinem Sohne vorgenommen . Da ich den
Anwalt der Familie kannte, fragte ich diesen um Rat . „ Siekönnen jede Summe verlangen "

, erwiderte dieser, „aber
tragen Sie dafür Sorge , daß die Ziffer nicht zu abgerundet
erscheint. Verlangen Sie z. B . 100 Pfund , 15 Schilling sechsPence . Dann wird der reiche Mann überzeugt fein, daß die
Kesten genau ausgerechnet sind, und wird anstandslos be¬
zahlen. "

Freudiges Familienereignis die Ursache eines
Verkehrsunfalles

Vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte hatte sich der
Straßenbahnfahrer Sch. wegen fahrlässiger Körperverletzung
zu verantworten . Ihm wurde zur Last gelegt, daß er schuldan dem Zusammenstoß von zwei Straßenbahnwagen am
15 . April in der Roßstraße gewesen sei . Bei dem Zusammen¬
stoß , der die Folge einer falschen Weichenstellung war,wurden 21 Personen leicht verletzt. Der Angeklagte, der die
Weiche zu stellen hatte , gab die Möglichkeit eines Versehens
zu , entweder sei ein Fremdkörper in der Schiene gewesen,

oder er habe auch nicht ganz seine Gedanken beisammen ge¬habt , da zu Hause seine Frau ihrer Niederkunstentgegensah. Die erste Möglichkeit schied nach der
Beweisaufnahme aus , und für die zweite hatte das Gerichtein menschliches Empfinden . Deshalb lautete das Urteil nurauf 120 RM Geldstrafe.

Trauung im Zarathustra-Tempel zu Teheran
Zum erstenmal wurde die Vermählung einer Aus¬länderin mit einem Anhänger Zarathustras nach dem alt¬

persischen Ritus gefeiert. Die Braut ist eine Deutsche , Edith
Reupcke , die aus Berlin in Teheran eingetroffen ist , der
Bräutigam heißt Schah Behram Schahrokh und ist der dritte
Sehn des Schatzmeistersder persischen Kammer. Die Trauungfand im Zarathustra -Tempel in Teheran in Gegenwart vieler
Mitglieder der Zarathustra -Gemeinde statt, deren Abgeord¬neter und Führer der Vater des Bräutigams ist . An dem
Hochzeitsmahl — die Feierlichkeitendauerten 48 Stunden —
nahmen gegen 80 Vertreter der ersten Gesellschaftskreiseteil,darunter der Präsident der Abgeordneten-Kammer, Dadgar,und der Finanzminister Taghi Zadeh.

Im Geldschrank gefangen!
Ein ungewöhnlicher Unglücksfall trug sich dieser Tagsim Büro der Konservenfabrik Walter Bohe in Magde¬burg zu . Man muß es geradezu als ein Wunder bezeich¬nen, daß hierbei kein Todesopfer zu beklagen war . NachSchluß der Bürozeit arbeitete eine Aufwartefrau in denRäumen , die von ihrem zehnjährigen Sohn begleitet war.Der Zunge sah sich die Einrichtung interessiert an . Insbe¬sondere ein Geldschrank hatte es ihm angetan , dessen

Schlüssel steckte. Er schloß den Schrank auf und zu und wollte
sich dann darin vor seiner Mutter verstecken . In diesem
Augenblick fiel jedoch die Tür des eisernen Geldschranks ins
Schloß ! Die Mutter holte sofort den Fabrikbesitzer herbei,der aber nicht helfen konnte, weil der Ersatzschlüssel nicht zurStelle war . Der Junge war in höchster Erstickungsgefahr,und so holte man die Feuerwehr . Zunächst blies man durchdas Schlüsselloch Sauerstoff in den Schrank, um dann unterallen Vorsichtsmaßregeln mit einem Sauerstosfgebläse dasSchloß herauszuschneiden und den Jungen so aus seinemunheimlichen Gefängnis zu befreien.
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9. Fortsetzung
„Ich warte und glaube"

, entgegnete sie ihm, bereits
wieder hoffenden Herzens , wenn auch mit nassen Augen und
stieg dann in den Wagen, der sie zur nächsten Bahnstation
führen sollte.

Ein inniger , von stärkster seelischer Erschütterung spre¬
chender Handkuß noch , dann versank hinter ihr das Fischer¬
dorf und mit ihm die glückliche , stille Insel eines kurzen und
doch so inhaltsreichen , nie wieder auszulöschenden Märchen¬
traums . —

Mehr als ein Jahr war seitdem vergangen.
Eine Ewigkeit schien es ihr unter den sich immer mehr

häufenden Beispielen von Treulosigkeit und Verlogenheit,
die das Leben in der Großstadt ihr täglich vor Augen
führte.

Mit den schwindenden Monaten schwand auch ihre Zu¬
versicht aus die Rückkehr des Mannes , der als erster ihrem
Leben mehr bedeutet hatte , als alle anderen vor ihm , dem sie
ihre ganze Seele geschenkt , ihr Inneres offenbart hatte , daß
er in ihr lesen konnte, wie in einem aufgeschlagenen Buch.

Um sie türmte sich der ganze widerliche Schmutz einer
Zeit , die für Treue und Glauben nur noch ein gutmütig
verzeihendes Lächeln hatte , die unter hochtönendem Namen
ihre Laster und . Schwächen verdeckte.

Und Arco von Wrede ließ sie allein , ohne ein Lebens¬
zeichen , außer einer flüchtig hingeworfenen Karte , die in
Göttingen zur Post gegeben war.

Was war es, das ihn von ihr fernhielt ? Warum
schrieb er ihr nicht wenigstens dann und wann eine herzliche,
aufmunternde Zeile?

Wo lebte er, und , was füllte sein Leben aus in der un¬
endlich langen Zeit , die er ohne sie verbrachte?

Sie begann , ihren Beruf , der sie von Tag zu Tag weni¬
ger ansfüllte , zu hassen. Ihre ganze Seele sehnte sich nach
Verwirklichung des schönen Märchentraumes , der von Monat
zu Monat , von Woche zu Woche an Farbenfreudigkeit und
Lebenskraft einbüßte.

Die duftende Wärme des Wintergartens hüllte sie ein.
Sie kam zu sich und mühte sich , einen Gesprächsstoff zu

finden , der dem Beisammensein mit dem Grafen alle Ge¬
fährlichkeit nehmen sollte.

Aber ehe sie noch zu einem Entschluß gekommen war,
sprach er bereits.

„Wollen wir uns einen Ruheplatz suchen , gnädiges
Fräulein ? " fragte er und wies auf eine der Bänke, die hier
und dort , geschickt verhüllt und in Form und Farbe der näch¬
sten Umgebung angepaßt , zwischen dem reichen Pflanzenflor
Untergebracht waren.

Sie nickte nur.

Es War ja so gleichgültig, dachte sie dabei, was sie tatoder nicht tat.
Warum ließ Arco von Wrede sie allein , mitten imStrudel eines Lebens, das auch die Besten eines Tages überBord reißen konnte?
Lag ihm so wenig an ihrer Ruhe , ihrem Frieden , daßer nicht einmal die kurze Zeit und den Willen zu einem Briefanfbrachte?

War sie nicht töricht nach allem, was das Leben ihr täg¬
lich zeigte, dem Treuschwur eines Mannes über Jahresfristhinaus noch zu glauben?

Mitten in ihr erneutes Grübeln schnitt die Stimme desMannes an ihrer Seite.
Sie tauchte in die Wirklichkeit zurück , unwillig , zögernd,aber dann plötzlich mit einem schmerzhaften Ruck , als sie er¬

faßte , was der Graf sprach . Er warb um sie, mit Worten,die sie nie bei ihm gesucht hätte.
Ihr erster Impuls befahl ihr , aufzuspringen und da¬

vonzulaufen , aber sie blieb sitzen . Der Schreck bannte sie an
ihren Platz.

Sie schalt sich innerlich um ihrer törichten Gedanken
willen, die allein es verschuldet hatten , daß Graf Uhrenberg
sie mit seiner Werbung hatte überfallen können. Seit Wochen
schon war die Ahnung in ihr gewesen, daß es eines Tages
so kommen werde , und darum war sie dauernd auf der Hutgewesen.

Und nun hatte eine einzige Minute gedankenschwerer
Versunkenheit alle Vorsicht zuschanden gemacht.Der Graf schwieg.

Nun hätte sie eine Antwort geben müssen, aber die
Zunge lag ihr wie Blei im Mund.

Noch nie hatte sie sich so hilflos so von allen guten Ge¬
danken verlassen gefühlt, wie in diesem Augenblick.

Da fuhr er fort : „Gnädigste sind natürlich überrascht.
Ich bitte wegen der Plötzlichkeit meines Antrags um Ver¬
zeihung. Ort und Zeit sind schlecht gewählt für die Worte,die ich Ihnen eben sagen durfte . Aber bedenken Sie , bitte,
daß ich bei der wenigen Zeit , die Ihnen überhaupt für die
Welt außerhalb der Bühne zur Verfügung steht , keine große
Wahl hatte . Seit Wochen warte ich schon auf diesen Augen¬
blick. Ich habe ihn beim Schopf ergriffen . Sagen Sie mir,
gnädiges Fräulein , ob ich hoffen darf , Ihr Ja zu erhalten ! "

Helene faßte sich mühsam.
Der Schreck saß ihr noch in allen Gliedern.
Wie eine Eingebung kam ihr plötzlich der Gedanke, daßdes Grafen Werbung die Antwort des Schicksals sei auf die

bittere , unzufriedene Frage , die sie vor wenigen Minuten
sich selbst gestellt hatte.

Ein Schwindel faßte sie , der für Augenblicke die Blu¬
me ?,- und Pflanzenwelt um sie her in leichtem Nebel ver¬
schwinden ließ.

Dann sah sie wieder klar.
Sie mußte ihm Antwort geben.
Was sollte sie tun ? Wollte das Geschick ihr andeuten,

daß mit Arco von Wrede alles zu Ende sein müsse ? Solltesie gezwungen werden , heute abend schon den entscheidendenSchritt zu tun , der sie für immer von dem Traum jenerkurzen, glücklichen Wochen trennen würde?Sie fühlte , wie der Zweifel ihre Glieder erzittern ließ.Die Helle Lichtflut um sie wurde plötzlich zu trübem Däm¬mer . Nur undeutlich noch erkannte sie vor sich des Grafen ge¬spannte Züge.
Konnte sie — — durfte sie feine Werbung annehmen,mit dem Bild des Andern in ihrem Herzen?Ein bitteres , wehes Lachen drängte sich auf ihre LippenWer sagte ihr mit Gewißheit , daß Arco von Wredeüberhaupt noch ihrer gedachte? Wußte er noch , daß es ein¬mal drei kurze und doch so ewig lange Wochen gegebenhatte,m der er ihr sich als bevorzugter Freund des Glücks gefühlthatte?
„Schrieb er vielleicht deshalb nicht" , dachte sie , undmühte sich, den Gedanken ernst zu nehmen, „ weil er

'
ihrenNamen vergessen hatte ? "

„Greif zu !" hörte sie in sich die Stimme der Bitterkeit,„ was schert dich die Erinnerung , deren Gegenstand dich viel¬leicht längst vergessenhat ! Willst du zum Narren werden umeurem Mann,von dem du , bei klarem Licht besehen, und ohnealle Voreingenommenheit , nichts weißt als einen Namen ! "Willenlos hörte sie der drängenden Stimme zu.„ Gnädiges Fräulein ! " - der Graf räusperte sich un¬sicher . Seine große Erwartung begann sich in Enttäuschungaufzulösen - „Ich glaube, Sie haben mir gar nicht zu-gehort "
, sagte er traurig.

Helene schrak aus ihrem starren Grübeln auf.
„O , doch ! " sagte sie hastig, und ein dunkler Schimmerergoß sich jäh in ihre Wangen . Aus ihren Angen blitzte einplötzlicherEntschluß. „Ich hörte jedes Wort , und — ich bitteSie — mir bis — bis morgen Frist zu geben. "

„Warum bis morgen, Helene? " gab er enttäuscht zurück.„Bin ich - "
„Bitte , nicht quälen , lieber Graf !" unterbrach sie ihn.„Nehmen Sie an, ich sei sehr vorsichtig um Ihrer selbstwillen. Sie verdienen eine Frau , die Ihnen qanz gehört, dieaußer Ihnen nichts Wünschenswertes kennt."
„Helene! " fiel er lebhaft ein und faßte ihre Hände, „ichbin bescheiden , will bescheiden sein. Sagen Sie ja , Helene!Werden Sie mein ! Ich will Sie auf Händen tragen,will - "
Sie entzog ihm ihre Finger . Ein Schatten des Unmuts

flog über ihre Weiße Stirn.
„Nicht so , Herr Graf ! Ich pflege selbst kleinere Ent¬

schlüsse wohl zu überlegen, und hier handelt es sich um ein
doppeltes Leben. Bis morgen früh werde ich mich entschiedenhaben . Ich erwarte Sie dann bei mir . "

Sie war ausgestanden und hielt ihm nun selbst beide
Hände hin.

Er nahm sie und drückte sein heiß gewordenes Gesicht
hinein . (Fortsetzung folgt)



WMKmdgebung der SeMschea Ewaispattei
vr . Vrorrke-Vremen und Rechtsanwalt Ehlermann als Redner

Oldenburg , 27 . Oktober.

Wer gestern abend die „Union" betrat , mußte erstaunt
sein über die gedrängte Fülle , die beide Säle schon lange vor
Beginn der Versammlung der Deutschen Staats-
Partei aufwiesen. Jeder Stuhl war besetzt , und im Hin¬
teren Teil des Saals stand eine große Anzahl Hörer Kops
an Kopf. Die Versammlung nahm einen ruhigen Verlauf.
Es war nicht zu erkennen, ob politische Gegner anwesend

waren . Jedenfalls wurden die Ausführungen , namentlich
des letzten Redners , Rechtsanwalts Ehlermann, immer
wieder durch rauscherrdenBeifall und lebhafte Zustimmungs¬
ruse unterbrochen. Gegenkundgebungen konnten nicht fest¬
gestellt werden . Nach Schluß der Versammlung sah man vor
der „Union " eine große Anzahl SS .- und SA .-Leute ; zu Zu¬
sammenstößen irgendwelcher Art ist es aber nicht gekommen.
Ein paarmal erklang der Ruf : „Weitergehen ! "

, worauf sich
die Menge bald zerstreute.

vr. Drsnke wer MWspMik
Der Vorsitzende, Herr Witte, begrüßt die Versamm¬

lung , spricht seine Freude über den außerordentlich guten
Besuch aus und erteilt dem ersten Redner , dem Spitzenkandi¬
daten für Weser-Ems , Direktor Or. Dronke - Bremen , das
Wort . Dieser beschäftigt sich eingangs mit der Wirtschafts¬
lage der ganzen Welt. Das große Erdbeben der Wirtschaft
hat in Amerika seinen Anfang genommen. Nach den amt¬
lichen Mitteilungen beträgt die Zahl der Arbeitslosen dort
heute über 12 Millionen , und 250 Provinzbanken brachen in
kurzer Zeit zusammen. Die Not ging Weiler nach Australien,
England ( Psundsturz ) und verschonte selbst Frankreich nicht.
Der Staatshaushalt weist dort einen Fehlbetrag von 12 Mil¬
liarden Franken auf. Unsere Wirtschaft ist mit der ganzen
Welt verflochten, und außerdem verloren wir den Krieg. Es
ist nötig , daß wir uns über die Ursachen der Not Klarheit
verschaffen, um gewappnet zu sein gegen die falschen Dar¬
stellungen, als sei die Demokratie oder sonst etwas die Ur¬
sache . Redner spricht weiter über die politische Reise der
Engländer . Ueberträgt man die dortigen Verhältnisse auf
Deutschland, dann würde das etwa bedeuten, daß Or. Breit¬
scheid Reichskanzler wäre und Or Hugenberg einer seiner
Minister . Es war nicht nötig , den Verfassungsstreit zu einem
Konflikt auszubauschen. Es ist in dem Kurs des Herrn
v . Papen deutlich die Linie erkennbar, die Demokratie in den
Einzelländern zu unterhöhlen und dann schließlich im Reich
ganze Arbeit zu machen. Solches Vorgehen macht die Staats-
Partei nicht mit . Der Zustand , der jetzt in Preußen geschaffen
worden ist, muß als unmöglich bezeichnet werden.

Das ist eine Folge der Politik des Herrn von Papen.
Redner präzisiert : Die erste Auflösung des Reichstags war
kein Geniestreich, und die zweite Auflösung will nichts
weiter , als die Regierung unabhängig zu machen von dem
Vertrauen des Reichstags . Eine solche Entwicklung können
wir nicht mitmachen. Wir müssen die Volksrechte wahren
und einen Reichstag wählen , der bereit ist, die Volksrechte

RechttmNM « Wenmm» «de
Rechtsanwalt Ehlsrmann, mit Händeklatschen be¬

grüßt , meint , der Stadtoldenburger habe aus
den Geschehnissen der letztenZeitvielge-
lernt und sei zu einem anderen Urteil über die National¬
sozialisten gekommenals vor vier Monaten . Man wolle nur
hvffen, daß die Regierung nicht nach Westerstede verlegt wird.
( Heiterkeit. ) Die Nationalsozialisten sind nicht mehr im An¬
griff . sie fühlen sich jetzt in die Verteidigung gedrängt . Die
letzten Landtagsverhandlungen haben gezeigt, daß die Re¬
gierung die Kritik nicht vertragen kann. Deshalb werde der
Landtag ausgeschaltet. Das wird ihr nicht gelingen. Wenn
die Kritik nicht im Landtag geübt werden kann, geschieht es
anderswo.

Ministerpräsident Röder habe seinerzeit gesagt, man
möge mit der Kritik drei Jahre warten . Dazu kann Redner
sich nicht entschließen, da er befürchtet, daß die national¬
sozialistische Regierung dann längst nicht mehr besteht.
(Heiterkeit.) Redner hat sich in denfletzten Monaten allerlei
notiert , das er zur Sprache bringen will . Die Regierung
erklärt, sie könne nicht früher etwas Vernünftiges schassen,
als auch im Reich die Nationalsozialisten die Führung
hätten . Als Wir die Regierung Cassebohm hatten , hieß es,
warum die Regierung denn nicht auf den Tisch schlage
und eigene Wege gehe , wenn sie ihren Willen in Berlin
nicht durchsetzen könne. Warum tut man das jetzt nicht? Herr
Böhmcker habe seinerzeit, als er Ministerpräsident werden
sollte, gesagt, er würde , falls dis Reichsregierung nicht so
wolle wie er , die Abführung der Steuern an das Reich
sperren und das Geld an die Amtskassen absühren . Redner
fragt : Warum tut das das jetzige Finanzministerium nicht?

Herr Ehlermann meint weiter , es sei richtiger gewesen,
wenn Herr Röver seine Stellung als Gauführer mit dem
Augenblickaufgegeben habe , als er Ministerpräsident wurde.
Er beschäftigt sich weiter mit der Einstellung von 350 SS .-
und SA .-Leuten in die Ordnungspolizei und später
in die Gendarmerie . Das war ein h ö chst gefähr¬
liches Spiel mit der Staatsautorität und ein gefähr¬
liches Vorgeben, die Polizei einseitig zu politisieren. Früher
stellte sich Herr Röver auf den Standpunkt , daß sich die
Polizei von der Politik fernhalten müßte . Der oldenburgische
Steuerzahler müßte die Kosten für das Experiment zahlen
trotz der Nor der Gemeindekafsen, und trotzdem viele Lehrer
seit

' Monaten kein Gehalt mehr erhalten . Der Schutz unseres
Eigentums liegt bei der Ordnungspolizei in ausgezeichneten
Händen , und wir wünschen nicht, daß der Schutz den SS --
und SA .-Leuten übertragen wird . ( Beifall .)

Der oldenburgische Etat wurde durch Notverordnung in
Kraft gesetzt , trotzdem kein Grund dafür vorlag . Es wird
die höchste Zeit , daß das Volk einmal Klarheit erhält
über die Finanz - und Kassenlage. Ich werde
mir dann im. Landtag erlauben , danach zu fragen , wer die
Kosten für die Einfügung der SS .- und SA .-Leute in die
Ordnungspolizei zu tragen hat.

Bei vielen Wählern war nach der maßlosen Hetze der
Eindruck, entstanden, daß nach Beginn der neuen Herrschaft
das Steuerzahlen aufhören würde . Heute sage

zu schützen und zu stützen . Aber eine Aenderung des Wahl¬
rechts hält Redner für notwendig . Vor allem muß man das
Wahlalter hinaufsetzen. Bei der Schaffung der Verfassung
konnte man Verständnis haben für die Festsetzungdes Wahl¬
alters . Damals kamen die jungen Menschen aus dem Felde
zurück , und der Gedanke war richtig, daß die Frontkämpfer,
wenn sie mit 20 Jahren fähig waren , für das Vaterland zu
kämpfen, auch berechtigt sein müßten , ihre Stimme bei der
Wahl abzugeben. Heute aber liegen die Dinge anders . Auch
anderen Aenderungen der Verfassung kann man zustimmen.
Es ist nicht undemokratisch, wenn man die Schaffung einer
ersten Kammer als möglich bezeichnet . Aehnliche Einrichtun¬
gen kennt man in England , Amerika und Frankreich.

Redner führt weiter aus , daß er mit gewissen Ein¬
schränkungen hinter dem Wirtschaftsprogramm des
Herrn von Papen steht . Er tritt ein für die Ostsiedlung als
Bollwerk gegen die slavische Flut . Die Mammutbetriebe
muß man bekämpfen und die Kleinbetriebe stützen . Die
Großbetriebe versteinern und verknöchern. Das hat man er¬
kannt, und die ersten Anzeichen d̂ ifür , daß man der Gefahr
der Großbetriebe entrinnt , sind erkennbar, z . B . darin , daß
die Schiffahrtsgesellschaften in Bremen wieder selbständig
werden . Redner führt weiter aus , daß er die Sozial - , Lohn-
und Außenpolitik des Herrn von Papen nicht mitmachen
kann. Er tritt ein für sozial bedingte Privatwirtschaft . In
Verbindung mit dem Arbeitsbeschaffungsprogramm be¬
schäftigt sich Redner mit dem Wagemann -Plan bei Kredit¬
erteilung und dem Plan der Dickelschen Ausgleichskasse.
Man müsse sie einer ernsten Prüfung unterziehen . Das
Programm der Staatspartei sei scharf Umrissen . Wenn sie
das Programm nicht durchführen kann, läge das nicht an
ihr , sondern an den Wählern . Nicht durch Wut und Fanatis¬
mus käme man zum Ziele , das wirke volkszerstörend. Aber
das Ziel behalte man klar vor Augen . Die Staatspartei
kämpft für Freiheit , den sozialen Volksstaat. (Starker Bei¬
fall) .

! MenLurMche LMdsSAMÄ
Herr Böhmcker schon , daß man dem Steuerzahlen leider nicht
das nötige Verständnis entgegenbringe . Erst reizt man zur
Steuersabotage , und heute versucht man , mit allen Mitteln
Wieder die Steuerlust anzuregen . Es wurde versucht, die
Steuernin Naturalien zahlen zu lassen, aber leider
ohne Erfolg . Der Bauer würde sicher nur die dünnste Kuh
und der Geschäftsmann seine schlechtesten Konserven in Zah¬
lung geben. Steuerzahlung in Naturalien sei ein Schlag¬
wort . Was man nutzbringend verwerten könne, brauche
man nicht anstatt der Steuern abzuliefern.

Redner nimmt die Steuersenkungen unter die
Lupe. Jeder könne nachrechnen, daß die Senkung ohne eigent¬
liche Bedeutung lei. Die Regierung sei , wenn sie das als Tal
ansehe, sehr bescheiden geworden. Jedenfalls habe es in den
Volksversammlungen vor den Wahlen anders geklungen.
Herr Röver sagte : Wir wollen der Welt zeigen und ein
Exempel statuieren , daß unsere Wege gangbar sind . Man
merkt nur nichts davon.

Wie steht es mit der Umänderung d e .r Staats¬
banken? Zuerst kam die Mitteilung der Pressestelle, daß
personelle Veränderungen in den Anstalten nicht beabsichtigt
seien . Das seien Schwätzereien verantwortungsloser Men¬
schen . Und wie wurde es ? Es kamen bald daraus personelle
Veränderungen von der größten Bedeutung . Warum wurde
der Landtag nicht einberusen ? Es kommt nicht daraus an,
daß der Landtag mit seiner nationalsozialistischen Mehrheit
die Maßnahmen der Regierung doch geschluckt hätte . Aber
wir lassen uns das Recht der Kritik nicht nehmen. Man kann
gegen die Veränderungen an der Staatsbank
nur die schärfsten Bedenken erheben. Minister Or. Millers
wurde seines Amtes als Staatskommiffar enthoben, und an
seine Stelle trat Herr von Seggern, von dem man nicht
mehr weiß , als daß er Nationalsozialist ist . Vorher sagte
man , Veränderungen dieser Art seien lediglichSchwätzereien.
Ich habe die Beamten früher immer gewarnt vor der national¬
sozialistischen Regierung . Die Besorgnisse sind weit über¬
lrossen worden . Ein Parteibonzentum kannten wir
nicht , aber wir haben es jetzt kennen gelernt . Und wenn sich
das Wolk nicht dagegen auslehnt , werden wir noch ganz
andere Dinge erleben. Zwei verdiente Schulräte wurden
über Nacht ihres Amtes enthoben, weil sie das Amt
nicht im Sinne und Geist einer nationalsozialistischen Regie¬
rung ausübten . Wir wollen keinParteibeamten-
tum , sondern unabhängige Beamte. (Starker
Beifall .) Allenthalben Unruhe und Unsicherheit in Beamten¬
kreisen . Schnüffelei , Angeberei und Spionage
wird in das Beamtentum hineingetragen . Erschütternde Bei¬
spiele von Charakterlosigkeit hat man kennen ge¬
lernt . Zum Glück haben der Beamtenbund , der Landes¬
lehrerverein und der Oberkirchenrat gegen das Vorgehen der
Regierung laut ihre Stimme erhoben.

Den Beamten sage ich : Es kommt auch wieder ein
anderer Tag . Ich warne diejenigen , die meinen, sich durch
die braune Farbe Vorteile verschaffen zu sollen. Sie werden
der Verachtung anheimfallen . Wir predigen keine Rache wie
die Nationalsozialisten . Aber wir sagen: Hinaus mit

der Parteipolitik aus dem Beamtentum. Es
besteht die größte Gefahr , daß wir bald eine große Anzahl
pensionierter Beamten haben . Eine solche Beamtenpolitik,
wie die Regierung sie treibt , muß ins Unglück führen . Viele
Beamte sehen den Maßnahmen der Regierung mit zu¬
sammengebissenen Zähnen zu . Ich rufe ihnen
zu : Haltet aus , es kommt eine neue Zeit!
(Starker Beifall .)

Wo bleibt die Staatsautorität , wenn man so verführt,
wie man inIever verfahren ist , daß man die Studienräte
an derselben Schule wieder ins Amt setzt. In Eutin mache
man einen Nationalsozialisten zum Regierungspräsidenten,
genau so in Birkenfeld. Schnell änderte man für Birkenseld
das Gesetz , wonach der Regierungspräsident nicht juristisch
vorgebildet zu sein braucht. Das Berufsbeamtentum fühlt,
was es bedeutet, wenn man „einen Angestellten mit ganz
geringem Gehalt " mit solchem Posten betraut . Das ist
Parteibeamtentum. Vielleicht veröffentlicht die Re¬
gierung einmal eine Erklärung darüber , was Bonzen¬
tum ist . Ein hochangesehenerJurist sei nicht befördert wor¬
den, weil er jüdisches Blut in den Adern habe. (Pfui - Rufe .)

Immer wieder wurde von der Regierung gesagt, man
denke unter gar keinen Umständen an Gehaltskürzun¬
gen für mittlere und untere Beamten. Herr
Joel , der viel Zeit hat , hat mit den bestimmtesten Worten
erklärt , daß die Regierung derartige Gehaltskürzungen nie
mitmachen werde. Und einige Wochen später . Da wurde es
doch wahr . Wie soll man da Vertrauen haben ? (Starker
Beifall !)

Anfangs wurde davon geredet, was die Minister mit
ihren Gehältern machten. Später hörte man davon nichts
mehr . Ich bin der Meinung , daß matt Gutes im Geheimen
tun soll ; aber nachdem man die Verwendung einmal an¬
kündigte, würd -e man heute gern Näheres hören . Redner
kommt aus die Gefährdung des Petitrons - und Koa¬
litionsrechts der Beamten zu sprechen . Aber die
Regierung , die im Zurückziehen von Verordnungen ja groß
sei , habe den Fehler wieder gutgemacht. Man könne sich
freuen über jeden Sünder , der Buße tut ; aber besser wäre
es , wenn die Regierung die Maßnahmen vorher über¬
legen würde . Die Regierung erließ eine Verordnung , wo¬
nach Beamte nicht mehr befördert werden dürfen . Hoffent¬
lich bezieht sich das nicht auch auf die Richter. Es g-eht nicht
an , daß Amtsrichterstellen mit Assessoren besetzt werden . Der
Richterstand muß unabhängig bleiben.

Die Nationalsozialisten verfolgen den Oberbürger¬
mei st e r seit jeher mit ihrem Haß . Drei Tage nach Beginn
der Tätigkeit der jetzigen Regierung traten national¬
sozialistische Ratsherren an die Regierung mit dem neuen
Antrag heran , den Oberbürgermeister zur Disposition zu
stellen . Das war Wetter nichts als parteipolitischer Haß.
Man braucht nicht mit allen Maßnahmen des Oberbürger¬
meisters einverstanden zu sein, aber es liegt nicht der geringste
Anlaß dafür vor , den Oberbürgermeister zur Disposition zu
stellen. Der Stadtrat wird nicht mehr lange das jetzige Ge¬
sicht behalten . Dann wird wieder ein Oberbürgermeister zur
Disposition gestellt , und wir werden dann bald sind ÄMstW—
pensionierter Oberbürgermeister haben . Die Pension muß
auf Lebenszeit bezahlt werden . Irgendwelche gravierende
Vorwürfe kann man dem Oberbürgermeister nicht machen.
Montag soll das Experiment wiederholt werden . Aus¬
gerechnet am Reformationsfest ! Die Oldenburger Bevölke¬
rung wird bald Gelegenheit haben , mit dem Stimmzettel zu
beweisen, daß man einen solchen Stadtrat nicht länger
wünscht. Die Stadt Oldenburg wünscht leinen Oberbürger¬
meister Or. Hollje und auch nicht Jens Müller! (Starker
Beifall .)

Hiernach beschäftigt sich Herr Ehlermann mit dem
Fall Dörr. Wenn Herr Pauly die Beleidigungen gestern
nicht zurückgenommen hätte , würde Redner heute weit
schärfer sprechen. Die schärfsten Angriffe seien auf die Ehre
des Herrn Dörr verübt worden . Der schwerste Vorwurf sei
erhoben worden , der gegen einen Beamten in solcher Stel¬
lung nur erhoben werden kann. Erfreulicherweise sei die ge¬
samte Bevölkerung Birkenselds einschließlich der National¬
sozialisten von der Erklärung des Ministeriums abgerückt.

Wo sind die Dunkelmänner? Die Birken-
selder erklären, der Vorwurf der Regierung trage den
Stempel der Unwahrheit an der Stirn . Die Regierung sagt,
sie habe Herrn Dörr nur helfen und ihn von dem Verdacht
reinigen wollen . Ein Disziplinarverfahren sollte gegen ihn
eröffnet werden . Aber das sei unmöglich, denn Voraus¬
setzung sei , daß die Regierung selbst an die Vorwürfe glaube,
In einem Atemzuge mit den Vorwürfen erkläre die Re¬
gierung , Herr Dörr solle aus einem anderen Posten be¬
schäftigt werden . Wo denn ? Ein Gesangenenhaus haben
wir nur . Zwei Direktorstellen sind nicht zu vergeben.
(Starker Beifall .)

Die Aushebung der Oberschulkollegien,
o nein , die Verordnung , ist ja auch schon wieder zurück¬
genommen worden . (Heiterkeit. ) Die Umwandlung wurde
vollzogen, um auch dort die Persoualpolitik besser verwirk¬
lichen zu können.

Nun Kwami! Es sei bedenklich , daß die Gauleitung es
wage , sich in die internen Angelegenheiten der Kirche zu
mischenund ihr Kulturschande vorzuwersen . Es sei erfreulich,
daß der Oüerkirchenrat und der Generalpredigerverein den
Mut fanden , dagegen vorzugehen . Ach so , im letzten Augen¬
blick gelang es , das Stenogramm zu finden . (Heiterkeit) . Es
sei erfreulich, daß die Kirche sich auf den Standpunkt
absoluter politischer Neutralität gestellt habe . Es wäre ja
besser , wenn es immer so gewesen wäre . Pfarrer halten
aber an den Sonntagen bei rein parteipolitischen Ver¬
anstaltungen Feldgottesdienste ab.

Von den Ministern muß man erwarten , daß sie sich bei
ihren Reden mehr Mäßigung auferlegen . Man könne über
den künstlerischen Wert mancher Stücke streiten, aber wenn
der Kultusminister Herrn Götze heute noch den Vorwurf
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Mache , daß bas Theater unter seiner Leitung ein SaustaN
gewesen sei , so müsse man dagegen auss schärfste protestieren.
Etwas mehr Mäßigung in den Reden ! Dann brauche nicht
so oft dementiert zu werden ! ( Starker Beifall .)

Redner bedauert , daß die Deutschnationalen heute noch
Hand in Hand mit den Nationalsozialisten im Stadtrat
gehen.

Wir müssen den Mut haben , der oldenburgischen Be¬
völkerung die Wahrheit zu sagen . Man spricht heute
soviel von einem Staatskommissar. Ich würde es
bedauern , wenn ein Staatskommissar käme . Dann würde
man die jetzige Regierung zu Märtyrern stempeln . Unsere
Aufgabe ist es , am 6 . November durch den Stimmzettel zu
beweisen , daß die oldenburgische Bevölkerung gewillt ist,

diese nationalsozialistische Herrschaft zu brechen . Ich bekommeviele anonyme Zuschriften , auch gut gemeinte Ratschläge.Aus einer Postkarte wurde mir geschrieben : „Suche Hitler,Röver und ihr Licht ; alles andere hilft dir nicht ." — Wennich das Licht noch nicht gesunden habe , lag es nicht anmeiner niederen Intelligenz , sondern daran , daß Hitler undRöver ihr Licht zu sehr unter den Scheffel stellen . (Beifall ! )Die nationalsozialistische Regierung in Oldenburg wirdbald eine Episode gewesen sein . Daß es dazu kommt , liegtan uns . Es genügt uns nicht , daß die Regierung ihre Ver¬
ordnungen zurückzieht , sondern , daß s i e si ch s e lb st zu¬rückzieht. (Starker Beifall !)

Der Vorsitzende schließt die Versammlung miteinem Hoch auf das deutsche Vaterland und die Republik.

Zur Linderung der Svenbnrger FinanznotVom KsiOsfilMttzmirMer28OTS RM
Wie unser 0 . V7 . - Vertreter an zuständiger Stelle er¬

fährt , hat der Reichsminister der Finanzen sich in Anbetracht
der in erster Linie durch die Steigerung der Wohlfahrtslaften
hervorgerufenen kommunalen Finanznot sich entschlossen , für
Oldenburg einen Reichszuschuß von 25 000 RM zu bewilli¬
gen , der Ende Oktober von der Reichshauptkasse zur Aus¬
zahlung gebracht wird , und um den sich die Oktober -Rate aus
der Reichswohlfahrtshilfe erhöht . Auf die Stadt Olden-
burg entfallen davon rund 2000 RM . Dieser Beschluß des
Reichsfinanzministers ist zu begrüßen , wenn damit auch
keineswegs das schwierige Problem der kommunalen Finanz¬
not auch nur annähernd als gelöst betrachtet werden kann.
Diese Finanznot der Gemeinden und Gemeindeverbände ist
nach wie vor die schwierigste Frage der öffentlichen Finanz-
Wirtschaft . In immer mehr zunehmendem Maße sind die Ge¬
meinden und Gemeindeverbände mit den Lasten der Wohl¬
fahrtserwerbslosen belastet . Diesen steigenden Ausgaben
stehen sinkende Einnahmen aus den Reichssteuerüberweisun-
gen und den eigenen Steuern gegenüber . Es kann keinem
Zweifel unterliegen , daß das Reich den Gemeinden und Ge¬
meindeverbänden bisher nicht so geholfen hat , wie es seine
Pflicht gewesen wäre . Die Reichswohlfahrtshilfe , die in
monatlichen Teilbeträgen von der Reichshauptkasse an die
Gemeinden und Gemeindeverbände zur Erleichterung ihrer
Wohlfahrtslasten ausgezahlt wird , ist nach wie vor völlig un¬
genügend , ist ein Tropfen auf den heißen Stein . Erst kürz¬
lich hat der Deutsche Städtetag die Reichsregierung mit allem
Nachdruck auf diese unhaltbaren Zustände Hingewiesen und
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an die Reichsregierung umfangreiche Forderungen gerichtet.
Die September - und Oktober - Teilbeträge der Reichswohl¬
fahrtshilfe zur Erleichterung der Wohlfahrtslasten der Ge¬
meinden und Gemeindeverbände sind aus Grund eines Er¬
lasses des Reichsfinanzministers lediglich in der Höhe zur
Ausschüttung gelangt , wie sie die Notverordnung vom
14 . Juni 1932 festgesetzt und vorgesehen hatte . Allerdings
hatte der Reichsfinanzminister bei dieser Gelegenheit zu¬
gesagt , das gegenwärtige Verteilungssystem und die Er¬
höhungssätze für die Reichswohlfahrtshilse nachprüfen und
dabei die ihm zugegangenen Anregungen berücksichtigen zuwollen . Als erstes Ergebnis dieser Nachprüfungendes Reichs¬
finanzministers erscheint die von ihm beschlossene Erhöhung
der Oktober -Reichswohlfahrtshilfe von 50 auf 60 Millionen
Reichsmark . Die Auswirkung dieser Erhöhung für unsere
Stadt bringt einen außergewöhnlichen Reichszuschuß in der
obengenannten Höhe , um den sich unsere Oktober -Rate aus
der Reichswohlfahrtshilfe erhöht . So sehr wir in dieser Tat¬
sache einen Beweis des guten Willens erkennen wollen , so
kann das doch nicht darüber hinwegtäuschen , Laß Liese Reichs¬
zuschüsse in Anbetracht der ungeheuren Wohlsahrtslasten der
Gemeinden und Gemeindeverbände verschwindend gering
sind . An der Schwelle des Winters ist von der Reichsregie¬
rung zu fordern , daß sie die Reichswohlfahrtshilse wesentlich
und fühlbar erhöht , damit nicht über viele Städte großes
Unheil hereinbricht . Es ist zu hoffen und zu erwarten , daß
der Reichsfinanzminister bei der Ausschüttung der Winter-
Reichshilfe die Forderungen des Städtetages berücksichtigt.

Aus dem GeeichlSfaal
Große Strafkammer Oldenburg

Die Vorkommnisse in Hasbergen waren Gegenstand einer
Verhandlung gegen den früheren Gemeindevorsteher Johann
Sagehorn aus Jprump bei Heidkrug und den früheren
Gemcindeboten Johann Ahrens, daselbst . Dieser war be¬
schuldigt , in den Jahren 1331 und 1932 als Gemeindebeamter
600 NM und 900 RM von ihm einkassierte Steuergelder
unterschlagen zu haben . Jener stand unter der Anklage , es
unterlassen zu haben , gegen A . Anzeige zu erstatten , obwohler von seinen Verfehlungen Kenntnis hatte , diese nicht einmal

eingehend festgestellt , sondern vielmehr A . die Möglichkeit ge¬
geben zu haben , die Fehlbeträge nach und nach zu decken
und ihm dazu 600 RM aus seinem Privatvermögen und
weitere 290 RM Darlehen von dem Vorstande der SPD . ver¬
mittelt zu haben . Beide Angeklagten sind unbestraft . Gemeinde¬
vorsteher S . gibt die ihm zur Last gelegten Vorkommnisse
zu , bestreitet aber , sich irgendwie schuldig gemacht zu haben.Er war und ist noch jetzt der festen Ueberzeugung , daß der
Gemeindebote A . das fehlende Geld nicht unterschlagen hat,
sondern es aus andere Weise einbüßte , sei es durch Verluste

oder durch Versehen . Auch A . wehrt sich gegen die Anklage.Er hat sechs oder sieben Listen über eingezogene Gelderführen müssen , hat diese nicht gesondert gehalten , sondern siemtt seinen eigenen Geldern sämtlich in einer gemeinsamenKasse gehabt . Jede Woche führte er mehrere Male rundeSummen an den Gemeinderechnungsführer ab . Sein sich zu¬nächst auf monatlich 240 , später 200 RM belaufendes Gehaltentnahm er auch selbst aus dieser Kasse . Eingehende Ab¬rechnungen hätten niemals stattgefunden . Die Verhandlungergab zu seinen Gunsten , daß in Wirklichkeit nicht die Leidenin der Anklage ausgeführten Beträge fehlen . Bei einer Re¬vision im Sommer 1931 ergab sich ein Manko von 688 RM.Zum Ausgleich sollte A . monatlich 50 RM weniger Ein¬kommen beziehen . Bei einer weiteren Revision im Früh¬jahr 1932 stellte sich ein Gesamtfehlbetrag von 948 RMheraus , der durch die A . zur Verfügung gestellten Gelder ge¬deckt wurde . Die Gemeinde Hasbergen erlitt also keinerleiSchaden . Der Staatsanwalt hält beide Angeklagte fürschuldig und beantragt gegen S . eine Gefängnisstrafe voneinem Monat und gegen A . eine solche von einem Jahr . Ver¬
teidiger Rechtsanwalt Ehlermann führt aus , daß S.
zweifellos freizusprechen sei . Er habe Unterschlagung nichtfür vorliegend erachtet und die Angelegenheii deshalb in der
geschehenen Weise geregelt , um seine Gemeinde vor einemSkandal zu bewahren . Nach längerer Beratung ergingfolgendes Urteil : Der Angeklagte S . wird freigesprochen , der
Angeklagte A . zu einer Gefängnisstrafe von vier Monatenverurteilt.

Sittlichkeitsverbrechen an einer Hilfsschülerin . Unter
Ausschluß der Oessentlichkeit wurde gegen den 1879 in
Rechtsupweg bei Norden geborenen , in Nordenham wohnen¬den Arbeiter Heinrich Ocken verhandelt . Er hat ein Regi¬ster von 17 Vorstrafen aufzuweisen . O . ist geständig , sich aneiner zwölfjährigen Hilfsschülerin vergangen zu haben , willaber damals stark betrunken gewesen sein . Das betreffendeMädchen ist nach Aussage von Zeugen sittlich schon ziemlichverkommen , so daß es schon mehreren Männern zum Ver¬
hängnis wurde , vor kurzem erst von einem Bahnarbeiter aus
Nordenham . — Das öffentlich verkündete Urteil blieb hinterdem Anträge , zwei Jahre Gefängnis , erheblich zurück . Eslautete auf eine Gefängnisstrafe von acht Monaten.

Amtsgericht
Ausreißer von Bremen . In der Nacht zum 2 . Septemberverübten drei aus der Fürsorgeerziehung in Bremen entwicheneZöglinge , nämlich Wilhelm Gätjen, geboren 1913, KarlRettig, geboren 1813 , und Emil Rösch , geboren 1912 beidem Schuhmacher Onken in Wiefelstede einen Einbruch . Siehatten den Kitt von einer Fensterscheibe entfernt und dieseherausgenommen . Weil aber O . erwachte und sie ihn kommenhörten , nahmen sie schnell Reißaus , wurden später aber fest¬genommen . Die Angeklagten wollen den Einbruch verübt haben,um sich Schuhe zu beschaffen . G . ist Noch nicht bestraft . Erwurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt , während seinebeiden Mittärter je fünf Monate Gefängnis erhielten.
Einen Motorraddiebstahl beging der 22jährige HaussohnJohann Wilhelm Suhr aus Wiefelstede . Am 15. August be¬

teiligte er sich an einem Uebungsabend der SA . Bei der
Hirschapotheke erblickte er , als er nach Wiefelstede zurückwollte,ein Motorrad . Er nahm es an sich und fuhr darauf nach Hause.Er will das Rad nur genommen haben , um desto bequemerund schneller heimzukommen . Da er es aber am anderen Tagenicht zurückbrachte , sondern Teile des Rades mit solchen aufseinem eigenen Rade vertauschte , ist diese Behauptung Wohlnur als Ausrede zu werten . Trotz seiner bisherigen Unbeschol¬tenheit beantragte der Anklagevertreter eine Gefängnisstrafe. . . . .

Lank de ESeaaS
Vun Heinrich Andresen

As Jung leeg tck an 'e Grab 'nkant
Un lüfler lank de Straat:
Dar will ik wannern Wied in 't Land -,Wo blau de Holler staat.
De Daak steeg lurig mank de Knicks,
Ik hör de Kalwer blarrn:
Dar ward wull Nils , dar ward wull ntks,
Dar ward wull niks ut warrn!

Ik störrn vör dull in 't Lewen rin
Un haal mt mennig Buul,
Drög veel to Hoog de Näs , dat .Kinn,
Full öftins in en Knul;
Un keem ik wedder in de Nicht,
Hett heesch de Heister lacht:
Dat schaad di ntks , dat schaad di niks,
Nimm du dien Föt in acht!

De Sünn , de brennt vun 'n Hewen schier,
Mi löppt de Sweet hendaal,
Un Wat ik ok na vöern Mer,
Ik seh noch gar keen Maat;
Bloot , Laben in den Darkenboom,

^Dar singt Geelgöschen jüst:^
Bliev du man so, bliev du man so,
Bliev du man , as du büst!

De FmmsriSM
Von Heinr . Rahmeyer

Wenn de Minsch erst nah de oyle Kant henngeiht , denn
fangen sin Gedanken an , trüggels to lopen bttt nah de Kinner-
tied henn . So getht mt dat ok . Un denn kam ick nah so'n lütt
Hetdedorp hen , un midden up so'n ganz groot Stück Weideland,dar laten mi de Gedanken denn free herumspringen . Un dit
Stück Kinnerland heet „ Jmmentun " .

Worum „ Jmmentun " ? Dat weet ick snlrn nich . VA Immen
Hess ick dor sindag nich sehn , un mit 'n Tun (Zaun ) har dat
hier ok nich recht Wat to Lohn . Dat weer 'n groot Stück
Gemeenteland mit 'n Barg Müllbulten , un langsam un slurig
gunk dor so'n Deep dör , wo meßtieds man 'n bäten Water , aber
heel väi moorigen Dreck in weer . Ostern gunk de Jmmentun-
herrlichkeit los , wenn de Beestheer (Viehhirte ) dör 't Dörp gunk
un sin Gebühren , an Paskeier tosamerchaln deh . Nich lange
nahdem , wenn dat Gras so wiet weer , denn klung ens Mörgens
dat Kohhorn „ Lut , tut , tut " längs de Straat . Jeder malte sin

Veh — mehr as dree Köh un Jungbeesten har woll kin en —
van de Kä los , un denn gunk ' t nah de „ Weid " henn , wor de
Kohheer denn mit sin Hund dat Reg 'ment har . Dat weer 'nStück Arbeit . Un wenn nich jedes Hus an enen Dag 'n
Hülpsmann stellt har , denn weer 't ok woll nich gähn . Wenn dat
erst so 'n bäten wieder nah 'n Sommer hengahn deh , denn weer
dat mit dat Gras man stecht bestellt , un Fan , de har sin leewe
Last , dal he sin Kostgängers man btt cm ' n Abend tosamenholn
deh . Leet he st aber ennelk sree , denn kernen st as so'n „ arr--
rettende Kavallerie " in so 'n grote Stosswulk anjagen , denn
jeder har to Hns noch 'n Krübb vull Tokost to erwachten . Dat
kin Koh sick in sin Kosthus versehn deh , verstünn sick van sulm.An Pingsterabend kemen de Köh , de „ aus besserem Hause"weern , ok woll mit 'n Kranz um de Hörns to Hus . Dat weer
nich van wegen de Ehr , aber Vau wegen dat Trinkgeld.

Wenn dat in de Jmmentun aber mal '« lütt Mallör gäbendeh , denn weern wi Jungs natürlk am ersten mit Hülp to
Hand . Harn twee Hitzköppe sick mintwägen de Hörns affrannt,denn kamen wi mtt Plünnwark an , un wenn mal son dösig
Beest insackt weer , denn muß d ' r Tauwerk her . Wi kemen unsdenn bannig wichtig vör . Am meesten Spatz makde dat aber,wenn man mal son poor Stunnen lank an feinen Dagg mitden Kohheerd tosarn -en sitten knnn . Wat de Bengel sör Kunst-siguren tosamen flechten un torecht snieden knnn , dat weer gor-
nich to seggen . In socke Ogenblicken is mi dat , glov ick, ok to 'n
ersten Mal klor worn , Wat man nahsten as „ Naturschönheiten"titoleern deh . Den hogen , runnen , blauen Himmel mit deWitten Wullen , bucht mi , de Hess ick in min Läben nich so herr¬lich sehn as damals . AVer ick denk ok noch an anner Biller.
Wenn nah 'n beeten Sömmerdag de dicke Daak abends so upde Wiede Weide leeg , denn weer mi dat , as stunn ick an dat
Weltmeer , un de Ruggen van de Peer , de dor noch leepen toweiden , dat weern de Schäpe . Lacht nich, ji Stadtlü . Kennen
ji denn 'n richtigen dicken Daak ? Aber nü erst, wenn wi nachtsbi 'n swoor Gewidder upstahn muffen , un dat grelle Luchtenflog öwer den Jmmentun . Denn weer de öde Wiede Weide de
groote „ Wüste " un dat Holt ( Wald ! dor 'n stünnlank henn , dat
Weer de „brennende Busch "

, wor de leewe Gott in seet to dnn-nern Wenn mi damals en Wat van „ elektrische Spannung"
seggt har , ick glow , de har ick enen an 't Mul gäben un minModer har mi bistahn.

Un doch hett de Jmmentun mi sk allerlei Naturkenntnisse
mttgäben , ahn dat ick dat richtig niarken deh . Wenn de erstenKiewiten schreen dehn , denn wi an 'n Sonndagmorgen los un
Eier Men . In so 'n lütte kahle Kühl haben up 'n Müllbulten
legen st , hellgrün mit dunkel Placken . De nich genau uppassen
geh , de kek d ' r licht överhenn . Wat wi mit de Eier mrfangen
dehn ? Enige , de pusten st ut un xiegden ss up Band . Un so
worn se an de Wand unner so'n ' Schilleratsche hennhangen.

Seeg fein ut . De annern smeten sick ok woll dormit un kregendenn to Hus dat Jack bull . En hett ok mal so 'n Ei ka-tt un ätsn,aber he sä , dat deh he sin Läben ntch wedder.Enen grasigen Vogel Harn wi dor , de hett mi oftmalsbang matt , wenn ick mal in Düstern an 'n Jmmentun vörvimuß . De meckerde bold hier , bold dor as so 'n Lamm . „ Bäver-buck" sä 'n wi dorto . As wi den Musjeblix erst herutharn , do
Hess wi em mit 'n Sling van Peer hoor fangen . He makde sickrichtig unn -er't Gras dör so'n geheimen Gang nah sten Nesthenn . De Fennt har so 'n allmächtig langen Snabel un oklange Been . Up de hoge School sü'n se nahsten , dat weer de
„ Suinpfbekassine " ( Schnepfe ) West.

Jn 'n laten Harsst , denn weer en Deel van 'n Jmmentunso 'n groten See , wor blot enige gröne Jnsels herntkeeken . Updiffe Jnsels weern gröne lütte Jagdhütten sör de Aantenjägers.Mit 'n Poor lahme Aanten in 'n Sack , de Hund an de Lien ungrote Waterstäfels an , so gung uns ' Nahber to Vnllmandstieden's abens los , un 'n annern Dag gees' t 'n Aant tn 'n Pott.Oder ok nich. Uns kemen diffe Hütten in 'n Winter sein to patz,as wi noch nich so richtig Schösellopen kunnen . Rund ümtosusden denn de Groten henn un her , un wi leegen in Laiwarme Stroh , mit 'n Swartbrotknust un ketten uns dör deScheetlöcker den bunten Bedrief an.
De Jmmentun hett mi ok de ersten Biller van de Kriegs-geschicht wiest . Towielen kern dat Batalljon van A . up so'n

Manövermarsch nah uns ' Dörp . Ick seh noch vandagen deHusdören mit de Kriedeschrift : „7 Mann , 1 Unteroffizier ."Dat weer 'n Betrief in uns ' Hus , wenn de Ordonnanzen sostramm nah uns ' beste Stuv marscheerden un wenn de Offzeersdor bi 'n Major Meldung malen müssen . Wenn aber de ganzenKumpanien so in Parad -efront dör den Jmmentun klabasterden,denn Hess ick Mi dacht : „ Tjunge , Tjunge , wenn se mal so strammun stolt up de Franzosen losmarscheerden , Wat blees denn wollvan Frankriek öwer !"
Wenn ' t aber Sedanfest weer , denn kem 's abens de Mannlttmit ' n Törs up 'n langen Bohnenstock hierher . De Törs Worddenn mit „ Gas " ( Petroleum ) Legaten un anstäken . Un wennse denn so mtt ehr Fackels in 'n groten Kring stunn 'n , denn kemmin Bader un holde 'n fierlike Ansprak . Un denn sungen wiallmitnanner „Flamme empor " oder „ Es braust ein Rus " . Untoletzt worden de Törs mitsamt d-e Stöcke tosam ensmitten . Feinseeg dat ut.
All dat sünd ohle Biller , de all lang verbleekt sünd . AVerwenn ick upstunns mit Minen griesen Kopp in de stille Stuvsitten doh , Venn dragen mi de Gedanken doch noch oftmalsöver vale , väle Mitten henn nah den Jmmentun , un dör minEnsamkeit klingt dat Lied:

Ach, wie liegt so weit,
Was mein einst war.

V/äscks kaufen ? keine Lange,
V/äsciis kalt nack ma ! sa lange,
unc ! c!as V^ascksn «5t 50 leictit,
v/enn mit singsv/sickt.
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Straßenbau Achternholt-Bösel
Aus den Artikel in der Sonntagnummer ist folgendes zu

erwidern: Der Schreiber hat anscheinend nicht gewußt, um was
es sich hier handelt, sonst hätte er einen solchen Kostenanschlag
nicht gemacht , oder er träumt von der goldenen Zukunft, denn
wer denkt heute noch an Straßenbau , Hier handelt es sich um
Arbeitsbeschaffungfür unsere notleidende Bevölkerung, Besser
wäre es gewesen , wenn er die Jnstandsetzungsarbeiten des
Stratzenkörpers berechnet hätte. Anscheinend hat er aber mit
dem Fuß gefühlt, daß die Rechnung ihm zum Nachteil wäre.
Wenn wir den Stratzenkörper über den Großen Kamp Her¬
stellen , stößt man auf viel Widerstand, zumal hier zwei scharfe
Kurven entstehen , viel Ackerland wird zerschnitten , den Leuten
mutz es mit Gewalt enteignet werden, weil sie es nicht gutwillig
hergeben und das Land obendrein noch bezahlt werden mutz.
Der Kostenanschlag von 4M—506 RM wird Wohl zu niedrig
geschätzt sein . Hinzu kommt noch, daß verschiedene Tausend

Turnen . Spiel und Sport
Handball

Gauliga (West ) TV. Jahn Delmenh.—SF . Oldenburg 8 :4 (4 :2)
Einen spannenden Kamps um die Punkte lieferten sich

diese Mannschaften. Den Delmenhorstern gelang es, für die
auf dem Gauspieltag erlittene Niederlage Revanche zu nehmen.
Das Spiel hatte in Harthus vom DTV , einen aufmerksamen

B -Klasse DLW. 2—TV. Stickgras 1 12 :1
Deichhorst 2- Stuhr 2 7 :7

In der Gruppe 1 der B-Klasse dürste die DLW.-Mannschaft
die meisten Aussichten haben.

Immer 1—Hude 1 2 :5
Bookhorn2—Ganderkesee 2 5 :3

Knaben Ganderkesee —Hude 9 :0
Gauliga Gruppe Nord Varel—Jahn 12: 16 (1 :9)

VLB, , mit drei Ersatzspielern, lag schon beim Wechsel fast
zweistellig im Punktstand.

Einigkeit—Vorwärts 3 : 1 (1 :0)
Nach diesem Spiel ist nur noch Brüderschaft ohne Punkt¬

verlust.
Der Tabellenstand:

1. Brüderschaft 4 :0 Punkte (10 :6 Tore) ; 2 . Vorwärts 4: 2
(16 :8 ) ; 3 . Einigkeit 4 :2 (14 :8 ) ; 4 , Jahn 2 :4 (20 :15) ; 5. VLB,
0 : 6 (4 :27) .

A- Klasse Vorwärts—Einigkeit 5 :0
B- Klasse Jahn —Frisch aus -Stern 9 :3

Vorwärts—Einigkeit 2 :1
Brüderschaft1 . Jugend - 2 . MAN. , 8 :0
B- Klasse Jahn Westerstede —Augustfehn5 :3

A-
Fußball

Plakettenspielein Behnernoor
SV . Vehnemoor2—SV . Vehnemoor3 1 : 0 . SV . Vehne-

moor Z—SV . Edewecht 1 0 :4. SV . Vehnemoor2—SV . Ede-

Luftisr « s

Kubikmeter Erde versetzt werden müssen , wenn der Weg einiger¬
maßen wagerecht werden soll . Wo bleiben dann aber die An¬
lieger mit 10—20 Meter Straßenfront ? Wie sollen sie ihren
Acker bestellen , und im Winter bei Schneegestöber weht die
ganze Straße voll . Oder will man hier eine Berg- und Tal¬
bahn anlegen; dann brauchen die Anlieger keine Stufen zu
ihrem Acker zu machen . Wenn wir nun aber den Plan von
1928 zugrunde legen , dann muß sich jeder Unparteiische sagen:
hierhin gehört die Straße , hier haben wir eine gerade Strecke,
stoßen nirgends auf Widerstand, da kein Landankauf in Frage
kommt , der Straßenkörper ist hier leicht herzustellen und be¬
reitet wenig Unkosten . Die Befürchtungen, die der Einsender
gegen das Einreißen des Wasserzugeshat, müssen wir zurück¬
weisen , denn in nächster Zeit wird das meiste Wasser dem
Kanal zugeleitet werden. Der Wasserzug kann dann für den
Stratzenkörpernur zum Nutzen sein , weil er dann immertrocken
liegt. l.

wecht l 0 : 1 . Adler 1—Vehnemoor2 1 : 0 . Adlerl —OSC . 6 2 :0.
OSE . 6—SV . Vehnemoor1 0 : 1 . Plakettensiegerwurde in der
B-Klasse Adlerl und in der D -Klasse Edewecht.

Knaben Reichsbahn—Ohmstede 0 :1
K

DSB . -Damenhandball
SV . Vehnemoor2—Adlerl 1 :0. SV . Vehnemoor2—OSC . 2

1 :0 . OSC . 2—Adlerl 7 : 0 . OSC . 1—SV . Vehnemoor13 :0.
«

Großer Erfolg Sperlings in Arnheim
Europameister Sperling beteiligte sich in dem holländischen

Städtchen Arnheim an einer internationalen Ringkampfkonkur-
renz. Sperlings Gegner waren die Leichtgewichtsmeister von
Frankreich, Thomas , von Belgien, Lalemand, und von Holland,
Rep, Der Dortmunder war in ganz ausgezeichneter Ver¬
fassung und zeigte sich allen Gegnern hoch überlegen. In der
Gesamtwertung belegte Sperling den ersten Platz vor Lale¬
mand, Thomas und Rep.

Földeak verliert in Göteborg gegen Mittelgewicht
Der ausgezeichnete Hamburger Weltergewichtsringer Föl¬

deak, der Zweite auf der Olympiade, verlor etwas über¬
raschend in Göteborg, allerdings nur nach Punkten, gegen den
schwedischen Meister Lädier . Man muß allerdings berücksich¬
tigen, daß Cadier Mittelgewicht bringt.

Richthofs erfolgreich
Nachdem Olympiasieger Richthoff - Schweden in seinem

ersten Kampf als Berufssportler in Baltimore gegen Floyd
Marshall im freien Ringkampf schon nach 5 Minuten siegte,
fertigte er jetzt wieder in Washington den Chicagoer Bruno-
vicz schon nach fünfeinhalb Minuten haushoch überlegen ab.

Von fünf Monaten. Das Gericht hielt eine Gefängnisstrafe von
drei Monaten für angemessen.

Eine Kette von Beleidigungen beging der frühere Lehrer
Martin Nagel, geboren 1899 in Hörspe bei Bardewisch, der
sich vor mehreren Jahren wegen Verleitung zum Meineide
und schwerer Urkundenfälschung vor Gericht zu verantworten
hatte und zu einer mehrjährigen Zuchthausstrafe verurteilt
wurde. Er richtete mehrere Schreiben an die Behörden und
zog darin behördliche Einrichtungen und Beamte in unverant¬
wortlicher Weise herunter. Das Ministerium hatte deswegen
Strafantrag gegen ihn gestellt . Er hat dafür eine zweimonatige
Gefängnisstrafe zu verbüßen.

Ein politischer Uebergriff. Am 31. IM , dem Tage der
Reichstagswahl, verteilten einige junge Leute in der Langen
Straße Flugblätter der DeutschnationalenVolkspartei. In der
Nähe des Parteihauses der NSDAP , traten die Kanfleute
Diedrich Wiedelmann und Heinrich Bohlmann an sie
heran, entrissen ihnen die Flugblätter und zerrissen diese . Der
Kontorist Alfred Jantzen stieß einen jungen Mann von
seinem Rade, um ihn auf Flugblätter zu untersuchen , fand aber
keine bet ihm. Die Angeklagten wollen über den Ausdruck der
betreffenden Flugblätter : „An ihren Farben sollt ihr sie er¬
kennen !" ärgerlich gewesen sein . Wegen Nötigung erhielten W.
und B. je 30 RM und I . 10 RM Geldstrafe.

Reibereien am Hochheiderweg in der Nacht zum Tage der
Reichstagswahl führten zu einer Anklage gegen den Schmtede-
meister Edo Even, den Arbeiter Hinrich von Kämpen,
den Bäcker Gerhard Weeken, den Bäcker Remmer Hänel,
den Schlächtermeister Friedrich Meerpohl und den Kraft¬
fahrer Johann Wißmann. Sie kamen von einer Versamm¬
lung im „ Ziegelhof" und unterhielten sich bei der Evenschen
Schmiede . Ms sie drei Personen dort auftauchen sahen und
vermuteten, daß diese Zettel ankleben wollten, versteckten sie
sich . Einer der drei ging tatsächlich an den Schuppen heran. Er
wurde von den aus ihrem Versteck hervorkommendenAngeklag¬
ten Vertrieben . Die beiden etwas abseits Stehenden wurden
ohne weiteres in gröblichster Weise mit Steinen und Eisenteilen
beworfen, so daß sie blutige Verletzungen erhielten. Die Ver¬
handlung ergab kein klares Bild von der Größe der Schuld der
einzelnen Beteiligten. Jeder von ihnen hat eine Geldstrafe von
80 RM zu zahlen.

GßßMMeK Ms KLM LMMMe
Mr den Inhalt des Sprechs-mlS übernimmt dt- Schriftleitung den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrift und Wohnungs¬
angabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe Kr die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Vorortbahn!
In der Angelegenheit des Oldenburger Vorortbahn-Be¬

triebes konnte man in Nr. 292 dieses Blattes lesen , daß eine
Firma aus dem nördlichen Oldenburg bereit sei, den von der
Bremer Vorortbahn- Gesellschaft ausgesührten Betrieb zu über¬
nehmen. Ich vermute, daß es sich um eine Gesellschaft handelt,
die ihren Sitz in Wilhelmshaven hat. Ich mutz nun fragen:
Ist das nötig und hat man nicht allmählich Erfahrung genug
gesammelt? Sollten sich in Oldenburg selbst nicht einige inter¬
essierte Bürger zu einer Gesellschaft zusammenftnden können,
die den Betrieb übernehmen? Laut Anzeige in diesem Blatte
ist ein hiesiger Unternehmer bereit, wenn er einige Mitinter-
effenten findet, den Betrieb zu übernehmen. Er lädt zur Ab¬
gabe von Anschriften zwecks einer Besprechung ein. Warum
sollen immer Auswärtige das Geld aus -Oldenburg Wegschlep¬
pen ! Oldenburger, raffe dich doch mal aus , und höre dir im
vertrauten Kreise an, was ein hiesiger Unternehmer dir über
die Möglichkeit der Fortführung des Vorortverkehrs-Betriebes
zu sagen hat. Nach dem von ihm vorgelegten Plan kannst du
dir dann ein Bild davon machen, - wie dieser Betrieb hier wirk-

! lich rentabel auszusühren ist . Die Stadt selbst muß schon ein
' Interesse daran haben, weil dieser Unternehmer gewillt ist , die

bewährten bislang beim Vorortbahn-Betrieb beschäftigt gewe¬
senen Leute einzustellen , weil er gewillt ist , die dazu benötigten
Fahrzeuge von hiesigen Unternehmern zu beschaffen , und weil
diese Fahrzeuge selbstverständlich auch hier versteuert werden.
Von den anderen selbstverständlichen Vorteilen brauche ich
nicht mehr zu schreiben . R.

An Mordsgaudi lannscht ' Ham,
sagt der Bayer, und wie , sei euch hiermit kundgetan. Man
gehe nach einem Regenschauer — wohlgemerkt „nach "

, sonst
klappt die Sache nicht — die DonnerschweerStraße vom Bahn¬
übergang bis zur Karlstraße auf der rechten Seite gemessenen
Schrittes entlang. Dann wird einem auffallen, wie ein sonst
ganz ruhig dahingehender und auch ganz normal aussehender
Mensch ans einmal, anscheinend ohne Grund, einen Sprung zur
Seite , vorwärts oder rückwärts macht und sich dann wütend
umsteht. Dieses wcederholt sich streckenweise alle paar Meter,
so daß die Donnerschweer Straße mit ihren hopsenden Pas¬
santen ein ergötzliches Bild ergibt. Die Ursachen dieser Veits¬
tänze sind im Lockerliegen einiger Pflastersteine, unter denen
sich Wasser gesammelthat, und dieses beim Drauftreten heim¬
tückisch an den Beinen hochspritzt , zu suchen . Ich bitte, dieses
aber nicht weiter zu erzählen, so daß es vielleicht an unberufene
Ohren gerät, und dann ein Straßenmacher den ganzen Spaß in
ein paar Stunden verdirbt. Bro.

Ein Gemütsmensch

„Hilfe , um Gottes willen — Hilfe ! Ich kann nicht schwim¬
men — Hilfe !"

„Ich kann auch nicht schwimmen , mach' aber deshalb noch
lange nicht so'n Krach wie Sie ."

Stimmt
Ein Hamburger fuhr ans dem Rade durch die Lüneburger

Heide , und da er es eilig hatte und im Augenblick nicht wußte,
wo er sich befand, rief er schnell und ohne Gruß einen Bauern,
der behaglich schmauchend vor seinem Hoftor stand , mit den
Worten an:

„Wie heet dat hier ? "
Der Bauer nahm langsam seine Pfeife ans dem Mund und

sagte:
„ Hier heet dat : Gun Dag !"

He kennt em «ich
„ Segg mol, Jonni , kennst du eegentlich Kud -dl Nuddel-

mann ? "
„Jo , den kenn ick, kenn ick sogor sehr god. Ick Hess em

doch gestern sogor noch sief Mark lehnt."
„ Wat, den hest du Geld lehnt ? Du, Jonni , denn kennst du

Kuddl doch noch nicht"
De Termine

Buxbaum brukt een neen Antog. Wat fall he bi de flechten
Ti-eden mok-en ? He geiht in Asstohlungsgeschäst. Find ok Wat
Passendes.

„ Düssen mach ick woll hebben!"
Seggt de Verkeuper : „Schön, können Sie haben! Aber wie

haben Sie sich die Abtragung gedacht ? "
„Abtragung"

, meent Buxbaum, „ och erstmol Wull ick em
bloß Sünndogs drägen !"

De Verkeuper klärt em op : „So habe ich das nicht gemeint.
Ich meine, wie sie es mit den Abzahlungsterminen halten
wollen? "

Grient Buxbaum: „Ach so ! Ober dat hett noch gor keen
Zweck, dat wi uns doröber unnerholt ! Bit dat sowiet is , sind
wi jo doch tweemol vor Gericht Wesen !"

Licht ansteken
Dar is mal 'n Buern wetz, den sien Frn is so nehrig wetz,

wenn de Lüd 's abends Wat eten schulln , denn hett se ni mal
dat Licht ansteken.

Do kriggt se mal een niegen Grotknech . „Dat schall anners
ward ' n "

, seggt he . Den annern Abend stecht de Frn bi'n Aben,
un de Lüd eet Wat . Do seggt de Kriech to de Deern: „ West
Gott"

, seggt he , „ick Hess so'n dick Bodder opsmert, de geiht ni
mal ünner de Näz dör."

„Ja "
, seggt de Frn , „mein Gott"

, seggt se , „ ick Hess jo ganz
vergeten, dat Lich antosteken !"

Do is dat anners worrn.
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am Sonnabend , dem 29 . Okt . d . I . ,
nachmittags 4 Uhr beginnend , im und beim

Lagerschuppen der
Firma Wilh . Block,

Bad Awischenah « , Psterftratze
Es gelangenzum Verkaufleml . aufZahlungs¬
frist) t Düngerstreumaschine , 1 Dreschkasten,
Strohschneider, Rübenichneider , 2 Dämpfer,
verschiedene Pflüge. Eggen , Wieseneggen,
Gariengeräte, verschied . Schleifsteine , kompl.
Jauchepumpe, ferner ein eiserner Sparherd,
tiStubenöfen. Rohrverbindungsstücke , 1 Partie
Ofenrohre, 1 Handwagen, 1 Dezimalwaage
mit Gewichten , gußeiserne Fenster, Siebe
für Staubmühle und viele hier nicht genannte
Sachen. Kausliebhaberladet freundlichst ein
W . Heuer . Aukt . Bad Zwischenabn

M MUWWM
bittet um Abnahme seiner Waren

im letztem Stande der Markthalle
und um Aufträge an die Geschäftsstelle

Kleine Kirchenstratze 11.
Li^

Zn verkaufen jung .,
Mit74 MMten
angMMr Wer
Vat, Höhenrauch 32,

D. Oltmanns,
Bekhausen.

ilZM . MUMtL

franko jeder Station
Eitel Veenim
Telephon 4510

MvseaUilt u. eissM

liefert prompt

Bismarckstraße18
Telephon3916

Lager erweitert.
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Mntevyattung und WM«
Swense Winter und GsMtrsm

Von
vr . Möller , Elsfleth

In den letzten Jahren wurden uns stets im Herbst
strenge Winter prophezeit. Sie kamen aber nicht. Diesmal
schließt man auf Winterstrenge aus dem Verhalten mancherTiere , von denen gewiß viele einen uns unerklärlichen Wet¬
terinstinkt besitzen . Es lohnte sich schon , diese tierischen In¬
stinkte einmal systematisch auf ihre Zuverlässigkeit hin zu
untersuchen.

Eingehender studiert werden seit einigen Jahren die
Zusammenhänge zwischen Temperatur und Lage des Golf¬
stroms und dem europäischen Wetter . Daß diese Untersuchun¬
gen noch nicht zu sicheren langfristigen Wettervorhersagen
geführt haben , zeigt, wie verwickelt die Zusammenhänge
sind. Jedermann weiß , daß die sogenannte Golfstromtrift , -die Nordwesteuropas Küsten bespült, gewissermaßen die
Warmwasserheizung darstelli, die uns vor grönländischer
Vereisung schützt . Aber viele machen sich doch ein falschesBild von der Möglichkeit der Wettervorhersage auf Grund
der Temperaturen an der vermeintlichen Ursprungsstätte
dieses Meeresstromes . So brachten vor kurzem große Tages¬
zeitungen wieder die alte Mär , daß die Temperaturen der
Gewässer im Golf von Mexiko für die Wärme der Golf¬
stromtrist und damit für unser Klima maßgebend wären.

Dagegen ist sehr viel einzuwenden. Die Hauptwasser¬
massen der Golfstromtrift kommen nämlich nicht aus dem
Golf von Mexiko , sondern sind Ausläufer der Antillenströ¬
mung , die östlich der Antillen nordwärts aus die amerika¬
nische Küste zu setzt und bei Kap Hatteras nach Nordosten
abgelenkt wird . Deren Temperatur hat größeren Einfluß
auf die Golfstromtrift , die unsere Küsten vor der Vereisung
schützt , als die des kleinen Golfstroms , der zwischen Kuba
und Florida vom Mexikanischen Golf in den Atlantischen
Ozean fließt . Der Grund für diese immer wiederkehrenden
falschen Ansichten liegt in der Benennung „ Golfstrom"

, die
die Vorstellung erweckt , als käme dieser Strom aus dem
„Golf" von Mexiko , während seine Hauptwassermassen in
Wirklichkeit aus dem nördlichen Aeguatorealstrom stammen
und , wie schon gesagt, als Aniillenstrom außerhalb des
Golfs nach Norden fließen.

Aber auch dann , wenn die von Amerika zu uns her¬
überkommende Golfstromtrist durch besonders niedrige Tem¬
peraturen des Antillenstroms besonders abgekühlt sein sollte,
sst nicht ohne weiteres mit einem strengen Winter zu rechnen.
Wesentlich ist nämlich auch die Lage dieser Trist zu unseren
Küsten, ob ihre Hauptstromsäden näher an Island oder
näher , an Norwegen liegen . Auch diese Stromsäden geben
aber nicht den Hauptausschlag , sondern die atmosphärischen
Wirbel , die durch den Gegensatz zwischen der warmen Luft
über der Golfstromirift und der kalten Lust über den Polen
oder über dem Eurasischen Kontinent erzeugt werden . Sind
Wir im Bereich dieser Wirbel , so haben wir wechselndes
Wetter , und Dauerkälte kann nicht eintreten . Ist aber dieser
Kontinent im Winter sehr stark abgekühlt, so bildet sich hier
ein Hochdruckgebietaus , das dauernd kalte Lust nach Westen
sendet und solche Macht gewinnen kann, daß es von den
von Westen her kommenden Lustwirbeln nicht mehr er¬
schüttert wird.

Wie aber ein solcher Anfangszustand eines kalten Win¬
ters bei uns entsteht, ist noch wenig bekannt.

Zweifellos spielen Temperatur und Lage des Antillen¬
stroms und der Golfstromtrist hierbei eine große Rolle, und
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diese hängen wieder mit dem Wetter über dem südlichenTeil des nördlichen Atlantischen Ozeans zusammen. Wir
wissen heute aber noch sehr wenig von diesen Zusammen¬
hängen und noch weniger von den Ursachen, die das Quell¬
gebiet des Antillenstroms bald mehr , bald weniger erwär¬
men . Es spielen da sicher kosmische Ursachen, wie Tätigkeit

der Sonne und Veränderung der Solarkonstante , mit , aberbis heute kann der Zusammenhang zwischen Sonnentätigkeitund Wetter noch nicht durch eine einfache Formel dargestelltwerden. Auf die Frage , ob wir einen milden oder strengenWinter zu erwarten haben , kann ich daher nur antworten:
„ Warten wir es ab !"

Va-barmue-SMel
VondenBerlinerBühnen

Die Berliner Theaterpolizet hat es Wirklich nicht leicht;alle Hände voll hat sie zu tun , um ihrer Aufsichtspflicht zugenügen. Leute treien als Bühnenleiter auf , denen nicht nurjede Eignung , sondern auch jeder Finanzrückhalt fehlt. Ehe¬dem war es üblich , daß eine angemessene Kaution beim
Polizeipräsidium hinterlegt werden mußte , um im Fall einer
Pleite wenigstens die Ansprüche des Personals befriedigen
zu können. Meist für die Dauer der ganzen Spielzeit . Das
ist heute nicht mehr möglich, man hat sich auf Teilkautionen
eingelassen: diese werden fortlaufend erneuert , wenn der
Unternehmer nach Ablauf der Frist eine Bescheinigung der
Bühnengenossenschaftvorlegt , daß er seinen Verpflichtungennachgekommenist.

Daß die Behörde die Kautionsbedingungen dabei nichteng nach dem Wortlaut des Gesetzes durchführt, ist sozialgedacht; sonst könnten zwei Drittel aller Berliner Theaterschließen, und zahlreiche Künstler würden existenzlos. Heuteaber sind Direktoren keine Seltenheit mehr , die sich zuersteinmal durch Verpachtung von Garderobe , Theaterzettel usw.Geld verschaffen; dann gehen den Zeitungen Notizen überdie Eröffnung zu, und nun erst wendet man sich an die
Polizei um Konzession. Selbst Premieren sind manchmal
schon angesetzt worden , bevor die Polizei erfuhr , um welches
Unternehmen es sich eigentlich handelt . Diesem Va -banque-
Spiel rückt man jetzt energisch zuleibe, und das ist durchaus
zu begrüßen , damit ungesunde Existenzen fortan den Rufder Berliner Bühnen nicht noch mehr untergraben.

Das DeutscheTheater wartete mit der ersten Ein¬
studierung Max Reinhardts auf , mit Kleists „Prinzen
von Homburg "

. Die Inszenierung des großen Könners
hat an Reifs gewonnen . Ein geschlossenes Meisterwerk, wobei

es erstaunlich ist , wie Gustav Fröhlich, der vom Film
herkommt, in die Titelrolle restlos hineinwuchs . Kaytzlerals Kursürst, die Fehdmer als Kurfürstin lobenswert;Helene Thimig als Natalie und Paul Wegenerals der alte Kottwitz hervorragend . Ein Erfolg aus der
ganzen Linie.

Der neue Shaw : „Z u w ah r , um s ch ö n z u s ei n " ,den das Theater in der Stresemannstraße
herausbrachte , erwies sich als eine Niete. Shaw will die Lüge
geißeln, die Gesellschaftslüge, die er an einigen bizarren
Exemplaren demonstriert. Das „kranke " Bürgermädel , dem
nichts fehlt als der Wille zum Gesundsein, die hysterischeMutter , der zynische Arzt u . a. m. Wenn gegen Schluß des
ersten Aktes die Worte fallen : „Eigentlich ist jetzt das ganzeStück zu Ende !" — dann muß man Shaw unbedingt bei-
pslichien. Denn alles , was danach kommi, ist Schmus und
Geschmacklosigkeit . Man hatte einen Moissi bemüht, und
auch die übrigen Darsteller vollbrachten unter der straffen
Regie von RobertKlein ausgezeichneteLeistungen. Rein
darstellerischwar die Aufführung glänzend , was jedoch nicht
verhindern konnte, daß Shaw selbst von seiner aus ihn ein¬
geschworenen Gemeinde stellenweise ausgepfiffen wurde , be¬
sonders als er gegen die Familie vorging.

GustavvonWangenheim zeigte im Theateram Schiffbauerdamm eine Dialekt-Komödie: „Da
liegtder Hund begraben ". Zweifellos eine ehrliche,interessante Arbeit , die sich mit dem Labyrinth der Gegen¬wart auseinanderzusetzen sucht , aber tiefer gesehen keine
Sache des Herzens , sondern des Verstandes . Vieles wirkt
unfertig , und der Wirrwarr von einem Dutzend Handlungen'
trägt nicht zur Klarheit des Ganzen bei. Immerhin ein an¬
regender Abend, wenn auch weder Analyse noch Synthese der
Zeit . Fritz H. Chelius.

Was dsx techMche Film keiftet
Ueber neue Verwendungsmöglichkeiten des technischen

Films berichtet Joses Ratz in der Frankfurter
Wochenschrift„DieUm sch a u " . So wird er jetzt als Er¬
satz für die Besichtigung von Fabriken ver¬
wendet Besuche sind zeitraubend , nehmen die Angestelltenund
Arbeiter der Fabrik in Anspruch und bieten doch häufig kein
geschlossenes Bild . Der Film dagegen vermag eine Fabrik¬
anlage in all ihren Einzelheiten vorzuführen ; er verlangsamt
zu schnelle Vorgänge und beschleunigt zu langsame ; er
leuchtet in alle Winkel und Ecken hinein . Wird die Fabrik¬
aufnahme noch dazu von einem pädagogisch geschickten
Ingenieur geleitet, dann kann sie viel mehr vermitteln als
eine richtige Besichtigung.

Gute Dienste leistet der Film auch beim Festhaltenvon wissenschaftlichen Versuchen. Solche Ver¬
suche mißlingen , nachdem tagelang alles „geklappt" hat,
manchmal gerade dann , wenn es darauf ankommt. Um solch
peinliches Mißgeschick zu verhindern , braucht man das aus-

gesührte Experiment nur zu filmen , das Wichtige in Groß¬ausnahmen W zeigen, sowie Zeitlupe und Zeitraffer an¬
zuwenden, dann wirkt der Versuch im Film eindringlicherund verständlicher als in der Wirklichkeit.

Bei Vorgängen , die unsichtbar sind, verwendet man den
Trickfilm; um aber den Eindruck zu verwischen, daß es sichum gezeichnete Dinge handelt , bedient man sich in neuesterZeit immer häufiger des Kombinationssilms , der einen sonstnicht sichtbaren Vorgang in einen wirklichenRahmen stellt.Wie wichtig der technische Film werden kann, zeigte kürz¬
lich eine Erfahrung der AEG . , die einen neuen Hubkarrender Reichsbahndirektion Köln probeweise vorführte . Da derKarren dort gefiel, so erschien es nötig , ihn sämtlichen in
Betracht kommenden Herren der Reichsbahn vorzusühren.Hätte man den Karren eine Rundreise unternehmen lassen,
so würde das Monate gedauert haben . Statt dessen stellteman in Trickaufnahmen einen sehr anschaulichen Film her,von dem zwei Kopien in kurzer Zeit sämtliche Reichsbahn-
Dezernenten mit den Vorteilen des neuen Elektro-Karrensvertraut machten.

Herbstliche FaMmftrestwnen
Von

D . Feußner
Die Felder sind größtenteils leer ; es ist Herbst geworden.

Mus diese Zeit haben der Jäger und sein Hund schon lange
gewartet . Endlich beginnt der Herr im Gewehrschrankherum¬
zukramen, nimmt verschiedene Flinten in die Hand und
schlägt sie probeweise an . Dann dreht sich der Herr zu dem
Hunde und sagi : „Treff , morgen geht's los !"

Der Morgen kommt! Herrchen ist in die etwas ab¬
getragene Jagdkluft gekrochen undordnetan : „GebtdemHund
noch mal tüchtig Futter , damit er durchhält . " Treff frißt aber
heute kein Krümchen. Er ist viel zu aufgeregt , zu passioniert.
Die Augen sind nur aus den Herrn gerichtet.

Nun geht es hinaus in die herbstlicheFlur . Am Sammel¬
platz haben sich einige andere Jäger mit ihren Hunden ein¬
gefunden.

Die Hunde laufen hinein in den großen Kartosfelschlag.
Bald zeigt ihr Benehmen , daß sie gefunden haben ; das flüch¬
tige Revieren wird jäh unterbrochen , der Kops in die Rich¬
tung geworfen , aus der der Hundenase eine merkwürdig
süße Witterung zuströmt . Der Körper sinkt gleichsam zu¬
sammen, schiebt sich langsam , ganz langsam vorwärts , die
Rute zuckt kaum merklich hin und her . . . Noch ein kleines,
schleichendes Katzenschrittchen, das aber nicht mehr ganz ans-
gesührt wird ; der leicht gekrümmte Lauf bleibt in der Luft
schweben, weil er mit dem ganzen Körper des Tieres — ein¬
schließlich der Rute — plötzlich zu Erz erstarrt ist . . . Der
Vorstehehund steht bombenfest vor . Innerlich erregt bis zum
Platzen , äußerlich die starre Ruhe selber, die keinem Muskel
auch nur ein Vibrieren gestattet: ein Herbstbild von
faszinierender Schönheit.

Die Jäger kommen heran , treten die Hühner — denn
um solche handelt es sich — heraus , und die Knallerei geht
los . Zwischen Hund und Herr gibt es vorläufig keine
größeren Zerwürfnisse , denn die sestliegendenHühner werden
nie herausgestoßen , die gefallenen immer mühelos gefunden.
Mißklänge in die Harmonie bringt erst der friedliche
.Mümmelmann — natürlich ganz ohne Absicht : Wo die
Hühner in Deckung liegen , da hat auch mancher Hase sein ver¬
stecktes Lager, wo ihn das menschliche Auge nicht findet ; aber
die Hundenase hat ihn bald entdeckt und steht pflichtmäßig
vor . Juuglampe hat noch keine Ahnung von der Schlechtig¬
keit der Welt, von den vielen Feinden . Er wird also vor dem
Ungetüm , das ihn so blödsinnig — ohne eine Miene zu ver¬
ziehen — anstarrt , nicht hoch , sondern drückt sich nur noch ein
Wenig tiefer in sein Lager . Aber diese verflixte Hundenase

läßt sich nicht täuschen, und die dunklen, unheimlichen Augen
glotzen immer aus ein- und dieselbe Stelle.

Jetzt nähern sich schwere Schritte , und ein noch viel
größerer Unhold trampelt in Lampes allernächster Nähe
umher . . . Wie ein geölter Blitz fährt der Hase heraus aus
dem Lager und stellt seine Laufkunst unter Beweis . Unglück¬
licherweiseflüchtet er, gefolgt von Treff , der ihmvorgestanden,mitten zwischen den anderen revierenden Hunden hindurch,und nun geht es : „Jisf -Jaff ! Jiff -Jaff ! " Dazwischen ener¬
gische Ruse : „Pfui Hase! Pfui Hase! Treff ! Tell ! Hektar!Diana ! " Trillerpfeifen gellen auf , um dem hündischenPflicht¬
gefühl im Kampf gegen die passionierte Hetzlust beizustehen.

Treff hat dieses Pslichtbewußtsein in allen Knochen;er schlägt deshalb einen Bogen und kommt zu seinem Herrn
zurück . Der v̂erlangt aber unbedingten Gehorsam , völlige
Hasenreinheit. Um diese seinem vierläufigen Gehilfen ins
Gedächtnis zurückzurufen, faßt er ihn ein wenig und sagt,
halb strafend, halb belehrend : „Du . . . ! Was war das ? Pfui
Hase! Schäme dich , sonst . . . ! Hier — die Peitsche. . . ! " Ein
leichter Schlag mit der Hand , und die Straslektion ist be¬
endet.

Tell, Treffs alter Genosse, hat die Hetzjagd etwas länger
ausgedehnt , ehe er der Stimme seines Herrn gehorcht und
zurückkehrt . Er erhält eine kleine Abreibung , und der Friede
ist auch hier wiederhergestellt.

Der Herbst schreitet vor . Die Kartoffelschläger sind zum
größten Teil verschwunden, die Knollen geerntet oder das
Kartoffelkraut doch so vertrocknet, daß es dem Flugwild nur
noch wenig Deckung bietet. An seine Stelle sind die großen
Rübenselder getreten , deren grüne , wuchtige Blätter allem
Niederwild eine geradezu ideale Deckung bieten.

An einem solchen Felde treffen wir unsere kleine Jagd¬
gesellschaft wieder . „Meine Herren ?" sagt der Jagdgeber,
„wir wollen heute einige Fasanen schießen ; aber , bitte , nur
Hähne ! Wer eine Henne herunterholt , muß 'n Taler für
,Waldheil " blechen . Also vorm Schießen erst richtig an¬
sprechen ! " Und hinein geht es in das „grüne Meer " .

Bald stehen die ersten „ Goldhälse" auf — manchmal in
ganzen Buketts — und werden vom Blei gepflückt.

Obgleich das Schießen auf den hochwerdenden Fasan¬
hahn ein Kinderspiel ist, gibt es doch Jäger , die das Treffen
nie lernen . Der breitstreichende Vogel ist oft vorn zu schnell
und hinten zu kurz . Der schlechte Fluaschütze ist inmitten
einiger guter Jäger nicht zu beneiden. Nur durch ein gutes
Mundwerk und eine gewisse Unverfrorenheit kann er bei
denen, die seine „Schießkunst" noch nicht genauer kennen, sich
einige Zeit behaupten.

Ein solcher Maulheld befindet sich auch bei der kleinen

Jagdgesellschaft. Fällt ein Vogel, so ruft er in höchster Auf¬regung : „I ch Hab ' ihn geschossen . . . Aus meinen Schuß ister gefallen !"
„Wir wollen uns etwas mehr verteilen "

, meint der
Jagdherr so beiläufig . „Immer zwei Jäger und ein Hund!Vielleicht gehen Herr Treffer und Herr Kleinschrot zu¬sammen !"

Herr Treffer wirft einen prüfenden Blick aus seinenjungen Weidgenossenund sagt dann kurz: „ Kommen Sie !"Beide jagen nun miteinander . Bald steht der Hund , und
heraus bnrrt eine junge Fasanhenne . „Henne ! Nicht schießen !"
ruft Treffer . Zwei Schüsse krachen . Weiter streicht die gefehlteHenne. „Das ging noch gut , Herr Treffer "

, sagt Kleinschrotetwas betreten, „sonst hätt 's am Ende 'n Taler Zaster ge¬kostet . Ich war 'n bißchen aufgeregt , daß ich die Henne vom
Hahn nicht gleich unterscheiden konnte. Erst als Sie riefen,riß ich die Laufmündung schnell seitwärts , und da ging 's
zum Glück vorbei . . .

"
„Gock — Gock — Gock ! " klettert jetzt ein alter Hahnmühsam in die Luft . „Bum ! " und er ist wieder unten.

„Mein ! " ruft Kleinschrot ganz aufgeregt . ,Jch hab 'n ! " „Ich
schoß aber auch "

, sagt Treffer ruhig . „So ? Schossen Sie
auch ? " — „Es wäre also ein Kompaniehahn . . . " — „Nee,nee, Herr Treffer ! Kein Kompaniehahn ! Wo ich hinhalte,da . . . " — „Die Hauptsache, daß er liegt. "Der nächste Hahn steht auf . Es macht „Bumbum ! " undunten liegt der Gockel . „ Mein ! " ruft Kleinschrot wie einWilder . „Ich schoß 'n Weilchen früher als Sie , Herr Treffer.Der Hahn kippte schon, da krachte es erst bei Ihnen ! " HerrTreffer brummt etwas Unverständliches und geht langsamweiter . Bald poltert Hahn Nr . 3 aus den Rüben . Esdonnert : Pöng ! Pöng ! und der Gockel streicht im GleitflugWeiter.

Herr Kleinfchrot ist äußerst verblüfft . Er fetzt die Flinteab, wendet den Kopf seinem Nachbarn zu und sagt : „HerrTreffer , da haben Sie Ihrem Namen mal keine Ehre gemachtund ordentlich vorbeigefunkt ! " — „Ich nicht, aber Sie , HerrKleinschrot! " versetzt Treffer entschiedenund stelzt näher anden „ Meisterschützen" heran . „Jetzt wollen wir beide mal die
Gewehre öffnen, dann stellt es sich ja heraus , wer geschossenhat . "

Er drückt den Hebel seitwärts , die Läufe klappen
herunter , und die vollen Patronen kommen zum Vorschein.
„Nun , bitte , Ihr Gewehr , Herr Kleinschrot! " Mit sauersüßerMiene öffnet nun auch der Angeredete seine Ejektorflinte.
„Blff " sausen die abgeschossenen Hülsen davon , und ein
feiner Rauchfaden fährt aus beiden Patronenlagern . „Na
also . . . " lacht Treffer . Herr Kleinschrot ist kuriert und erhebt
während des Tages keinerlei Ansprüche mehr.
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Ueber die voraussichtliche Kursbildung der Steuergutscheine,

die von den Finanzämtern in den nächsten 12 Monaten bis zu
einem Höchstöetrage von 2,2 Mrd . RM ausgegeben werden,
von denen je der fünfte Teil , also jährlich 400 bis 440 Mill.
RM in jedem der dann folgenden fünf Steuerjahre von den
Finanzämtern in Zahlung genommen wird , führte Or. Rud.
Schneider, MdR ., Dresden , in einer sächsischen Jndu-
striellenverfammlung u . a . aus , daß in den nächsten Tagen die
ersten Steuergutscheine ausgegeben werden , wobei es sich um
bedeutende Beträge handelt . Allein die sächsischen Finanzämter
werden in den nächsten Wochen etwa für 25 bis 30 Mill . RM
Steuergutscheine ausgeben . Mancher Landwirt , Hausbesitzer
oder Gewerbetreibende wird diese Scheine einfach ausbewahren,
um sie vom 1 . 4. 1934 ab an der Steuerkasse zu ihrem vollen
Nennwert in Zahlung zu geben . Aber dies wird doch keines¬
wegs die Regel sein können , da ja die gesamie Wirtschaft nichts
nötiger hat als bares Geld , also die Stsuergutscheine beleihen
( lombardieren ) oder verkaufen wird . Eine Beurteilung
des Verkaufskurses ist ebenso wichtig auch für diejeni¬
gen , die die Scheine lombardieren lassen wollen , La die Be¬
leihung zu dreivtertel des Kurses erfolgt . Die Notverordnung
hat Vorsorge dafür getroffen , daß voraussichtlich sehr erheb¬
liche Beträge der Scheine alsbald an den deutschen Börsen
gehandelt werden . Auch für den Wertpapierhandel ist die An¬
gelegenheit von nicht geringer Bedeutung , da die Ausgabe der
Scheine die größte Wertpapier - Emission ist , die
jemals in Deutschland erfolgte, mit einziger Aus¬
nahme der Kriegsanleihen . Bei der Betrachtung des voraus¬
sichtlichen Kurses der Scheine sei pessimistischen Schätzungen
durchaus zu widersprechen . Auch der Kurs der Steuergutscheine
wird durch Angebot und Nachfrage gebildet ; ihre Einrichtung
ist so getroffen , daß die Nachfrage vielfach größer als das An¬
gebot sein kann.

Gemäß der Verwertbarkeit der Scheine handelt es sich um
fünf Sorten von Scheinen , deren gegenwärtiger Wert natürlich
um so höher ist, je früher sie fällig werden . Um die Kurs¬
minderung , das Disagio der in spateren Steuerjahren fällig
werdenden Scheine auszugleichen , werden sie bekanntlich von
den Finanz - und Zollkafsen unter Zurechnung eines Aufgeldes
auf den Nennwert von 4 A für jedes der fünf Steuerjahre an¬
gerechnet werden . Diesem Aufgeld steht der Zinsverlust gegen¬
über . Man wird voraussichtlich für die fünf Sorten von Steuer-
gutscheinen mit fünf verschiedenen Kursen rechnen müssen , ge¬
staffelt nach den fünf auseinanderfolgenden Steuerjahren , in
Lenen sie verwertbar sind , und nach dem entsprechenden Zins¬
verlust oder Diskontabzng . Grundlegend wird die Be¬
wertung der Scheine sein , die vom 1 . 4. 1934 an zu ihrem
vollen Nennwert plus 4 A Aufgeld , also zum Kurs von 104 in
Zahlung genommen werden müssen . Ihr gegenwärtiger Kurs
würde sich also berechnen , wenn man von den 104 A für die Zeit
bis April 1934 den Diskontsatz abzieht , ferner Provision , Spesen

usw . Dies wäre rein rechnerisch der erreichbare Höchst-
kurZ für ein Wertpapier , das mit allen nur Lenkbaren Garan¬
tien der vollen Verwertbarleit und Sicherheit ausgestattet
wäre . Als Käufer der Steuergutscheine kommt nun jeder in
Betracht , der in einem Steuerjahr Umsatzsteuer , indirekte
Steuern oder Zölle usw . zu zahlen hat . Von den Reichssteuern
»nd Zöllen von jährlich rd . 8 Mrd . RM kann nur die Ein¬
kommen - und die KörperschastSsteuer im Jahresbetrag von rd.
214 Mrd . RM alsdann nicht mit St -euergutscheinen bezahlt
werden , so daß diese in jedem der kommenden fünf Jahre für
einen Gesamtbetrag von 5 bis 6 Mrd . RM Steuerzahlungen
verwertbar sind , daher also dis mögliche Verwertbarkeit das
10—ISfache des im Höchstfälle angebotenen Betrages von
Steuergutscheinen ist. Ein Betrieb , der am 10. 4 . 1934 1000 RM
Umsatzsteuer zu zahlen hat , wird daher Steuergutscheine auf-
kaufen zu jedem Kurs , der ihm noch einen , wenn auch kleinen
Vorteil bringt . Da diese Nachfrage aber mindestens zehnmal
so groß wie das mögliche Angebot ist, besteht eine sehr große
Wahrscheinlichkeit dafür , daß der Kurs der Scheinenicht
erheblich unter demjenigen Höchstkurs liegen
wird , der sich unter Berücksichtigung des Auf¬
geldes und nachAbzug von Diskont , Provision
und Spesen ergeben muß. Bei den oft recht pessimisti¬
schen Urteilen über den voraussichtlichen Kurs , der um viele
Prozente unter pari liegen werde , wird offenbar an ein hohes
Risiko gedacht , das den Scheinen anhaste . Es soll nicht geleug¬
net werden , daß das Deutsche Reich auch in den kommenden
Jahren Fehlbeträge in seinem Haushalt haben wird . Jedoch
wird das Reich bestimmt nicht seine alte Praxis der Steuer¬
erhöhungen aufgeben und dafür einen schlimmen Treubruch,
eine Enttäuschung unerhörter und gefährlicher Art , eine Durch¬
brechung und Zerstörung seines eigenen Programms mit allen
unausbleiblichen Nachwirkungen vornehmen . Ein solches Risiko
kommt also nicht in Betracht und kann Wert und Kurs der
Steuergutscheine nicht beeinträchtigen . Ernsthafter ist die Er¬
wägung , daß die Kursbildung der Scheins etwa sich nach den
Reichsanleihen oder -Schatzanweisung -en mit gleicher Fälligkeit
richten werde . Aber bei der Verwertbarkeit der Scheine ist ihr
innerer Wert doch wesentlich höher als der der erwähnten
Reichspapiere . Man kann den Wert der Scheine viel eher mit
den Einsnhrscheinen vergleichen , die bei der Ausfuhr von Ge¬
treide ausgegeben und mit ihrem Nennwert von den Zoll¬
ämtern angenommen wurden . Infolge der ständig vorhan¬
denen Nachfrage hielt sich der Wert der Einsuhrscheine immer
dicht unter der Parität . Das Entscheidende ist, daß eine eifrig
miteinander konkurrierende Nachfrage aus den Ankauf der
Steuergutscheine bedacht sein wird und mutz , eine Nachfrage,
die für Staatsanleihen und Schatzanweisungen eben nicht vor¬
handen zu sein braucht . Man kann eigentliche andere Risiko-
guellen , die ungünstig aus den Kurs der Steuergutscheine
drücken könnten , nicht finden.

Der vom Statistischen Reichsamt errechnete Börsenindex
der Aktienkurse (Index 1924/26 — 100) betrug in der Woche
vom 17. bis 22. Oktober 57,26 gegenüber 57,27 in der Vorwoche.
Das Kursntveau der KSLtgen festverzinslichen Wertpapiere
stellte sich auf 70,41 gegen 70,07

Die Reichseinnahmen betrugen im September 1932 bei den
Besitz- und Verkehrssteuern 347,1 Mill . RM , bei den Zöllen
und Verbrauchssteuern 200,2 Mill . RM , zusammen 547,3 Mill.
RM . Im zweiten Viertel des Rechnungsjahres 1932 waren
die Eingänge aus den Besitz- und Verkehrssteuern mit 956,8
Mill . RM um 93,9 Mill . RM höher , aus den Zöllen und Ver¬
brauchssteuern mit 707,1 Mill . RM um 68,8 Mill . RM geringer
als im ersten Viertel des Rechnungsjahres.

Eine Aussichtsratssitzung der Vomag -Betrievs -AG . in
Plauen soll demnächst über eine Erhöhung des Aktienkapitals
von 0,6 auf 1,5 Mill . RM Beschluß fassen . Es liegt ein Auf¬
tragsbestand von einigen Millionen RM vor , zu dessen Finan¬
zierung neue Mittel notwendig sind.

In der Generalversammlung der Lüneburger Wachsbleiche
I . Börstltng AG . in Lüneburg , wurde die Herabsetzung des
Stammaktienkapitals i . e. F . von 700 000 RM auf 560 000 RM
zum Ausgleich von Wertminderungen mit großer Mehrheit
genehmigt.

Der Aussichtsrat der AG . Buderussche Eisenwerke in
Wetzlar genehmigte den bekannten Jnteressengemeinschaftsver-
trag mit der Hessen-Nassanischer Hüttenverein , GmbH ., der aus
30 Jahre abgeschlossen ist und praktisch auf einen völligen Zu¬
sammenschluß beider Unternehmungen hinausläuft.

Da für die Fusion der Lüdenscheider Metallwerke vorm.
Julius Fischer L Basse AG . mit der Vereinigte Elektrotechnische
Fabriken F . W . Busch L Gebr . Jäger AG . neben erheblichen
Opfern der Banken ein Entgegenkommen der Obligationäre
Voraussetzung ist, werden die Lüdenscheider Metallwerke den
Inhabern der Anleihe von 1927 eine Herabsetzung des Zins¬
satzes aus Z Jahre von 6 auf 4 U und eine Verzichtleisiung für
den gleichen Zeitraum aus eine Auslosung Vorschlägen.

Die Energie AG . Leipzig verteilt für 1931/32 aus 0,487
(0,615) Mill . RM Reingewinne 6 (714 ) ^ Dividende . Der
Stromverkauf betrug 38,33 (45,89) Mill . Kilowatt , der Gasver-

lauf 12,25 (13,41) Mill , Kubikmeter . Die Beteiligungsgesell-
schasten haben 27,48 (18,48) Mill . Kubikmeter Gas und 9,22
(10,21) Mill . Kilowatt Strom abgegeben.

Die Getreide -Industrie und -Commissions AG . , deren
Bilanzsitzung Mitte November stattsinden wird, , wird auch für
das am 30. Juni beendete Geschäftsjahr dividendenlos bleiben
und den erzielten Reingewinn nach Vornahme ausreichender
Abschreibungen und Rückstellungen wieder vortragen.

Die Kohlenproduktion des Deutschen Reiches betrug im
September an Steinkohlen 8,61 ( sept . 1931 : 9,85) Mill . To . , an
Braunkohlen 10,37 (12,26) Mill . To . , die Kokserzeugung 1,49
(1,78) , die Erzeugung von Preßkohlen aus Steinkohlen 0,36
(0,43) und aus Braunkohlen 2,64 (3,17) Mill . To.

Da eine Anzahl von Obligationären der Vereinigte Textil-
werke Wagner L Moras AG . , Zittau , von dem Angebot eines
Konsortiums zur Uebernahme der Obligationen zu 22 A noch
Gebrauch zu machen wünscht , hat sich das Konsortium bereit
erklärt , das Angebot noch für die nächsten zwei Wochen auf¬
recht zu erhalten.

Nachdem die Norddeutsche Eisengesellschaft AG . , Berlin,
die Absicht des Erwerbs des F -einblechwalzwerks des Siegen-
Solinger GuMahl -Actien -Vereins aufgegeben hat , haben jetzt
die Ankaufsverhandlungen mit der Hansa Eisen - und Metall¬
handels GmbH ., Düsseldorf , zu einem Abschluß geführt . Es ist
nicht damit zu rechnen , daß das Feinbl -echwalzwerk wieder in
Betrieb genommen wird.

Die Ruhrchemie AG . , Sterkrade -Holten weist für 1931/32
bei einem Betriebsüberschuß von 6,46 (6,73) Mill . RM nach
Abschreibungen von 8,32 ( 3,13) Mill . RM einen Gewinn von
58 000 (1,06 Mill .) RM aus , um den sich der Verlustvortrag
von 1,62 aus 1,56 Mill , RM weiter vermindert . Die Gesamt¬
ablieferungen in Stickstoff haben im Berichtsjahre etwa 30
der Kapazität der Anlagen betragen . Die Aussichten erscheinen
kaum günstiger als für das vergangene Jahr.

Am Weltfrachtenmarkt herrscht nach dem neuesten Kabel-
vericht Unsicherheit bei schwächeren Raten . Infolge Rückgang
des Sterling -Kurses beschränkten sich die Charterungen aus allen
Märkten auf das notwendigste Matz . La Plata fühlbar abge-
schwücht. Montreal ohne Anregung , trotz des nahen Schlusses
der Verschifsungssaison . Australischer Markt in etwas besserer
Verfassung . Schwarzmeer - und Donaugeschäft mäßig.

Weizen Roggen Gerste Schmalz Butter Eier Schweine¬ Kaffee Zucker Baum- Wolle Elektrolvt. Kaut¬Monat Man. II dtsch. Don./Nuss . Hamburg Berlin Berlin fleisch Hamburg Magde¬ wolle (Kammzug) kupfer schukBremen Bremen Bremen (Marke (1. Qual .) (über Berlin burg Brsnien Antwerpen Berlin London
(loko) (loko) (oik.) Kreuz) 65 g) (59 Kg) (Termin) (loko) (loko ) (Termin) (loko) (loko)
RM RM dkl. Dollar NM RM RM NM RM E84 -ets. ä NM Z

8 . Oktober 1931 S,S5 — 3,75 24,75 118 11,99 73,00 41,99 31 .59 6,75 21,35 69,25 2,85L8 November 6,15 — 5,19 22,25 197 14,59 73,99 43 .99 31,59 7,22 23,60 65,50 3,0514 . Dezember 5,75 — 4,99 22,25 197 14,69 72,59 42,59 31,59 7,27 24,75 64,75 3,355. Januar 1932 5,80 — 5.99 19,59 195 13,99 72,90 45,99 7,22 21,25 69,50 3,008. Februar 6,2» —- 4.99 18,59 116 9,75 79,59 46,59 31,89 7,94 24,25 63,50 3,251. März 6,59 5,19 18,59 126 9,69 79,59 42,09 31,69 8,17 23,99 55,00 2,905. April 6,35 — 5,75 17,59 113 6 .75 79,59 48,59 32,19 7,61 29,35 58,00 2,658 . Mai 6,9» — 6,15 16,75 113 6,75 70,50 49,99 31,99 6,82 19,69 55,25 2,407. Juni 5,35 — 6,79 15,99 198 7,59 79,25 48,59 32,95 6,25 19,75 50,75 2,355 . Juli 5,39 — 5,59 17,35 196 8,99 70,25 49,00 32,29 6,75 19,39 48,75 2,402 . August 5,49 — 5,39 19,90 198 8,99 79,25 49,99 32,70 7,11 29,75 46,00 2,60v . 'Lreplemver 5,4s — 5,69 20,25 111 9,25 79,59 59,99 32,69 19,39 24,25 58,60 3,204 . Oirover 5,15 — 5,99 20,59 111 10,25 79,59 54,09 31,25 8,27 26,59 56,50 2,7512 . Oktober 5,95 5,59 29,99 111 19,25 79,9» — 31,25 7,95 25,75 54,50 2,6817 . Oktober 5,95 —- 5 .50 29.25 111 12,99 79,99 51,99 7,59 25,99 54,00 2,6526 . Oktober 5.90 - » 5,39 29,25 111 13,59 70 .00 51,99 31,25 7 .41 24,59 51,00 2,81
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^ Verwirrung ist wieder ein Umschwung auf den Warenmärkten eingetreten; die Notierungen gaben auf
Die Getreidemärkte liegen sehr schwach : die Landwirte beschäftigten sich infolge des ungünstigen Wetters mit dem Abdrusch der ein-gefahrenen Ernte, das dadurch bedingte vermehrte Angebot fand beider schwachen Bcdarfsfrage nur sehr schwierig Unterkommen KürWeizen bestand bei gedrückteren Preisen etwas mehr Nachfrage . Der Gerstemarkt erfuhr noch keinerlei Belebung. — Während die Buttsr-preise abermals unverändert bleiben , zogen dis Eiernotierungcn bei stärkerer Frage an , und zwar um 1-/- RM. — Sehr ruhig lagenwieder die Kaffee - und Zuckermarkte und bleiben die Preise unverändert. - Die Baumwollpreise gingen eine Kleinigkeit weiter herunterdie Industrie nur mäßige Kauflust . Zeitweilig recht lebhaft war hingegen die Nachfrage nach greifbaren ostindischen und veruani-
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^ ^ Wollnotterungengaben stark nach. Die Baisse für Kupfer dauerte weiter an und sanken die Notierungen von 64

« K- LSS
Berliner Börse vom 88 . Oktober

Die Börse war überwiegend befestigt . Die Erholung des Psund-
knrses nach seinem starken Rückgang hatte vereinzelt Deckungen der
Spekulation zur Folge. Aus PublikumskreiscnÜberwegen dagegen die
Abgaben. Eine Anregung enlpfing die Börse von der Steigerung der
Farbenaktisn (Plus IV«) . Eine Großbank hatte eine größere Kauforder
für Rechnung von Sperrmarkguthabenauszuführen. Auch die Diskont-
Hoffnungen angesichts des Neichsbankausweises wirkten noch nach.
Ferner regte die Einigung in den deutsch -schweizerischen Wirtschafts-
Verhandlungensowie die erstmals wieder festzustellende Zunahme der
Kreditorenbei den deutschen Kreditbanken etwas an . Die größte Steige¬
rung hatten Allgemeine Lokalbahn , die nach den letzttägigenRückgängen
um 4 °/» anzogen. Die Verwaltung erklärt , daß der Rückgang durch
Sparmaßnahmen ausgeglichen werden sollte . Für eventuelle Abschrei¬
bungen stehen namhafte Reserven zur Verfügung. Außerdem sei eine
unveränderte Dividendenausschüttung möglich . Elekirowerte waren
durch festere Schweizer Börsemncldungen etwas angeregt. Chade wur¬
den mit 154 nach 148 '/- taxiert. Gesfürel gewannen V,. Auch AEG. und
Elektrische Licht und Kraft waren fester . Dagegen bröckelten Elektrische
Lieferungen und RWE. ab . Am Schiffahrtsaktiemnarkt verloren
Hapag >/- »/». Kunstseidewerts waren 1— IV- »/» gebessert . Conti-Gumrni
glichen ihren gestrigen Verlust wieder aus . Stahlvereinswerts waren
mit plus V- befestigt . Rheinstahl auf die Farbensteigorung plus 1.
Hotelbetrieb gewannen 2. Von Braunkohlenwertenverloren Rheinische
Braunkohlen 2 »/». Am Rentsnmarkt waren Schuldvuchfordsrungen
weiter höher . Reichsbahnvorzugsaktien gewannen V-. Auch Altbefitz
wurden höher bezahlt.

Tagesgeld versteifte sich zum Ultimo aus 4»/«.
Das Pfund

war mit 3,32 gegen Kabel zu hören.
Berliner Produktenbörsevom ZK, Oktober

Die Erholung, die sich im Verlauf des gestrigen Marktes bemerkbar
gemacht Hatte , wich heute erneut einer Abschwächung . Am Promptmarkt
lautsten die Gebote für Weizen 2 RM niedriger, jedoch kam es nur
vereinzelt zu Abschlüssen , Roggen wird von der DGH. in märkischer
Waggonware ausgenommen, Kaynmaterial ist schwer abzusetzen und
bleibt unterbewertet. Am Liefsrungsniarkt kamen Notierungen für die
Oktobersichten wieder nicht zustande , spätere Lieferung eröffnet« für
Weizen bis 2V- RM schwächer , Roggen war bis IV- RM abgeschwächt,
obwohl die staatliche Gesellschaft Material aufnahm. Weizen- und
Roggonmehle haben schleppendes Geschäft . Das Offertenmaterial in
Hafer und Gerste übersteigt den Bedarf, und die Gebote lauten wie¬
derum niedriger.

Weizen 1S2— 194 , matt. Roggen 152 — 154 : mecklenburgischer Roggen,
Kahnware 169 cif Berlin^ Brief, Lieferungsware matter. Braugerste
171 — 181 . Futter- und Jndustriegsrste 163 - 170 , ruhig. Hafer 131 — 135,
matter. Weizenmehl 23V<- 27V», matt. Noggenmehl 19,31 —21,89 , matter.
Weizenkleie 9—9,49 , ruhig. Roggenkleie 8,25 — 8,89 , ruhig.

Bremen, 26 . Oktober . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling, Universal-Standard, 28 Millimeter staple , loko notierte heute
offiziell 7,41 Doll.-Cents (gegen 7,35 Doll.-Cents am 25 . Okt .) per lb.

Bremen, 26 . Oktober . Getreide markt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E. V. Alles per Zentner pari
unverzollt, waggonsret Bremen-Unterweser, per Kassa loko , soweit nichts
anderes bemerkt . Weizen, Manitoba 1 5,99 . Gerste , Donau 9,39 ver¬
zollt, deutsche 9,39 . Hafer , pomm. Weißhafer 52—53 Kg . 7,79 . Mais,
La Plata 8,00 verzollt. Tendenz: ruhig.

*
Emden, 25 . Oktober . Zentralviehmarkt. Der Handel gestaltete

sich langsam. Hochtragende Kühe 1. Qual . 359 — 399 , do . 2. 320 —350,
do . 3. 220 —270 , hochtragende Rinder 1. Qual . 280 — 315 , do . 2. 240 bis
280 , do . 3. 200 - 240 , srtschmelke Kühe 309 —340 , gitste Rinder 100 - 170,
Zuchtbullen 200- 250 , Mastbullen 120 - 149 , Läufer 15—22 , Ferkel .3 biS
6, Schafs 15 —20, Zuchtlämmer12 —16 RM.

' Einzelne Tiere aller Gat¬
tungen über Notiz. Der nächste Zucht - und Nutzviehmarkt findet am
1. November statt.

Leer , 26 . Oktober . Zucht - und Nutzviehmarkt. Großviehmarkt.
Austrieb: 806 Stück , Auswärtige Käufer ziemlich vertreten. Gesamt-
tendenz : Junge hochtragende Kühe verkäuflich , alles andere stark ver¬
nachlässigt : großer Ueberstand . Hochtragende und frischmelke Kühe
1. Sorte 410 —470 , do . 2. 320 —390 , do . 3. 180 —250 , hoch- und nieder-
tragende Rinder 1. Sorte 390 —360 , do . 2. 220 — 270 , do . 3. 150 —200,.
jährige Bullen 1. Sorte 270—325 , 2. Sorte 180 —230 , do . 3 . 80— 130,
V-jährige Kuhkälber 60— 120 , V-jährigs Bullkälber 60— 150 , Kälber bis
zu 2 Wochen 10—20 RM, ausgesuchte Tiere über Notiz. — Kleinvieh¬
markt : Auftrieb 117 Stück . Handel: mittelmäßig. Ferkel bis 6 Wochen
3—5, Ferkel von 6—8 Wochen 5—7, Läufer 12—18 RM. Nächster Groß-
und Kleinviehmarktam Mittwoch, dem 2 . November. Nächster Pferde¬
markt am Donnerstag, dem 27 . Oktober.

Husum, 26 . Oktober . Viehmarkt. Preise : Ochsen 19 —29 , Bullen
15— 25, Kühe 10—25 , Quenen 18—27 , Schafs 16 —20, Lämmer 20 bis

' 23 RM . Auftrieb: 2525 Rinder, 226 Schafe und Lämmer, Marktverlauf:
ziemlich lebhaft.

Ksrttilsr 8Srs«
Ablöf.SchuldanIeihe
vo . ohne Auslosung
k °/»Hann.Bodkr .S .5
6 »/- Hann. Ldkr. 26
Owb. Slaan . Kred . :
6 «/» Gps . V. 25 . .
6 °/« , S . 2 . .
6 «/- » S . 4 . .
6 «/» „ S . 5 . .
6 V» , S . 1U. 3
SV- V- Liqu .Sch . . .
6 °/- Gm. K.Sch . S . 2
6 «/° , S . 3
6 »/, , S . I
5 °/« Roggen Stück
6 °/«Pr . Ctr .B .G .Pf.
6 '/» Retchsanleihe29
S»/« Retchsanleihe27
6 °/° Schl.H. Gps . 24
6 «/. Schl-H. Gps . 30

« EG. .
« KU.
Bayr. Motor.-Werke
J . P . Bemberg . . .
Berger Tiefbau . .
Bergmann Eleltr. .
Bert. Handelsges. .
Bremer Vulkan . .
Bremer Wollkämm.
Ehade .
Lamm.- u . Privatb.
Lonltn. - Caouichouc
Lonr. Linoleum . .
Daimler-Benz . . .
Deutsche B . u. Disk.
Deutsche Eonti Gas
Deutsche Erdöl . .
Deutsche Linoleum .
Dresdner Bank . .
Dynamit Nobel . .
Slektr . Lieserungsg.
g . G . Farben . . . .
FeldmühlePapier .
FettenL Guilleaume
Ford Motor Co . .
Geljenkirch . Bergw.
Gessitrel.
Hapag.
Hamburg-Süd . . .
Hansa-Dampf . . .
Harpener Bergbau.
Sirschkuvier.
Hoesch Eisen , , , .

KMsKMSNWWM
24. 10.
48,70
6,20

75--<
7^

78- «
77 -/z
7S,-
768
63,—
Ä ' -

6.75
72' /«
87 -/-
71-
S8-j.

31 -/-
83 - /«
58 --,
51,

187 -1.
2E -.
900.

1W^
151,-
5314

101 .-
35 -/2
W

',-
7s,-
880.
70 -,.
s.
44 - l,
65 -s.
S3ss.
59 ,-
58 -/2
60,-
37 ,-
68 -/«
16 -/«

28,-
"
8-1

38,-

28.W.
48,40
8,15

A -/»
74-/.

76 ,-
7814

77 ,—
65 4̂

6-j.

N.
so -/.
31,-
84-,'«
58,-
53,-

137-
20 -,.
89-

/^
128-
154 -/.
5314

I8 -/2
78,^
88 -/.
70 -,«
42 - /«
6i -st
44 -,.
64-1.
93-/«

60,-
.36 - -.
67 -,«
15 ' ,«

Wss.
69,-

8 '/«
34,-

Wie Bergbau . . . .
Kattw . Aschsrslsb. .
Klöcknerwerke . . . .
Körting Gebr. . . .
MannesmaunRöhr.
Mansfeld Bergbau .
Metning. Hyp .-Bl . .
Norddeutscher Lloyd
Nordsee D.Fisch . .
Oberschl . Kokswerke
Oldenb . Landesbaitt
Oldb . Spar - L Lhb.
Orenstein L Koppel
Otavi-Minen St . . .
Phönix-Bergbau . .
Polyphonwerke. . .
Reichsbahn Vz. . .
Retchsdank.
Rhein. Braunkohlen
Rhein. Stahlwerke .
Salzdetfurth Kali .
Schubert L Salzer .
Schuckert L Co . . .Siemens L Halske .
Slöhr-Kammgarn .
Gebr . Stollwerck , .
Lhörls Oelsabrik .Ver. Glanzslosf . . .
Ver . Stahlwerke . .
Westersgeln Alkali .
Wicking Poril .-Z . .
Zellstoff Waldhos . .

24. 10.
121 )4

86 -/.
81 -/«

2 -/°
49,-
19.-
88 .-
1614
2214
38 --j

3214
15 )4
25°/«
39-/«
87 -/2

125 -s.
16114
63,-

162 -1.
63,-

N-

100,-
6 -/2

42 -1.

SSW.

49-/.
18 -,.
58,-
16-/«

38-/«

32,-
15 -,«
25,—
398
87-,.

125,-
158,—
71-,.

180 -,.
160,-
68,-

112 ,-
49-,«
40,-

70^
21 '/-

100 ,-
62

41 ' /«
KsvksikM MttLlHurs «)

100 holl. Gulden . ,
lOObelg . Belga. . .
109 norw. Kronen .
109 dän. Kronen . .
199 schweb . Kronen
199 ttal. Lire . . . .
I engl. Pfund . . .
l US .-Dollar . . . .
190 sranz . Frcs . . .
100 schweiz . Franken
190 span . Pesel, . .
100 österr . Schill. .

170 .00
58 .60»
71,500
73,400
73,100
21,570
14.150
4,2130
16,590
81.460
34,520
52 .000

srsmsr Sittse
Amtlich.

Sr . chem. Fabr. Huds
BremerNolandm. .
Dampf.ges . Neptun
Hanseat. Jutefp . . .
Reis- u . Handelsges.

98 S

WS
6 -/«-6br

169,70
58,600
71,200
72 750
72,750
21,660
14.000
4,2180
16,560
81,300
34 .880
53.000

98 0
95 S

24 bL
6,-

60 >/.bel
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